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Der Gesundheitszustand des 
s ra u M .H e n  Heeres.

Zntei-n n Fortsetzung der Besprechung de 
Heei>° - E " "  "^or den Gesundheitszustand de! 
Une» » ^  französischen Kammer erkannt! 

lerstaatssekretärMagmot an, das, derGesunö 
^  oiner iehr großen Zahl vo: 

rnyonen sehr schlecht sei. I n  125 von 36' 
Klo >Elen Fälle von epidemische!
B "^tzeiten vorgekommen. A ls  Ursache für di- 
der /^ ru n g  der Krankheiten und die Erhöhun, 
son>>° "dlichkeit führte Redner u. a. den bs 
di" ^  horten W in ter an. M aginot erklärte 
iL n i i / i  Todesfälle hätte im Armcedurch 

" " i  Tausend erreicht, sie sei sei 
ke ,n 's"E ^-^ hoch gewesen. Die größte K ran 
zi A ^ r  ist beim neunten Armeekorps mi 
M - ,  Tausend festgestellt. D ie Kranken
di ö ^  ^  Jahre 1913 26 aufs Tausend, un! 
»e« h "  Todesfälle, die 0.26 betrug, st!-
Fes,/ -°u f 29, bezw. 0,39. Die Lage in

"och schlechter als im Januar. M a 
Link erklärte unter lebhafter Unruhe de 
dem- auf Statist,ken, die Krankheits
U n s^ /"^  ^ i  der Zivilbevölkerung sei gan 
schieb/' ^ " i  anderer Grund für die Ve: 
der L  . U"g sei unbestreitbar die Einberufun 

jungen Klassen unter die Fahnc 
der ss 'h ^u fe  auf der äußersten Linken: Das is 
iiber/^-r ) ^ a n  darf aber diesen Grund nich 
riiL  denn es waren noch andere m ilitä
Miikr "''äude vorhanden, denen w ir uns beuge!

^Beifall im Zentrum und aus vei 
^ebenen Bänken.) Die Krankheitsz.sfer fü 
84 ^ahresklasss 1911 betrug im Januar 191 

°m tausend, die Sterblichkeit 0.64. D i 
C ^L o U s z iffe r für die Klasse 1912 125, di 
l 9l ? ^ E e i t  0.50. Die Zahlen für die K laff 
Win ^  ^  und 0,56, einschließlich der Frei 
sekrp/d"' sodann gedachte der Unterstaate 
N iis i^  " ^ r  Schwierigkeiten, die sich für di 
Aovl "Verw altung bei der Ausführung de 
Pariamentsbeschlüsst ergaben. M ag.not fuh 
teLk T le  Ereignisse haben denjenigen nich 
zioinr?^hon, die die Einberufung der Zwan 

fürchteten. Jedoch hat die A r 
die / a   ̂ beiden jungen Klaffen die Lag, 
B e if , ^ " - ^  den außergewöhnlichen klimatische 
A b / ^  Eu ergeben hat, etwas verschlimmer 
deiin»!"?-^ darf die öffentliche Meinung nich 
auf 0̂ ^ebh. B e ifa ll im Zentrum un
ken f  ̂ ^'-uken, Unruhe auf der äußersten L ir  
äUr » handelt sich um einen Kampf gege 
Diok-̂ o Verteidigung unumgänglich
rin ios /qu  "ran doch nicht jetzt schon na. 
kUno widerrufen kann. Die Regil
ker/ alles, um den Gesundheitszustand ur
"°rbeffer?"sn"' E o  Franzosen angeht, z 
Aavk! .(Langanhaltender B e ifa ll auf alle 
dem ir  der äußersten Linken.) Nai
C°-i»r.7? ^ ^ ° ^ s e k re tä r  M aginot ergriff de
2  'U »  d ° - W o «  - L  «ob i ,  ,»
Ab^der verschiedenen sanitäre
Leset, - Horror, welche durch das D rcijahr- 
die ^  worden seien. Hieraus würd

der Jntcrpellationsdebatte ar

radikale und sozialistische Depl 
Lestells. Atontag folgenden Deschlußantra 
e ile / i r " .  - Kammer beschließt die Ernennun 
Kaut /"^suchungsausschusses. der damit b  
heits»,!^ dE" gegenwärtigen Eefunl
Leu sowie die Ursachen der Erkrankn!
fstlle»« ^  Sterbefälle in der Armee feftzr 
tvusp»« ^ g e m ä ß ig te n  republikanischen uo 
t r » a K r e i s e n  w ird dieser Beschlußai 

Ansturm gegen das Dre 
"esgosttz bezeichnet.

trv^ 'ogom in istcr Noulens erklärte am Mo!
Heeresverwaltung nichts zu ve 

deiuh Ter strenge W in te r und die Ep°emi. V.7'" ,rrenge S in te r  und d 
E o u  auch die Nachbarländer I 

habe' die schwierige Lage in Frc 
^»e»'. "  besonderen Ursachen, darunt 
f u g e n d e  Auswahl unter den ausgek'Olltn r? unier oi'ii ausger
^  anschasten. In fo lge  der Abstimmun- 

'"Mer hätte die Armes im letzten Au

235 000 M ann einstellen müssen anstatt 195 000 
Mann, die vorgesehen waren. (Bewegung.) 
Seine erste Sorge sei gewesen, die Soldaten 
überall, wo eine zu starke Belegung der Ka­
sernen stattgefunden habe, auseinanderzulegen 
und für reichliche Desinfektion zu sorgen. Den 
ernstlich krank gewesenen Soldaten sei» soweit 
ihr Zustand beunruhigend gewesen sei. ein E r­
holungsurlaub bew illig t worden, der in  den 
reglementsmäßigen Urlaub nicht eingerechnet 
werden solle. D.ese Maßnahme habe der Is t- 
stärke der Armee keinen E intrag getan, aber 
den Fam ilien der Soldaten das Vertrauen zu­
rückgegeben. (B e ifa ll aus der äußersten L in ­
ken.) —  Zum Schlüsse der In te rpe lla tion  
über den Gesundheitszustand in der Armee 
stimmte die Kammer m it 385 gegen 25 S tim ­
men für die von der Regierung angenommene 
parlamentarische Untersuchung, m it der die 
gegenwärtig bestehende Gssundheitskommission 
beauftragt werden w ird.

Politische TlMSscha»».
Wechsel des deutschen Militiirbevollmiichtigtsn 

am russischen Hofe.
Wie der „Lok.-Anz." hört, w ird ein Wechsel 

in  der Person des dem Kaiser von Rußland 
attachierten deutschen M ilitärbevollmächtigte» 
stattfinden. General der Kavallerie. Gras und 
Burggraf zu Dohna-Schlobitten w ird durch den 
diensttuenden General ä In su ite , General­
leutnant.' von Chelius ersetzt werden, der sich 
bereits aus dem Wege nach seinem neuen Pe­
tersburger Posten befindet.

Der Koniersatismus vor der Studenten­
schaft.

„Über die kulturpolitische Notwendigkeit 
des Konservatismus sür Staat und Gesellschaft" 
sprach am 16. Februar, in  einem der politischen 
Jnsormationsabende für die E r  l a n g e r  Ee- 
samtstudentenschajt vor etwa 500 Zuhörern J u ­
liu s  W e r n e r ,  P farrer an der Pauluskirche 
in Franktfurt a. M ., M itg lied  des weiteren 
Vorstandes der konservativen Parte i. E r schil­
derte zunächst die geistige und politische Lage: 
Trotzdem sie für die konservat.ve Auffassung 
nicht günstig ist. nehmen konservative S tim ­
mungen auch in den Kreisen zu» die gar nicht 
oder noch nicht gew.llt sind, sich an konservativer 
P o litik  aktiv zu beteiligen. E r charakterisierte so­
dann den Konservatismus, den geraden Gegen­
satz zum Radikalismus, der aus der Esistes- 
quelle der französischen Revolution schöpft und 
seinen Eedankenbau auf das E g a l i t ä t s  - 
p r i n z i p  gründet, und demgemäß als Aus­
fluß der rechtlichen Gleichheit aller Staatsbür­
ger deren gesetzlichen A n te il an der Regierung 
fordert. D.e Regierung g ilt  nach dieser Theo­
rie als Geschäftssührer der Mehrheit, die ihr 
gleichsam die Prokura erte ilt. Anders der Kon­
servatismus m it seiner geschichtlichen Auffas­
sung. Sein Losungswort für die Entwicklung 
lautet: D i f f e r e n z i e r u n g .  Der Konser­
vatismus bedeutet n ie  u n d  n i r g e n d s  
S t i l l s t a n d ,  die Konservativen stehen den 
Forderungen des Tages nicht m it geschlossenen 
Augen und untätigen Händen gegenüber. Nach 
dieser ebenso kurzen als treffenden Kennze.ch- 
nung des Konservatismus zeigte der beredte 
W ortführer der Rechten in  der Großstadt 
Frankfurt, wie diese Anschauungen sich, in die 
P raxis übertragen, in der Wirtschaftspolitik, 
Sozialethik, Frauenbewegung, Wahlrechtsre­
form und K u ltu rp o litik  geltend machen. — Aus 
dem lebhaften B e ifa ll am Schlüsse konnte man 
entnehmen, welch großen Eindruck die ebenso 
umfassenden als klaren Ausführungen auf die 
Zuhörer gemacht hatten. —  Der W ortlau t des 
gehaltvollen und interessanten Vortrages w ird 
demnächst in den „Deut'chvölküchen Hochschul- 
b lä tte rn" (B e rlin  SW . 11, Drssauerstratze 6/7) 
erscheinen.
Keine kleinen Anfragen im sächsischen Landtag.

Mehrere M itg lieder der Zweiten und E r­
sten Kammer sind bestrebt, das System der „klei­
nen Anfragen" auch im  sächsischen Parlament

einzuführen. D ie sächsiche Regierung steht je­
doch. den „Leipziger Neuesten Nachrichten" zu­
folge, diesen Bestrebungen ablehnend gegen­
über.

Wahldemonstration in Vraunschwsig.
Eine Wahldemonstration ist in Braun- 

chweig von der Sozialdemotratie am Sonnt rg 
veranstaltet worden. I n  einer Versammlung 
prach, dem „V o rw ärts" zufolge, Abg. Stroebe! 
über den politischen Massenstreik. Nach der 
Versammlung ging es in einem langen Demon­
strationszug durch die Straßen der Stadt. Das 
M il i tä r  war konsigniert, mehrere Verhaftungen 
wurden vorgenommen. Zu gleicher Ze it for­
derte der Demokrat von Eerlach in einer Son- 
derversammlung zur Teilnahme an den 
Straßendemonstrationen auf. — I n  der Lan­
gen Straße ist es zu einem Zusammenstoß m it 
der Polizei gekommen. W ie die „Neuesten 
Nachrichten" berichten h ie lt eine große Menge 
meist nur junges Volk, die Hagenbrücke und die 
angrenzenden Straßenzüge dicht besetzt. A ls  die 
berittene Polizei sich nach wiederholten V o r­
stößen durch die Lange Straße zurückziehen 
wollte, wurde auf die Polizeibeamten urplötz­
lich ein Bombardement von oben eröffnet. 
Flaschen, Teller, Bukette, allerhand Küchen­
geräte, kalte und warme Wassergüsse kamen 
herab. E in  besonders heißer Wasserguß traf 
den Rücken eines Pferdes, das sich hoch auf­
bäumte und seinen Reiter abwarf. Im  Laufe 
des Montag wurden Nachforschungen in der 
Langen Straße angestellt nach den Personen, 
die sich an dem A n g riff auf die Polizei betei­
lig t haben.

Der Mrlitärersatz der Reichslande.
W ie die „N . Pol. Korresp." an zuständiger 

Stelle erfährt, ist noch keine defin itive Ent­
scheidung dahin getroffen worden, daß der M i­
litärersatz der Neichslande von Oktober d. Is .  
ab nicht mehr in  elsässische Regimenter einge­
stellt w ird. Es schweben wohl Erwägungen 
darüber, die aber vorderhand noch nicht zum 
Abschluß gelangt sind.

Gegen die Überfüllung des Anwaltsstandcs.
Nach dem Vorbilde der rheinisch-Westfäii- 

schen Vereinigung hat sich in  B e rlin  m it zu­
nächst 360 M itg liedern eine märkische V ere in i­
gung zur Abwehr der überfüllung des An­
waltsstandes gebildet.

König in Elisabeth von Rumänien 
hat sich, wie aus Bukarest gemeldet w ird, einer 
S t a r o p e r a t i o n  am linken Auge unter­
ziehen müssen. Die von Professor Landolt aus­
geführte Operation ist vollkommen gelungen. 
Das Befinden der König in ist durchaus normal.

Die Wirren in Mexiko.
Einer Meldung aus Mexiko zufolge begin­

nen jetzt auch die Bundestruppen m it Verhaf­
tungen von Fremden im Aufstandsgebiet. Der 
Direktor der Lapaz-Mine in  Sän Louis Potosi 
Bartholomew Lo tt ist von Vundestruppen un­
ter der Beschuldigung verhaftet worden, den 
Rebellen Dynam it zu liefern. Lott führt zu 
seiner Verteidigung an, er habe gefürchtet, daß 
seine Leute erschossen werden würden, wenn er 
sich weigerte, das in  der M ine  verwendete D y­
namit herauszugeben. Lott ist gegen Bürgichafr 
freigelassen worden. —  Dem Vernehmen nach 
hat die britische Botschaft in  Washington um 
Nachforschungen nach dem Verbleib der Eng­
länder Lawrence und C urtis  ersucht, die sich 
nach Juarez begeben hatten, um den Englän­
der Benton zu suchen. Der amerikanische 
Konsul in Juarez ist beauftragt worden, eine 
Untersuchung anzustellen, Präsident Wilson 
und Staatssekretär B ryan hatten eine Bespre­
chung über den F a ll Benton. Über das Ergeb­
nis wurde nichts m itgeteilt. Freunde Ventos 
haben Schritte getan, um in den Besitz der 
Leiche Bcntons zu gelangen. Sie hoffen dann 
endgiltig feststellen zu können, auf weihe 
Weise Benton seinen Tod gefunden hat.

Zur Verstärkung der für die d e u t s c h e n  
Re i c h  s ä n  g e h ö r i g e n  in der Hauptstadt

getroffenen S i c h e r h e i t s m a ß n a h m e n  
sind auf Requisition des Gesandten von Hintze 
zwei Maschinengewehre m it einem U nteroffi­
zier und drei M ann vom Kreuzer „Dresden" in 
Z iv i l  dorthin abgegangen. Der deutsche Kreu­
zer ist hierbei dem Vorgang anderer Nationen 
gefolgt.

Deutsches Reich.
23 Februar 1Ü14.

— Se. Majestät der Kaiser hörte am Sonn­
abend M itta g  im Berliner Schlosse den V er­
trag des Kriegsministers von Falkenhayn. — 
Sonntag Vorm ittag nahm das Kaiserpaar am 
Gottesdienst im Dom te-l, wo der Studiendirek­
tor, P farre r Doehring eine Probepredigt hielt. 
Am Abend wohnte das Kaiserpaar der Vorstel­
lung im königl.chen Opernhanse bei. Gegeben 
wurden „D ie  Hugenotten". Montag V o rm it­
tag besichtigte der Kaiser im königlichen Schlosse 
das Modell eines Erholungsheims, das Frau 
von Siemens in Ahlbeck erbauen wird. Ferner 
nahm der Kaiser vormittags den Vortrag des 
Lhefs des Z iv ilkabinetts von V a len tin i ent­
gegen.

—  Am Sonnabend nahm der Kaiser im 
B erliner Schlosse auch die Meldung des Gene­
ralleutnants von Dickhurth-Harrach aus Anlaß 
seiner Ernennung zum Gouverneur von 
T h o r n  entgegen.

—  Der Kronprinz hat sich von seiner Erkäl­
tung soweit erholt, daß er wieder ins Freie 
gehen kann.

— Die Kronprinzessin ist gestern Abend 
von K ie l hierher zurückgekehrt.

—  Generalleutnant von Lindenau, der 
kürzlich zum Gouverneur von Metz ernannt wor­
den ist, ist in  T rie r im Krankenhaus, wo er sich 
einer Operation unterzog, gestorben.

—  Für die Wiederbesetzung der zurzeit va­
kanten Hof- und Domplödigerstelle sind der 
Studiendirektor am Predigersemenar in  W it-  
tenburg in Westpreutzen, P farre r Liz. Doeh- 
ring, oder Oberpfarrer Liz. D r. D ibetius (frü ­
her Danzig jetzt Lauenburg) in Aussicht ge­
nommen. Liz. Doehring hat seine Probepre­
digt im Dom gestern gehalten, während Liz. 
D ibetius am 1 .März die Probepredigt halten 
w ird.

—  Der nationalliberale Abg. D r. Friedberg, 
der sich in Frankfurt a. M . einer Operation un­
terzogen hat, ist nach B e rlin  zurückgekehrt.

—  Der deutsche Flottenverein hält seine 
diesjährige Haupttagung am 24. M a i in  
Breslau ab.

— Eine 00m Bunde deutscher M ilita ra n -  
wärter in  B e rlin  einberufene Versammlung 
faßte folgende Entschließung: Die Versamm­
lung erachtet es als eine durch nichts gerecht­
fertigte Härte, daß den im Kommunaldienst als 
Beamten angestellten M ilitä ra nw ä rte rn  nicht 
auch ein T e il ihrer M ilitä rd ienstze it auf das 
Besoldungsdienstalter angerechnet w ird, ob­
gleich für sie dieselben Vorbedingungen vorhan­
den sind wie für die im Reichs- und Staats­
dienst als Beamte angestellten M ilitä ra n w ä r­
ter, denen bereits seit 1. A p r il 1908 diese An­
rechnung gesetzlich gewährleistet ist. I n  der E r­
kenntnis, daß in nächster Ze it nur wenige 
Kommunalverwaltungen fre iw illig  die Anrech­
nungsfrage regeln» die Mehrzahl der in  Frage 
kommenden Kommunalverwaltungen, kirch­
lichen und sonstigen Behörden trotz der bestimm­
ten Willeskundgebung der Regierungen und 
Parlamente die Anrechnungsfrage fre iw illig  
nicht lösen werden, hält die Versammlung es 
für unbedingt erforderlich,, „daß die notwendige 
allgemeine Regelung der Anrechnungsfrage 
für die M ititä ran w ä rte r im  Kommunaldienst 
baldigst den betreffenden Verwaltungen gesetz­
lich zur Pflicht gemacht w ird ."

— Der Würzburger M agistrat hat das Ge­
such des Würzburger Feuerbeftattungsvereins 
um Errichtung eines Krematoriums abgelehnt. 
Da die Bevölkerung überwiegend katholisch ei

i und sich intensiv religiös bctätige, sei eine I R en tab ilitä t des Krematoriums ausgeschlossen.



Hamburg, 23. Februar. Der Reichskanzler 
wird, einer E inladung des S en ats folgend, zum 
Besuch Hamburgs am Abend des 2. M ärz von 
B erlin  hier eintreffen und in der preußischen 
Gesandtschaft W ohnung nehmen.

LlNSItUld.
Haag, 23. Februar. K önigin  W ilhelm ina  

ist 8,25 Uhr inkognito nach dem T aunus abge­
reist.

P a r is , 23. Februar. Dem „P etit Parisien"  
zufolge wird der hiesige englische Botschafter 
F ra n c is  B ertie vor A blauf dieses Jahres in 
den Ruhestand treten. Zu seinem Nachfolger 
sei der Staatssekretär für In d ien  M arquis of 
Crews, ein Schwiegersohn des Lord Roseberry 
auserschen.

P etersburg, 22. Februar. I m  Anitschkom- 
p ala is wurde heute in Gegenwart des Kaisers, 
der K aiserin Alexandra und der K aiserinwitwe 
M aria  die Vermählung der Großfürst.n Ir in a  
Alexandrowna m it dem Fürsten Jussupow, 
Grafen Ssumarokow vollzogen.

Arbeiterbewegung.
Der Ausstand der französischen Bergleute hat 

Montag früh begonnen. Er ist vollständig im Koh- 
leirbezirk von Äubin, säst vollständig in Eransac, 
dagegen arbeiten im Departement Nord zwei D rit­
tel der Bergleute.

Wilhelm I . von Albanien.
Die Abreise des Prinzen Wilhelm zu Wiev nach 

Albanien wird nach der „Norddeutschen Allgemeinen 
Zeitung" noch einen kurzen Aufschub erfahren. Der 
Prinz gedenkt, nachdem er während der letzten Woche 
Besuche in London und P aris  abgestattet hat, zwischen 
dem 26. und 28. Februar in SL. Petersburg einzu­
treffen, um sich bei Kaiser Nikolaus vo.zustellen und 
mit russischen Staatsmännern Fühlung zu nehmen. 
Im  Anschluß daran wird die Reise nach Albamen 
angetreten werden. Der englische Kreuzer „Glou- 
cester" wird dem Prinzen von Trieft nach Durazzo 
das Geleit geben. Ob der Prinz den Titel eines 
Königs oder Fürsten von Albanien annehmen wird. 
ist noch zweifelhaft. Angeblich soll die Annahme des 
Königstitels mit den Beschlüssen der Londoner Bot­
schafterkonferenz nicht vereinbar sein. Andererseits 
spricht das offiziöse „Wolff-Bureau" von dem alba­
nischen Königspaare; auch Essad Pascha gebrauchte 
diese Bezeichnung. Pr.rrz Wilhelm und Gemahlm 
nahmen am Montag in Waldenburg in Sachsen mit 
der albanischen Deputation, die mittags eingetroffen 
war, an der offiziellen Tafel des Fürsten von Schön- 
öurg-Waldenburg teil. Der Fürst brachte während 
der Tafel folgenden Trinkspruch aus: „Mein lieber 
Wilhelm, meine liebe Sophie! I n  wenigen Tagen 
verlaßt Ih r  Euer Vaterland, um fern im Süden 
Euch eine neue Heimat zu gründen Ein Volk, vom 
Schicksal schwer heimgesucht, richtet hoffnungsfroh 
seine Hoffnung auf Euch in der Erwartung, daß Ih r  
ihm auf dem Wege zum Glück und zumRuhm voran- 
ichreiten werdet, daß Ih r  alles, was Ih r  an Kraft 
und Liebe habt, daran setzen werdet, um Eure schwe­
ren Pflichten so zu erfüllen, wie Ih r  es vor Euren 
Untertanen und vor Euch selbst verantworten könnt. 
Das weiß ich ganz genau, und alle, die Euch kennen, 
wissen es auch. Von ganzem Herzen begleiten Euch 
unsere besten Wünsche auf Eurem Wege. Sie, meine 
Herren Delegierten, sind von Albanien hergereist. um 
Ihrem  neuen Herrscher die Krone des Landes anzu­
bieten. Sie waren m Neuwied. der Heimat Ihres 
durchlauchtigsten Fürsten, und sind nun hierher­
gekommen, um auch das Stammhaus Ihrer durch­
lauchtigsten Fürstin kennen zu lernen. Ich heiße 
Sie als meine Gäste auch im Namen der Fürsten 
!)erzlich willkommen. Wir, die wir unsere Ge­
schwister lieben, und die wir sie ungern scheiden sehen. 
Lücken trotzdem vertrauend in die Zukunft. Ist doch 

- Albanien als ein Land bekannt, in dem Treue. Gast­
lichkeit und' M ut als die ersten Tugenden gelten. 
Wir sind überzeugt, daß für Ih r  schönes Land jetzt 
eine neue Zeit der Blüte und des Wohlstandes an­
brechen wird, und daß Sie, meine Herren, allezeit 
Ihrem Fürsten als treue Mitarbeiter zur Seite stehen 
werden. Ich fordere Sie auf, Ih r  Glas zu erheben 
auf eine glückliche Zukunft Albaniens und seines 
Fürstenhauses." — Eßad Pascha antwortete: „Euer 
Durchlaucht! Die Gelegenheit, die uns heute in 
Ihrem  und Ih rer Durchlaucht der Fürstin Hause 
versammelt, ist für uns nicht allein, weil historisch, 
sondern hauptsächlich darum von großer Bedeutung, 
weil wir uns in den Mauern jenes Hauses befinden, 
aus dem unsere hohe Gebieterin stammt. Ih r  wollen 
wir hier. meine Herren, in dem hohen Hause ihrer 
Vater, nochmals ergebenst die Versicherung geben, 
daß das albanische Volk mit fester Treue an ihr 
bangen wird, weil es überzeugt ist, daß ihre in dem 
hohen Hause ihrer Ahnen eingebürgerten. Prinzipien 
5ie Gewähr geben, daß sie nicht allein dre Konigm, 
sondern auch die M utter ihres Volkes sem wnd. 
Dem Hause aber, dem wir diese Perle von Albanien 
entnehmen, ihrem erlauchten Bruder und >Mer 
Durchlaucht der Fürstin, wollen wir hier rn Aner 
kennung für die freundl'che Ausnahme unseren er­
gebensten Dank aussprechen. Ich bitte Sie. meine 
Herren, darum, mit mir auszusprechen: Gott schütze 
und segne das fürstliche Haus, seine Mitglieder und 
lasse lange und glücklich leben Seine Durchlaucht 
den Fürsten. Ihre Durchlaucht die Fürstin und den 
hohen Sprößling aus Schönburg-Waldenburgirchem 
Hause. Ih re Majestät, unsere geliebte Königin!"

albanische Deputation reiste abends 8 Uhr 
über Dresden nach Wien ab. Der Prinz zu Mied 
bleibt noch einige Tage in Waldenburg.

I ta lie n  hat noch etwas Lei dem Handel herausge­
schlagen, indem es für die Rückgabe der zwölf von 
ihm im Lauf des Krieges mit der Türkei besetzten 
Inseln, darunter Rhodos, eine ELsenbahnkonzejsion 
in Kleinasien erhielt. Endlich ist noch Albanien zu 
nennen, das nunmehr auch seinen Fürsten hat. Für 
einige Zeit ist also die berüchtigte orientalische 
Frage von der politischen Tagesordnung verschwun­
den.

Die italienische Eisenbahnkonzession in Klein­
asien. Nach Inform ationen unterrichteter KonsLan- 
tinopeler Kreise rvird^ bis zur Kundmachung des

nische Gruppe — , . ^  ̂ , -  -
Konzession liegt vor der Hand blos eine Entschei­
dung des Ministerium der öffentlichen Arbeiten vor.

Aus Albanien. General Deweer hat von dem 
Kommandeur der albanischen Gendarmerie-Abtei­
lung vor dem Dorfe Skrapar einen Bericht erhal­
ten, daß der Kommandeur der in Skrapar befind­
lichen griechischen Truppen bei ihm erschienen sei 
und ihm mitgeteilt habe, daß er von höherer Stelle 
die Weisung erhalten habe, die Gegend zu räumen 
und den O rt der albanischen Gendarmerie zu über­
geben. D am it scheint die Räumung der besetzten 
Gebiete durch die griechischen Truppen zu beginnen.

Jnvalidenfürsorge rn Serbien. Bei Beratung 
der Jnvalidenversorgungsvorlage in der Ckupsch- 
tina erklärte der Kriegsminister, daß die genaue 
Zahl der Verfügungsberechtigten erst nach Abschluß 
der amtlichen Erhebungen festgestellt werden könne. 
Die Verluste der Serben in den beiden Kriegen be­
riefen sich nach den bisherigen Daten auf 20 000 
Tote und 48 000 Verwundete. Die Vorlage wurde 
mit 105 gegen eine Stimme in erster Lesung ange­
nommen.

Eine serbische Kriegsflotte? „M ali Journal" 
regt die Schaffung einer serbischen Kriegsflotte an, 
welche für den Fall des serbisch-griechischen Bünd­
nisses die griechische Flotte verstärken solle, nach 
einer eventuellen Auflösung des Bündnisses aber 
sich an der montenegrinischen Küste eine eigene 
Flottenbasis schaffen würde.

Wieder zwei deutsche Offiziere in türkischen 
Diensten. Bestem Vernehmen nach tr itt demnächst 
Oberstleutnant Henck vom 4. Lothringischen In fa n ­
terie-Regiment Nr. 136 in S traßburg als Divisions­
kommandeur in türkische Dienste, ebenso M ajor von 
Legat vom gleichen Regiment.

Vom Baltan.
«D.i* AbwiKung Restes oer Orientwirren

Diplomatie geleistet hat, aber die Valkanvolker 
find nach all dem Morden und Würgen der ver­
gangenen beiden Jahre so erschöpft und ruhebedürf- 
tig, daß sie sich wohl oder übel mit mancher Neu-

eswegs 
ne für 
Insel-

Pionluziait tluil l iclilkn.
r  Eraudenz, 23. Februar. (Eine schwere Schlä­

gerei und Messerstecherei) war in der Nacht zum 
S o n n tag in  der Culmer Vorstadt. Dott waren nach 
kurzem Wortwechsel die drei Vrüder Julius, M chael 
und W ladislaus Jankowski m.t dem A rbiter 
Kiepert in Streit ge.aten. Von diesen drei Brudern 
erhielt Kiepert kurzerhand fünf Messerst che ins 
Gesicht, den Rücken und den Oberschenkel. Die Ver­
letzungen waren so schwer, daß der Ve.wunde.e sofort 
ins Krankenhaus geschafft werden mußte. Sein 
Bruder Hermann erh.elt einen Messerstich in den 
Arm. Der Polizeisergeant Koschnieder eilte hinzu, 
doch waren d.e Vrüder nach dem Hause Bischosstraße 
Nr. 14 geflüchtet. Als er einen erwischte, hieb dieser 
mit einem schweren Knüttel auf ihn ein; zugleich 
sprangen die Leiden anderen Vrüder hinzu, von denen 
der eine dem Beamten mit e nem fauststarken Baum­
stamm über den Kopf hieb und der andere ihm 
Messerstiche in Hüfte und Oberschenkel beibrachte. 
Die Verletzungen des Beamten sind sehr schwer. Die 
drei Messerstecher wurden in der Nacht verhaftet.

6 Freystadt» 22. Februar. (Leichenfund. Winter­
vergnügen.) Im  nahen Heinrichau wurde außerhalb 
des Dorfes an einem Wege eine Frau tot aufge­
funden. Man nimmt an, daß die Frau im Freien 
übernachtet hat und erfroren ist. — Das gestern von 
der landwirtschaftlichen Winterschule veranstaltete 
Wintervergnügen mit reichhaltiger Theater-aufführung 
war gut besucht.

Neutoimschel, 23. Februar. (Rattenplage.) Wie 
groß die Rattenplage in unserer S tadt ist. kann man 
daraus ersehen, daß zwei wertvolle Pferde des 
M ajors von Vothmer nachts während des Schlafes 
angefressen wurden. Die gefährlichen Nager hatten 
beide Tiere an einem Fuß, das eine sogar am 
Kopie verletzt.

Vietz a. d. Ostbahn, 22. Februar. (Eine furcht­
bare B lu tta t) verübte gestern der frühere Ziegelei- 
awbeiier Johann Tillack. I n  plötzlich ausgebro- 
chenem Wahnsinn erschlug er seine 65jährige Ehe­
frau mit einem Beile oder Hammer und erhängte 
sich selbst. Frau T. brachte ihrem auf einer Ziegelei 
beschäftigten Sohne alltäglich das Essen. Als sie 
gestern ausblieb, ging er nach Hause, wo er die 
Türen verschlossen fand. Als er sich schließich durch 
ein Fenster Eingang verschaffte, bot sich ihm ein 
entsetzlicher Anblick. Auf dem Fußboden der Wohn­
stube lag seine M utter in einer großen Blutlache. 
In dem oberen Zimmer entdeckte man dann den 
alten Tillack als Leiche.

Zur Zreisprechung der Grasen
MielMZki

die vielfach auch Überraschung hervorgerufen hat, 
äußert sich der bekannte Strafrechtslehrer der Ber­
liner Universität Geheimrat Professor Dr. v o n  
L i s z t  einem M itarbeiter des „Verl. Lok.-Anz." 
gegenüber wie folgt: Nach den bisherigen M it­
teilungen kann an dem Vorliegen eines Totschlages 
nicht gezweifelt werden, vorausgesetzt natürlich, daß 
die Schüsse m it Tötungsvorsatz abgegeben worden 
sind. Die Zurechnungsfähigkeit ist nach den letzten 
Meldungen von einem Teil der Sachverständigen 
bejaht, von einem anderen bestritten worden. Es

seinen
klagte aufgrund .
Hauptverhandlung auf sie im Gegensatz zu 
Opfern einen durchaus günstigen Eindruck gemacht 
hat. M an muß daher annehmen, daß die Geschwore­
nen unter diesem Eindruck — ähnlich wie das m 
romanischen Ländern vielfach geschieht — zu einem

B a h n - B e r l i n  äußert: Vom Standpunkt des
J u r i s t e n  aus handelt es sich um euren ^ehl- 
spruch. Eine Strafkammer hätte sicher verurteilt. 
Das Resultat hätte durch Begnadigung gemildert 
werden können. Die Gegner des Schwurgerichts

v- » / - .  . . .  ----- .werden wieder darauf hinweisen, daß bei ihm zu-
die an sich keineswegs > wcilcn ein gefährliches Würfelspiel stattfindet, da 

ihren > die Sympathie der Geschworenen ebensogut zu einer
Griechenland und dre Türkei bezüglich der ^nsel- ungerechten Freisprechung wie die Antipathie der- 
;rage. Griechenland hatte gern alle früher türkischen selben zu einer unaerewten Verurteilung iübren 
Inseln  im Ägäischen M err behalten, die es erobert.! kann. Ls s»eint L  ^
und die Türkei hätte am liebsten alle Inseln wieder 8°ngenheit'der Gräfin und das la t e r W  Leben 
haben wollen Zeitweilig schien es deswegen zu des Grafen Mianczvnski die Geschworenen zu ihrein 
neuen Feindseligkeiten kommen zu sollen. Allem Spruch veranlaßt haben. JuriMck, iallck, aber 
man hat beiderseits resigniert und sich der E n t- , menschlich begreiflich! ^ r i , i i ,a ,  M,-y. aver 
scheidung der Großmächte gefügt, wobei die Erie- Von ostdeutschen Blättern sagt die liberale 
chcn allerdings am besten fortkommen. Auch! „Komgsberger Hartungsche Zeitung«: Der Frei-

spruch von Meseritz wird ohne Zweifel Aufsehen 
hervorrufen. Da die Prozetzverhandlung unter 
Ausschluß der Öffentlichkeit sich vollzog, sind die 
näheren Umstände der S tra fta t für die Außenwelt 
in Dunkel gehüllt geblieben. M an wird aber wohl 
das Vertrauen haben dürfen, daß der Freisprach — 
so ungewöhnlich, ja  außergewöhnlich er auch er­
scheint — erfolgt ist ohne alle Rücksicht auf Rang 
und S tand des Angeklagten, in strengster E r­
wägung der belastenden und entlastenden Momente, 
aus sorgfältig erwogenen rechtlichen Beweggründen

fach unbehagliche Gefühle geweckt. _______
Rechtsordnung ist auf der Anschauung aufgebaut, 
daß auch Ehebrechern gegenüber den durch solche 
Verletzung Beleidigten kein Tötungsrecht gestattet 
ist. Heidentum und Is la m  haben ia ausnahmslos 
eine solche Befugnis dem Gatten zuerkannt. Aber 
die gesitteteren christlichen Völker sind längst dazu 
gelangt, die sittliche Pflicht des fünften Gebotes 
auch auf diese Fälle zu erstrecken. Nun hat ja frei­
lich vielfach, besonders in romanischen 'Ländern, ein 
in die Neuzeit herübergerettetes natürliches Volks­
empfinden, seitdem die Einrichtung der Geschwore­
nengerichte m it ihrem Laienrichtertum geschaffen 
ist. dem strengen Rechte eine Nase gebogen. Der 
Franzose scheint freilich mehr der Frau gegen den 
M ann als umgekehrt gegen die Frau ein solches 
Vergeltungsrecht zuzugestehen, das nun allerdings 
zu jenen Anschauungen der Vergangenheit ungefähr 
wie die Faust aufs Auge paßt. Wenn man auch in 
weiten Kreisen das Meseriüer Urteil billigen wird, 
wird man doch nicht wünschen, daß es in deutschen 
Landen Schule macht. Der erste Fall eines solchen 
Freispruchs ist es übrigens nicht; und wäre es auch 
wohl grundlos, einen besonderen Respekt vor dem 
Grafennamen des Angeklagten als mitbestimmend 
für den Spruch der Meseriger inbetracht zu ziehen. 
I n  Berlin haben vor Jahren Geschworene auch den 
bekannten Scharfrichter K rauts freigesprochen, der 
einen Liebhaber seiner Frau mit Fußtritten getötet 
hatte: und der war doch wohl keine „Respekts­
person"! Und damals war auch nicht einmal eine 
Frage nach dem Geisteszustand des Täters aufge­
worfen, wie im Fall des Grafen, wo sich wider­
sprechende Sachverständigenurteile über diesen 
Punkt entgegenstanden.
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Für den

Monat  M ä rz
kostet

Die prelle
mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild" und dem „Ostmärkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorstädten frei ins Haus 0,75 Mk. und 
in den Ausgabestellen 0,60 Mk.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4.

Lokalnachrichlen.
Thorn, 24. Februar 1614 

( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 
Nechtskanidödat Kurt Hartwig aus P r. Stargard 
ist zum Referendar ernannt. Der Rechtskandidar 
Siegfried Stein aus Greifswald ist zum Referendar 
ernannt. Der Oberstaatsanwalts chasts - Sekretär 
Strauch in Marienwerder ist vom 1. April d. I s .  
ab als Oberlandesgerichtssetretär an das OLerlan- 
desgericht in Marienwerder versetzt. Der Amtsge- 
richtsasststent Schaffartzik in Neustadt ist zum 1. 
April d. I s .  an das Amtsgericht rn Graudenz ver­
setzt. Der Mili-Iäranwärter, Bureauhiffsarbeiter 
Gustav Zrttlau ist zum 1. April d. I s .  zum e t a t ­
mäßigen Amtsgerrchtsassistenten bei dem Amtsge- 
richr in Neustadt ernannt. Der Attuar Richarv 
Gehrt in Neumark ist vom 16. März d. I s .  zum 
dratarrschen Assistenten ernannt.
^ .7 -  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  d e m  
E i s e n b a h n  - D i r e k t i o n s b e z i r k  B r o m ­
b e r g . )  Aus Anlaß des Übertritts in den Ruhe­
stand erhielt das Verdienstkreuz in Silber der Lo­
komotivführer Görlich in Bromberg, das Allge­
meine Ehrenzeichen in Silber der Bahnwärter Moa- 
l M  m Bnin (Kreis Wirsitz). der Weichensteller 
Wmdmuller m O--tlot>chm, der Schlosser Jaschinski 
in Brombera. — Oberbnhnassistent Reinmann von 
freystadt (Niederschlesten) nach Bromber«, Loko­
motivführer Mittelstadt von Eydlkuhnen (K. D. 
Königsberg) nach Schneidemühl. der kommissa­
rische Unterasststent Knops von Thorn 
Sbf. nach Thornisch-Papau, Bahnhofsverwalter 
Wustlrch von Guww nach Bromberg. Bahnhossauf- 
,eher Boche von A,cherdude nach Kreuz, die Eisen- 
bahnunterasststenten Lecker von Thorn nach Brom- 
berg. Mechlinski von Landsberg (Warthe) nach 
Schneidemühl. Krüger von Krnschwitz nach Kai- 
ersselLe. Hnhnte von Mogilno nach Ascherbude. 
Weichensteller Schwarz oon Kalmar (Posen) nach 
Sohsnsalza, Maschmenausseher Littsin von Thorn 
nach Bromberg, die Schaffner Buchow von Küitrin 
Neustadt nach Hoheirsalza, Dahms von Lichtender« 
(F r.) nach Schneidemühl versetzt -  Die Prüfung 
zum Ersenbahnasststenten haben bestanden: Lade­
meister Kühn in Bromberg und Sntionsaspirant 
SchottLe in Schulitz.

-  ( A u s z e i c h n u n g e n . )  Dem Fußgendar- 
merrewachtinerster Babrn rn Weßlinken, Kreis Dan- 
ziger Niederung, ist das Allgemeine Ehrenzeichen 
und dem Diener Nowacki in T h o r n  das Allge­
meine Ehrenzeichen in Bronze verliehen worden.

— ( S t e l l u n g n a h m e  d e s  p r e u ß i s c h e n  
K u l t u s m i n i  st e r s  z u r  O r d e n s f r a g e  
d e r  V o l k s s c h u l l e h r e r . )  Vom Kultusm ini­
sterium ist an sämtliche preußischen Landräte und 
Kreisichulinspektoren em Erlaß gerichtet worden, 
in dem diesen die Stellungnahme der höchsten 
Staatsbehörde zur Ordensfrage dargelegt wud. 
Dem Erlaß des Kultusministers zufolge, steht der 
den Volksschullehrern Preußens verliehene „Adler 
der Inhaber des Hohenzollernschen Hausordens"

mit dem „Noten Adlerorden 4. Klasse" auf gleicher 
Stufe nur mit dem Unterschiede, dag ersterer 
schließlich an Personen verliehen weroe, die „durch 
Lehre, W ort und T at für treue varerländffche tve- 
jmnung im Erzrehungswesen" gewirkt haben.

—- ( S o n n e n f i n s t e r n i s . )  Eine ringförmig^ 
Sonnenfinsternis haben wir in der Nacht vom 21- 
zum 25. Februar zu verzeichnen. S.e ist natürlich 
auf unserer Halbkugel Ncch: zu beobachten. E^e 
zweite, totale Sonnenfinsternis findet am 21. August 
statt.

— ( Di e  n o r d ö s t l i c h e  V a u g e w e r k s -  
B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t , )  Ab.eilung 4, M t  
am Montag in B a n z i g  unter Vorsitz res Herrn 
Baugewerksmeisters H e r z o g  ihre Jahresversamm­
lung ab. Aus dem Jahresbericht ist zu entnehmen, 
daß der Abteilung zurzeit 2407 Mugl.eder un'o 4bo 
Serbstversicherer angehören, was grgen das Vorjahr 
e.ne Gesamrzunahme von 116 MUgliedern bedeute.- 
Während des Bench.sjahres wurden bei der Ge­
nossenschaft und per Zweiganstalt 772 Unfälle gemel­
det, darunter 22 mit Todeserfolg. Eine Menge un* 
fälle sind wieder beim Abladen von Langholz ent­
standen. Gegen das EnLschäd.gungsfeststellungs- 
verfahren wurde in 347 Fällen Einspruch erhoben. 
Von 192 Endbescheiden wurden 114 du.ch Berufung 
angefochten, wozu noch eine Anzahl Fälle aus dem 
Vorjahre kam. Entschieden wurde in 90 Fällen Zu­
gunsten der Gendssenjchaft, in 27 Fällen zugunsten 
der Kläger, in 5 Fällen wurde ein Vergleich 
schlössen; 17 Fälle blieben unerledigt. Im  D i E  
der Genosse, schaft stehen drei technische Aufsichts- 
beamte, die 3076 Baustellen und Beliebe wegen 
Verstöße gegen die Unfallverhütungsvorschifften 
prüft haben. I n  275 Fällen wurden Strafen gegen 
die Unternehmer, in 223 Fällen Strafen gegen 
Versicherten festgesetzt. Die Prüfung von Lehr­
büchern und Lehrnachweisen führte zur Ermittelung 
von über 200 000 Mark Fehllöhnen, was wiederum 
die Festsetzung von Geldstrafen von 50—300 Marr 
zur Folge hatte. I n  Culm, Flatow, Karthaus, 
Krojanle, P r. Stargard, Sobbowitz, T h o r n  ustv 
Danzig sind Kurse zur Ausbildung von Helfern in 
der ersten Hilfeleistung bei Unfällen abgehalten uno 
dafür 3524 Mark aufgewandt wo.den. Zu Rech­
nungsprüfern wurden die Herren Marx, Fentzlorst 
Danzig, Triebeß-Karthaus, sowie die Herren DeP- 
meye.-Elbing. Millers und Sablewski-Danzrg 
wiedergewählt.

— ( Di e  w e s t p r e u ß i s c h e n  G u t t e m p l e r )  
hatten am Sonntag in D a n z i g  ein D istrtttslogE  
fest. Vormittags wurde im Festjaal der Petrischule 
eine Sitzung abgehalten, die von nahezu 600 
Mitgliedern besucht war. Aus dem vom DistnklS- 
le.ter Herrn Kanzleffekretär Go g o l l - Da n z i g  er­
statteten Bericht g ng hervor, daß im. letzten Viertel­
jahr wiederum 346 Mitglieder in den Orden auf­
genommen werden konnten, sodaß in den 71 Logen 
des 18. Distrikts zurzeit 2880 Mitglieder m r e E  
sind. Auch das Iugen-dwerk des Ordens
ttfftig vorwärts, und der Vorsteher desselben, 
Ingenieur S c h ü ma n n - Da n z i g ,  konnte berichten, 
daß das Distrmsgebiet augenbürtttch 31 Jugendlogen 
mtt 1540 Mitgliedern umfaßt. — Nachmittags folgle 
im Friedr.ch Wilhelm-Schützenhause der unter 
haltende Teil. Über 1200 OrdensmiLglieder uiw 
Gäste waren erschienen. Herr Pastor P r o l l r u -  
aus Niepars (Pommern) sprach über: „Wie 
wir unsere Jugend vor den Gefahren der Großstadt. 
M it großer Wärme sprach der Redner von der 6^ 
fahrdeten Jugend, zu der man aber doch sticht das 
Vertrauen verlieren dürfe; man müsse sich ihrer an 
nehmen und Jugendpflege treiben, sie herausreW" 
aus den Verlockungen und dem Laster des über­
mäßigen Alkoholgenusses. Um dre Jugend zu retten' 
müsse man erst forschen, wer die Jugend verfuhr 
habe. Und da sehe man sehr oft. daß der ergen 
Vater das Unglück ins Haus gebracht. Darum mUs! 
auch der Erwachsene für die Guttemplersache 2 ^ ? ^  
nen werden. Der Redner kam dann auf die Grunav 
der Säuglingssterblichkeit und der MilitäruntaugUa/ 
keit zu sp.echen: schl eßl.ch wandte er sich auch g ^ n  
die Mägigkettsoestrebungen und meinte, die Not oê
Volkes zwinge dazu, radikale Alkoholgegnerschast ^
treiben; wer die Jugend liebe, der müsse den Alkoh - 
hassen. Die Worte des Vortragenden hatten !larte 
Eindruck gemacht. Das Fest verlief harmonisch un" 
für die Sache der Guttempler gewinnbringend.

— ( H a u p t g e w i n n e  d e r  W o h l s a h r t s  
G e l d l o t t e r i e . )  I n  der Sonnabend beendete 
Ziehung der WoylfahrLs-Geldlotterie fiel das g r E  
Los von 75 000 Mark auf Nr. 154156. Ferner ftere« 
noch folgende größere Gewinne: 40 000 Mark a , 
Nr. 321763, 30 000 Mark auf Nr. 264 946, 20 0"" 
Mark auf Nr. 112 810, 10 000 Mark aus Nr. 72 34v> 
je 5000 Mark aus Nr. 243 702 und 186 803. ,7- ^  
Hauptgewinn von 75 000 Mark sowie ein Gevlln 
von 10 000 Mark sielen in die Lotteriekollekte vo 
M. W. Krause L Eo., Berlin.

— ( V e r e i n d e u t s c h e r  K a t h o l i k e n . )  
Rosenmontag veranstaltete der Verein im TivoU ^  
Fastnachtsvergnügen in Form eines Maskenbälle' 
Ohne weitere Umschweife begannen die M a sre , 
nachdem sie der W.ntetMa^telhülle entschlüpft 
einmal entschlüpfte einer braunen Verpuppung e 
rentabler, reizender „Schmetterling" —, im 6^.?  ̂
Saale ihr fröhliches Treiben, und in allerlei un 
wechselnden Gruppierungen schritten und H E A x  
tänzelten und tanzten scherzend und lachend 0,^ 
indische Nabob, die Japanerin, der Biedermeier. 0 
Mätrosin, der Ritter, die Polin, der Bajazzo, R T 
käppchen, der Torero, Herzdame, die Türkm u 
Zigeunerin, der Bauer, die Winzerin, Gescha u 
Holländerin, der Pole, die Nixe, der SternenhiMM^ 
der Bruder SLraub.nger, Colombine, der Greis. 
Alte mit dem Licht, das Reklamebibd, Law ntenn^ 
Schneeball, Schmetterling und Fantafietostüme - 
das wogte paarwe.se und in Reihen im Saale  ̂
und ab, am reizendsten, wenn Musik ertönte u 
Rhythmus in die Bewegung fuhr urld die reizen-o^

anderes begeh.ten, als an dem K arnevaltrei^n . 
der Faschinglust Auge und Ohr zu weiden. 
auch nur eine Unterbrechung durch eine 
e n, dann begann der bunte Reigen, demaskiert, § 
neuem. unk> als man endlich aufbrach, was uirgei §
so schwer fällt wie bei einem Maskenball,
Rosenmontag schon abgelöst von dem Fajtua - 
dienstag. ^

— ( F a b r i k f e s t  d e r  F i r m a  B o r n  u
S c h ü t z e )  Am Sonnabend veranstalteten, dre 0
Haber der Maschinenfabrik Vorn u. Schutze ^  
„Goldenen Löwen" ein Fabrikfest. Gegen 8 "  
abends versammelte sich die große Schar der ^  
gestellten m it ihren nächsten Angehörigen; der S 
S aa l und sämtliche Nebenräume vermochten 
Teilnehmer — reichlich 600 Personen —- kauA 
faßen. Zu Beginn des Festes hielt der M

esondere den Herren Bürgermeister 
und Bau- und Jn tendan tu rra t Rohlfing

ihr



aus Fabrik banne,
harten A rb e^o '^n  des Tages mit sei- 

^ I°"e das^eit ni?? der frohe Feierabend,
A°Mci»sanier z rs,A vorangegangenen Monate
Ubern eine a r a k ° ^ ° ^ " ' und es sei den Jn- 
Eonncn, die n?il î >. ^^ude, alle die begrüßen zu 
!? leider „iibt gemeinsam arbeiten. Es sei
Ausarbeitet gemeinsam auf dasselbe Ziel
^hre glaubt- gerade im vergangenen
^luhrjge E in n / /? ^ ^  lunger Leute, dieses fast 
b°'tersHaft W ?' -Mischen Firma und Ar-
^Hi'ger,'nicht m r ^  müßen, sie hielten es für 
arbeiten. sondern gegen die Leitung zu
geschieden Störenfriede wieder aus-

? M --  R Ä L ° L ? ° -  
S . L - L -  L L L L  S L  S Ä
dann mixn d,,> dauernd erhalten bleiben möge, 
U!le sie u n t e / w e i t e r  wachsen und blühen, 
?es G r o ß v a t e r s ^ , a l t e n  Herrn Born. mei- 
lrrder heute »»' ^"ier der meines Vaters und des 
^arl Born^danen»^^^ilnahme behinderten Herrn 
d" gemeinsame« ^ i .  Man wolle heute bei 
Und dem Dnn»^k.§E)ar aber auch dessen gedenken 
vclle und a e lM Ä ^ e " . der es durch seine rühm­
t e ,  in SiÄe nnt, ^Luarung Deutschland ermög- 
suuchtin ?a und Gluck zu leben und doch sich so 
dreifachen H urend/'!.' ?adner schloß init einem 
Mhymne uuf den Kaiser, wonach die Natio- 
^uuse hielt ju n g en  wurde. Nach einer kurzen

M r  L: L L S
^>g ist, das 'sr r ^ ^  34 Jahren bei der Firma 
7°Z den A n l n ^ ' g ^ m e i n e  E h r e n z e i c h e n .  
Nfgeführt Drachen wurde ein kleines Theaterstück

^ N d - ^ a c h t k ^ « u 7 z u a m m ^

S Ä - M L L L i /  L  L -  S S
Ndenspiel ' Zufanterieregiments das Zwischen-
Aiestp7en dre K r e i s m e i s t e r j c h a f t  v o >,
^ d>Ng, dem m Machen dem Meister des Bezirres 

und Rasenspiele „Hansa"-El-
^horn. dem Kn .Mutter des Bezirkes Eraudeirz- 
K r s t  schne bpEverem  Marienwevder. sta.t. Das

Halbzeit w ^M °n n ,ch as t bemerkbar, die bis 
u^ore er^MMüch gleichmäßigen Zwischenraumen 
M u n g ^ . ^ ^ n e n  ..Hansa-- trotz größter Än-

"̂r>! und o. in kurzen Abständen noch 9 weitere 
Wag E slam ^m "?^ somit das Spiel mit dem 
Deutet i n ^ l^ 'u l t a t  von 14 : 1. Das Resultat 

den djsk!v EMe groge Überraschung, als man 
M ten  sjj. der erzielten Resultaten derde Mann- 
W»E Endziel .gloichweittg gehalten ha.te.
!^Ar am dw Krelsmeisterjcha,t findet nun-

kleinen c^^dun Sonntag, nachm. 2l4 Uhr, aus 
!̂ Ule in Mnvi^^Eiplatze der künigl. Unteroffizier- 

des Ba l i n ^ ^ r  »wischen der ersten Mann- 
^l-he die §«Ä 'E l- ..und Eislauf-Bereins Danzig, 
ri?x der e isten^M 'E M ^^lt von Danzig innehat, 
Uenwerder stE ^°nn,chaft des Sportvereins Ma-

«am 2 / i "  Th o r n . )  I n  der 
L  nur wenia- 1913 bis 24. Februar 1914
lff^en eiietlt^^urlonsense und meist nur sür Um-

hierzu k n m ^ ^ d E  (Firma B.ook) 20000
plrmn Köbn zwei Neubauten: das von der
d^etwaltuna^« leit gaestellte Stabshaus lEarnt- 
)??, verwalt,,»!? Umnenstraße 45 000 Mark und 
Tn^dEN. N^bgebäude der Brauerei Englisch 
*ÄMei ^  l Weg, 40 000 Mark. Für den

°!" ^n a».- n.lgr zum Gluck lerne grogen

des früher Schalljchen 
^Ne? Vorschutzverein. der

Ä  Wr Kaufmann Kornblum in 
45000 Mark. Noch 

L ? ^ t e r  tra^ Einer Doppel-Villa in der 
^LWrst»6üp einer kleinen Villa auf der 

i n ( T h 6egenüber dem P l̂z. 
siir^ ^utiaen  ̂6 end g e richt.) Den Vorsitz 
K'N?N Amtsrichter Dau, der
^noi, a^und^ ;!^  ^-!etzten Amtsrichter Brachwitz 

ist. E ^ r .c h .e r  'des hiesigen Amtsgerichts 
k. we * r,  ̂̂ ? e n  verschiedener Di ebs t üh l e  und

lürrik. Der Gerichtshof sah in der Bedrohung s find. Es gibt in England 187 263 Lehrerinnen 
eine renommistische Bemerkung und erkannte 5 689 schriftstellerisch oder journalistisch tätige

10 Marlk. 
nur
wegen der Körperverletzung auf einen Verweis.

— lT H ö r n e r  S t a  d t t he a Le r.) Aus dem 
TheaterLureau: Heute und Donnerstag wird die
außerordentlich erfolgreiche Operette „Hoheit tanzt ten rund 2000 Angehörige des schönen Geschlechts 
Mälzer" wiederholt. Freitag wird „Die spanische und über 50 000 werbliche Wesen sind in kaufmänni- 

^ ^ ^ -----  scheu Bureaus angestellt. Soweit die gebildetenFliege zum 2. Male gegeben, deren Erstaufführung, 
wie überall, so nachhaltend belacht wurde, daß fort­
während Pausen im Dialog nötig waren. Sonn­
abend geht als Klasstkervorstellung zu kleinen Preisen 
ueueinstudiert „Die Jungfrau von Orleans" in 
Szene. Sonntag Nachmittag ist zu kleinen Preisen 
zum 10. Male „Die Kinokönigin".

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h  t) verzeichnet heute 
zwei Arrestanten.

— ( Ge f u n d e n )  wurde ein Schlüssel.
— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Hund.

war das 
in der 

Ce- 
ver-

«gab s-7 '«n«  Spange und einen Unter.ock. 
bix ^W and^ ^ . !uh m Thorn einem l ederlichen 
?°-b e^ ek lag t?^ > tah l ^nem  Herrn 13 Mark. Da

A S  L' LH-r- ' L 7L !
^ 5  der 'Ars. ^ 6 e n  D i e b s t a h l s

zu vsr^^bbu.rche B oleslaus Kijelewski 
E r hatte in der Buch- 

Sucher gekauft und dabei vier
öei 8 r e u u k e , , d . e  er seinen draußen war- 
^aud?^^^äeilickpn^^ wollte. Da der Angeklagte 

^ar, ^ e rn e h m u n g  in vollem Umfange 
^   ̂ ^  von der LaDuna von Zeuaen

8eg«n e d r ohung lautete die An-
^ltim. ^ r  bei ^Er-eknecht Wlad-slaus M. aus 

dem Besitze K. in Altthorn be-
d e r i > ,  mit Dem Arbeiter Hermann

Ügabel De.lauf er dem alten Mannebedr^//^ber d^ Kopf schlug und ihn mit 
^  Anaek^^^^m lLernd kam inbetracbt.

haiio d*uch eine unflätige Vemer- 
^  Ra?** Amtsanwalt beantraate

wegen eine Geldstrafe von
der Bedrohung eine solche von

Unsere Spielkarten.
Die Spielkarten sind über die ganze zivilisierte 

Welt verbreitet, und doch liegt ihre Heimat im 
fernen Orient, wo sie fceftich jeZt viel weniger im 
Gebrauch sind. als bei uns. I n  Deutschland finden 
die ersten Spielkarten in Nürnberg im Jahre 1384 
Erwähnung. I n  England waren sie schon früher 
bekannt, erging doch schon im Jahre 1240 dort e!n 

'Verbot, das sich gegen das Kartenspiel zu richten 
scheint. Auch in Italien und in Spanien scheinen 
sie im 13. und 14. Jahrhundert sich Eingang ver­
schafft zu haben. Wahrscheinlich waren es die 
KriegsleuLe. die die Kenntnis des Kartenspiels 
durch die Welt trugen. Die ersten Spielkarten 
waren sehr einfach; sie waren von roter und schwar­
zer Farbe, für zwei Spieler bestimmt, und besaßen 
32 Blatt. Die Symbole waren daurals dieselben, 
wie wir sie jetzt noch haben, auch die vier Farben 
Eichel, Grün. Rot, Schellen (Twff, Pik, Eoeur, 
Karo in der französischen Karte) sind unverändert 
geblieben. I n  Deutschland legte man zuerst Gewicht 
auf eine bessere Ausstattung der Karten. Schon im 
14. Jahrhundert gab es in Nürnberg Kartenmaler. 
die nur allein diesem Berufe oblagen. Auch die blau 
oder g-.au gemusterte Rückseite der Karten war da­
mals schon eingeführt. Heutzutage werden die Kar­
ten mit allen Mitteln der Technik in sauberster 
Form hergestellt. I n  Deutschland werden zweierlei 
Spielkarten verwendet, deutsche und französische; 
die deutschen Ka.ten sind die verfeinerten Abbilder 
der mittelalterlichen deutschen Karten. Vielfach 
find in Sammlungen historische Spielkarten zu 
sehen, die Abbildungen von Zeitereignissen zeigen.

Briefkasten.
(B e i sämtlichen A nfrn. en sind N am e, S ta n d  und Ad'esse 

des F rageste lle ,s  deutlich anzugeben. A n.»iym e A nfragen  
können nicht beantw ortet w erden.)

St^ hier. D h Ansicht, daß ein Fehler in der 
Angabe des Steuermehlertrages infolge der Er­
höhung des Zuschlages zur Einkommensteuer vorliege, 
konnte nur entstehen, weil nur das diesjährige, nicht 
aber auch das vorjährige Staaiseinkommensteuersoll 
angegeben war. Wäre dies Soll im Vorjahr das 
gleiche gewesen wie in diesem Jahre, nüml.ch 290000 
Mark, so würde eine Erhöhung um 5 Prozent aller­
dings nicht ein Mehr von 71700 Mark, sondern nur 
von 14 800 Mark ergeben. Das Soll betrug aber im 
Vorjahre nur 264 000 Mark, ist also um 26 000 Mark 
gestiegen, sodaß bereits bei dem alten Steuersatz von 
220 Prozent, noch ohne Erhöhung des Zuschlaas, 
ein Mehrertrag von 57 200 Mark entsteht. Durch 
den Aufschlag von 5 Prozent erhöht sich dieser dann 
um 14 500 Mark auf 71 700 Mark, wie im Bericht 
über den Etat richtig angegeben.

Theater und Musik.
Uraufführung in BromLerg. Im  Stadtthearter 

in Bromberg gelangte das Schauspiel „Siaelind" 
von Leontine von Winterfell) zu einer berfalug auf­
genommenen Uraufführung.

Eine Riesengage. Alexander Moissi hat vor 
einigen Tagen einen neuen Vertrag mit Max Rein­
hardt abgeschlossen, der ihm, wie die „B. Z. am 
Mittag" erfährt, ein Jahreseinkommen von 100 000 
Mark garantiert. Diese Riesengage erhält er aller­
dings nicht nur für seine Tätrgieit am Deutschen 
Theater in Berlin. Er hat dafür auch seine sämt­
lichen Gastspiele und Vortragsreisen an Max Rein­
hardt verkauft.

Luftschiffahrt.
Die Probefahrt des „L. 8", des 23. Zeppelin- 

Luftschiffes, verlief am Sonnabend in der gewünsch­
ten Weise. Heute trifft die Abnahmekommission in 
Friedrichshafsn ein. Das Luftschiff geht demnächst 
in den Dienst der Militärverwaltung über und 
wird in Trier stationiert werden.

Fliegerunfall in England. Ein Militärdoppel­
decker, auf dem sich ein Zivilflieger mit einem 
Passagier befand, stürzte Montag Morgen bei 
Ehichester infolge Bruchs eines Teiles des Appa­
rats. Der Paffagier wurde getötet, der Flieger 
schwer verletzt.

Ein englischer Minister Lm Flugzeug. Der Erste 
Lord der Admiralität Winston Churchill hat Mon­
tag Vormittag noch einer Meldung aus Ports- 
mouth im Wafferflugzeug den Solent überflogen.

M a n n iq s a l t i i^ s .
( E i n  M ö r d e r  w a h n s i n n i g  g e ­

w o r d e n . )  De r  M ö r d e r  des Le  pziger 
K a u f m a n n s  S i g a l l ,  Atber t  W ol f ,  soll im G e ­
f ängn i s  von S a u  R e m o  wahns innig  g e w o r ­
den fern. B o r  einigen T a g e n  er tönte a u s  
seiner Zel le fürchterl iches Schre ien .  D or t  
fand m a n  W ol f  in groster Ans regnng .  Auf  
B e f r a g e n  gad er an ,  er  habe seine M u t t e r  
gesehen, w ' e  sie a u s  dem Fens ter  stürzte 
D a  die M a t t e r  W o l f s  gerade u m  diese 
S t u n d e  in S t u t t g a r t  S e l b s tm or d  durch H  n> 
a u s s p r m g e n  a u s  dem Fens te r  beging, scheint 
ein w u n d e r b a r e r  F a l l  von  Telepathie  vorzu­
liegen. E i n  deutscher Arz t  wu r de  mi t  der 
Beobachtung  W o l f s  be t raut .

( F r a u e n a r b e i t e n  E n g l a n d . )  Wer ohne 
Kenntnis der sozialen Verhältnisse in England von 
den widerlichen Rohheiten der Suffragetten liest, 
tonnte fast glauben, daß jenseits des Kanals die 
Frau in Sklaverei und Knechtschaft dahinlebe und 
aller Freiheiten und des Rechtes der Selbstbestim­
mung völlig beraubt sei. Dem gegenüber — so 
schreibt die „N. G. E /  — ist es interessant festzu­
stellen, in welch riesigem Umfange ausweislich der 
Listen der letzten Volkszählung die britischen 
Frauen beruflich im öffentlichen Leben beschäftigt

^  . . .  _________ _ tätige
Frauen, 5126 weibliche Photographen, 4771 Ärztin­
nen, 4292 Malerinnen und Bildhauerinnen. Auf 
den verschiedenen Gebieten der Rechtspflege arbei-

Kreise. Aber auch dort, wo in erster Linie Körper­
kraft und Ausdauer verlangt werden, sind Frauen

esitzerinnen und 231 weibliche Schmiede. 
Zahllos sind die Frauen, die bei der Straßen- 
reinigung, als Zettelankleberinnen, Zeitungs- und 
Kohlenträgerinnen ihr Brot verdienen. Von einer 
Zurücksetzung oder Entrechtung der Engländerin 
kann wahrlich nicht die Rede sein. nge.

( Sc ho t t i s c h  w i r d  Mo d e . )  Von Schott- 
land kommt diesmal das Heil, das die Mode- 
Lönige in überraschender Einstimmigkeit ihrer ge 
treuen Gefolgschaft bescheren. Kaum noch ein 
Zweifel ist daran zulässig, daß wir zum Frühjahre 
eine große Schottenmode bekommen: tauchen doch 
jetzt schon die Schottenmuster in den Vorboten der 
Frühjahrsmodelle auf und lachen uns in ihrer bun­
ten Mannigfaltigkeit und in ihrer üppigen Farben­
pracht aus den Auslagen der Schaufenster der 
großen Modefirmen, wenn allerdings auch erst noch 
verstohlen, an. Lange Zeit hat die Schottenmode 
im Schoße der Zeit begraben gelegen. Wo sie sich 
allerdings all die Jahre ihrer Entstehung hindurch 
unerschütterlich allen Stürmen zum Trotz gerettet 
hatte, das war die Kinderkleidung. Hier hat sich 
das Schottenmuster von jeher behauptet, und man­
ches kleine Mägdelein wird staunen, wenn die große 
Mama jetzt im Muster seiner Kinderkleidchen ihm 
geaenübertritt. Aber nicht nur den Stoff holt man 
aus Schottland, auch im Schnitt suchen jetzt die 
Pariser Modegewaltigen das Heil jenseits des 
trennenden Kanals. Die Röcke werden allem An­
schein oben nach Art der kurzen Faltenröckchen, der 
sogenannten „Kilts" der Hochländer, geschnitten 
sein, unten allerdings wohl kaum etwas von der 
sich noch immer behauptenden Enge einbüßen. Am 
Jackett wiederholt sich bei gar vielen der Modelle 
das Motiv der kunstvoll wie eine Schärpe quer über 
Brust und Rücken drapierten Plaids. Auch das 
„Square", das viereckige geschnittene Tuch, das 
beim Hochländer die waffengeschmückte Agraffe 
hält, taucht in manchen Modellen auf. Daß die 
Modeschöpfer, schon um im Rahmen zu bleiben, auch 
die Weste, Mütze und all die anderen kleinen Ein­
zelheiten der schottischen Hochländertracht für ihre 
Zwecke ausgebeutet haben, versteht sich von selbst 
und braucht wohl nicht erst noch besonders betont 
zu werden.

Neueste N m llruiucn.
Selbstmordversuch eines Studcrrtcn. 

K ö n i g s b e r g ,  24. Februar. Heute 
Morgen wurde im Metgethener Walde ein 
etwa 25jühr ger Student mit durchschnittenen 
Pulsadern bewußtlos aufgefunden. Er wurde 
ins Krankenhaus gebracht, dürfte aber kaum 
mit dam Leben davonkommen. Das Motiv ist 
unbekannt.

Das Befinden Kardinal Kopps.
B r e s l a u ,  24. Februar. Die »Schles. 

Volks-Ztg." erfährt über das Befinden des 
Fürstbischofs von Kopp aus Troppau, daß vle 
Nahrungsaufnahme befriedigend und die Au­
genentzündung im weitere« Rückgang begriffen 
ist. Das Allgemeinbefinden ist nach den Um­
ständen gut.

Bauunfall auf der Museumsinsel.
B e r l i n ,  24. Februar. Zn einem Neu­

bau auf der Museumsinsel stürzte heute das 
Deckengewölbe er» und begrub mehrere Arbeiter 
unter sich. Einer wurde schwer verletzt. 

Erubenunfall.
K u p f e r d r e h .  24. Februar. Auf der 

Zeche „Viktoria" ereignete sich heute Morgen bei 
Schichtbeginn ein schwerer Unfall. Durch ver- 
botswidr ge Benutzung eines Vordarhaspels 
zum Einfahren in einen blinden Schacht wur­
den, weil der Arbeiter, der die Maschine be­
diente, diese nicht in der Gewalt hatte, acht 
Bergleute teils schwer, teils leichter verletzt. 

Schwere Bluttat.
H e r f o r d ,  24. Februar. Z» vergangener 

Nacht spaltete der aus Mähre» stammende J o ­
seph Schwarze seiner mit ihm znsammsnwoh- 
nsnden Geliebten mit einem B eil den Schädel. 
Der Täter flüchtete.

Fleischvergiftung.
H a m b u r g ,  24. Februar. Heute Morgen 

wurde die aus K Personen bestehende Familie 
des Milchhändlcrs Lüders in ihrer Wohnung 
bewußtlos aufgefunden. Eine Tochter war be­
reits tot. Das Ehepaar und eine andere Toch­
ter wurden schwerkrank nach dem Krankenhause 
gebracht. Der Zustand der anderen Kinder ist 
weniger bedenklich. Es scheint sich um Vergif­
tung durch verdorbenes Fleisch zu handeln.
Der Sch'ffsuufall im Meerbusen von Biscaya.

B r e m e n ,  24. Februar. Bei der deutschen 
Schiffahrtsgesellschaft „Hansa" traf vom Kapi­
tän des Dampfers „Wildenfels" folgendes Te­
legramm ein: „Der Dampfer „Ekliptik«" aus 
Kopenhagen ist im Sturm in 47 Grad Nord 
und 8 Grad Wost gesunken. Gerettet wurden 
1 Passagier, der 2. Maschinist, 1 Meßjunge, 5 
Matrosen und 3 Heizer. Der Kapitän ist tot." 
Die b sherigsn Meldungen über den deutschen 
Dampfer „Wildenfels" beruhe« demnach aus 
einem Irrtum. Es scheint sich vielmehr um den 
dänischen „Ekliptik«« zu handeln, dem der 
Dampfer „Wildenfels" zu H'lfe eilte.

K ö p e n h a g e n , 24. Februar. Die hiesige 
T-ampfschiffahrtsgesellschaft „Urania« erhielt 
ein Radiotelegramm des Dampfers „W'ldenfels" 
das die Katastrophe des Dampfers „Ekliptik«" 
bestätigt. Elf Mann wurde« gerettet. Der

Kapitän ist umgekommen. Das Schicksal der 
übrige« ist unbekannt.

Die deportierten Arbeiterführer.
L o n d o n ,  24. Februar. Der Dampfer 

„llmgeni," mit dön neun deportierten südafri­
kanischen Arbeiterführer» an Bord, kam heut« 
Morgen in Gravesend an. D ie Arbeiterführer 
weigerten sich» den Dampfe, zu verlassen. 

EisenbahnerausstÄnd in Portugal.
L i s s a b o n .  24. Februar. Die Eisenbahner 

beschlossen, heute in  de» Gsneralausstand z» 
treten.

Der Naphtabrand in Baku.
B a k u ,  24. Februar. D e, Brand der 

Naphtabehälter der Baknnitwerke dauert fort. 
Bisher sind in 18 Reservoirs über 1500 Pud 
verbrannt. Der Schaden übersteigt 1 M illion  
Rubel.
Eine neue Greueltat mexikanischer Rebellen.

B e r a c r u z ,  24. Februar. Am Sonnabend 
wurde ein Militärzug, aus dem sich eine nach 
Falapa bestimmte Kompagnie Infanterie be­
fand, von de« Rebellen i«  der Nähe der Sta­
tion Lima der interozeanischen Eisenbahnlinie 
in die Luft gesprengt. Die Explosion war 
fürchterlich. Der ganze Zug wurde auseinander- 
gorissen. 55 Offiziere und Soldaten und ein 
englischer Lokomotivführer wurden getötet. Ein 
nachfolgender Prrsonenzug auf den die Rebel­
len feuerten, entkam, indem er schleunigst zu­
rückfuhr.

Amtliche Notierungen der Danziger Prodnlton- 
Börse

vam  24 . Februar 1 9 !4 .
F ü r G etreide. Hüisenfrüchte und O elsaaten w erden außer 

dem notierten P reise 2  Mk. per T on n e sogenannte Faktorei- 
P rovision  usancem äßig vom  Käufer an den Verkäufer vergütet. 

W etter: schön.
W e i z e n  fest. per Tonne von ! 0 00  Kgr. 

hochbnnt nnd w eiß  695 G r. !59  M k. bez. 
rot 6N7 - 7 6 6  G r 1 5 9 - 1 8 2  Mk. bez. i
R eg n liern n g s-P re is  18'', M k. 
per A pril— M a i 194 B r ., l 93' ,  G d . 
per S ep tem b er—Oktober !6 7  Mk. bez.

R o g g e n  stetig, per T onne von 1000 Kqr. 
in länd. 6 7 9 — 727 Gr. 1 4 7 - 1 5 1 ' / z  M k. bez. 
R e^ u liern n gs-P re is  152' 2 Mk. 
per Februar 151' ? B r., 151 G d . 
per F e b r u a r - M ärz 1 5 1 " , Mk. bez. 
per M ärz A pril 133* 2 M k. bez' 
per A p r i l - M a i  !55' z M k. bez. 
per M a i - J u n i  1 5 6 " , B r.. 156 G d .

G e r s t e  s t e l l p e r  T on n e von tOOO Kgr.
in länd. groß 6 8 0 - :50 G r . 1 4 2 — 132 Mk. bez.

H a f e r  flau. per T on  ie von 1000 Kgr.
in länd . 1 2 0 - 1 6 4  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  T end en z: ruhig.
R endem ent 88" <, fr .N eu fa h rw . 9 .13  Mk. bez. inkl. S .  
per Oktober—D ezem ber 9.27' ,  M k. bez. inkl. S .

K l e i e  peQ 100 K g r . -W eizen  9 ,6 5 — 10,60 M k. bez. 
R o g g e /8 .9 9  9 ,60  Mk. bez.

Berliner Börsenbericht.
24 Febr.j 23  Febr.

85. lO
U6.10 
8 7 . -  
7 8 3 0  
8 7 . -  
7 8 2 5  
94 80

192 80  
90  10 
94 90  
8 5 7 0

85. t0  
216 ,15

87.10  
7 6 , -  
8 7 , -  
77 .90  
91,80

l 03̂ 60 
90. !0
94 .10  
65.75

»7"nds:
Osterieichtsth« Banknoten . . 7  »
Ausfische Banknoten per Kasse .  >.
Deutsche N eichsantelbe 3 " ,  " . ,
Denti.he N e ic h sa n te ih e3 " /„  . , .
Preußische Konsolo 3'. , .  . .
Preußische K on jols 3  ̂ .
Lbornei S tad ta n tety e  4 „  . 4 V .
Lhorner S ta d ta n le ih e  3' ,  /̂i> . .
Posener Psanddriese 1 " «  . . . .
P ojener Psanddriese 3' . . .
Neue W estplenßische P san d tu tefe  4 
Westprellßische Psanddriese 3 ' .
Mettpreußische P sanddriese 3 ".g , .
Knssische S ta a ts ,e it le  4" „ . . . . .  _ 9 2  40
Nltssijche S ta a tsr en te  4 von 10«»2 . gj Zg 9125
Slnssijche S tn a tsre n te  4 ' , van llw n  gv 9 8 8 0
Po!,»is.he Psanddriese 4' , »  .. . . . . go 30 90  30
»)a,ttd,,rg.2l,,,elika Pukelsahrt-A kiten . ,4 4  80 t4 4 2 0
Norddeutsche K lo y d -B it ie n .... . . . . . . . . . . . . . . . t27 25  t2 5  10
Deutsche B onk-B klien  . . . . . .  25910
D iskoilt.K om nlandtt-A ,»teile . . . .  , 9» 10 t g 8 .
Norddeutsche Kredit.,,lstott-Nktlen . . j27 —  127 50
Ostduttk sür r)a,»del und 6 !.',verd e-M t 12 / 75 127 ^5
/lügen ,, ck leru izitä tsgeselljch a lt.  M it , , ,  249 ? ., 249 70
Slmneß r 5 » ie d e .2 lk t ie n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .^  ,6 7  30
Pothniner G nßstaht-Aktten . . . .  >̂ 5 00  226 60
^nrelndnrger Bergloerks-N ktien . . . 143 — 143 —
Aesellsch. siir etektr. l l , , lernet,,nen.ltttlt-.r 1 7 1 1 0  1 7 1 -
Horpener Bergtve» ls-Nktis»» . . . .  1 8 8 6 0  188^90
6a„ratrntle.21ktien ,6 3 ,7 0  163^—
Phönix Bergn,erkv.Aktler» . . . . .  ^42.70 244 ,—
Nhem slahl-Nktieii . . . . . . . .  !62 .60  161.63

W e Ze,, toko „ l N en 'gork . . . . . . .  — 104
„ M a i ...........................   200 ,50  200 ,50
.  J u li  . . . . .  L . . . .  . 2 0 5 7 5  203 ,75
,  S ep tem b er . . . . . . . . .  199 .75

R '.gge .. M a i . . . . . . . . . . .  1 6 1 2 5  130.25
„ J u l i .................................   1 6 4 /5
. S e p t e mb e r . . . . . . . . .  161.75

NeichSbantdiskont 4 P r o zen t. L om b ard zin ssu ß  5 P rozen t. 
P riva ld isk ont 3 ' g P rozen t.

D ie  B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern in rechi fester 
H altu n g . N u r  K anada setzten e tw a s  schwächer ein. I m  
w eiteren V erlaufe zogen die Kurse der meisten W erte weiter 
an ; speziell zeigte sich für Schtssahrlsaktien und russische W erte  
zu steigenden Kursen Interesse. D m  ch die allgem ein  festere 
T endenz w u ,d en  auch K anada beeinflußt und schlössen zu ge­
bessertem Kurse. P r iva ld isk on t unverändert. S ch luß  und nach 
S ch lu ß  sest.

L a n z  1 g . 24  F ebruar. (G etreiden»«»«.) Pnsnhr an. 
Uegeto» 1227 tnlandis.ye. 477 russische W a g g o n s. N eusah,w asser 
in länd . 501  T onnen . ,„>s — T onnen .

5t ü „ ,  g s d e , g . 24  F ebruar. (G etreidem arkt.) Zufuhr 
72 itttnudische, 62  riiss. W aggon s, extl. 15  W aggon  K leie und 
19 W aggon  Knaien.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
von» 24. Februar, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  0 G rad C elj.
W e t t e r :  trocken. W in d : S ü d ost.
B  a r 0 in e r e r st a n d :  755 ,„»u.

B o n , 23 . m orgen s b is 24  m orgen s höchste Tem peratur^  
1 5  G rad Cels.. uiedrigste 0  G rad  Cels.

Waffrljliiudk der Wriihskl. Krähe und Netzt.
S  1 a 1, d d e s  W  a js e r s  a m  P e g e l

der Ta g  m w
W eich se l T h o n , ......................

Zawichost .  .  .  .
Warschau . .  . .
C hw atow ice . .  . 
Zakroczyn . . . .

« r o h «  bei B rom berg u . ' . P ^ l  
N este  bei C zarnikau .  .  .  .

22.
23.

2 ,12  23,

1 ,5!
3,08

2,l0
1,56
2,77



Danksagung.
Allen Denen, die an dem 

Leichenbegängnis meines lieben 
M annes, unseres herzensguten 
Vaters teilgenommen, für die 
Kranzspenden, sowie Herrn 
Pfarrr-r G r e g e r  für die trost­
reichen W orte am Grabe des 
Entschlafenen, sagen w ir  hier- 
dwch unsern b e s t e n  D a n k .  

Schlüsselmühle, 23. Febr. 1914.

Witwe ökleoe öuekdolr
und Kinder.

Es hat Gott dem Herrn gefallen, 
Montag stüh 6'^ Uhr meinen 
inniggeliebten Mann, unsern her­
zensguten, treusorgenden Vater, den

Ofeusetzer

im Alter von 42 Jahren in die 
Ewigkeit abzurufen.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 24. Februar 19! 4

LlIgU8t6 Leims
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Donners­
tag den 26. Februar, na. mittags 
3 Uhr, vom Trauerhause Mellien- 

^  straße 55 aus stett.

Gestern Vormittag Uhr ent­
schlief sanft nach kurzem, schwerein 
Leiden, unsere liebe Mutter. 
Schwieger- und Großmutter, die 
Witwe

geb. Lsspvr.
Dieses zeigen tiefbetriibt an 

Thorn den 24. Februar 1914

die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donners­
tag. nachmittags 3 Uhr, von der 
Leichenhalle des altstädt. eoangel. 
Kirchhofes aus statt.

Polizcililhe Brkliiiiiliiililhilnij.
D as S  o m m e r h a l b j a h r  bei 

derköniglichen höherenMaschinen- 
banschule in Posen beginnt am 
16. A pril 1914.

Aufnahmebedingungen: Berechtigung 
für den einjährig-sreiwigigen M il i tä r ­
dienst und 2 Jahre Praxis. Unter- 
richtsdaner L^/z Jahre. Schulgeld 
75 M k. halbjährlich.

V o rs c h u le : Aufnahmebedingungen: 
Mittelschnikenntnisse in Deutsch, Rech­
nen, Mathematik und 3 Jahre Praxis. 
Unterrichtsdauer V - Jahr. Schulgeld 
50 M k.

Anmeldungen nimmt entgegen und 
Programme versendet kostenlos: D ie  
Direktion der königlichen höheren 
Maschinenbanschule in Posen, Krenz- 
burgerstraße 5.

Thorn den 20. Februar 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

Sessentliche

Am
Mittwoch den 25. Februar 1914,

vormittags 9 Uhr,
werde ich in Tkorn-M ocker. Bergstr.. 17:

1 Schlafsopha mit Decke, 2
2 Nohrstuhle, 1 Niihtischchen, 
1 Bettvorleger, 1 Dameil- 
jakett und 1 Steppdecke

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung 
»ersteigern.

Q e r k s r a - ,
Gerichtsvollzieher in Thor«.

N k l lW k l  M M .
Mittwoch den 25. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

3 Waggons gute, gesunde, 
analyjeureine

Weizenkleie
lose, Parität Alexandrowo, 
Expeditionsspesen zu Verkäufers 
Lasten, Alexandrowo'er Bahn- 
gewicht, ungefähre Kasse gegen 
Duplikat, sonst handelsgesetztiche 
Bedingungen,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindestfordernden an­
kaufen.

Maßgebend ist Attest des Herrn v n .  
K o g n s r * . Verkäufer ist verpflichtet, die 
Positionsnummern der in Rußland be­
reits abgeladenen Kleie sofort aufzugeben.

?su> engten,
vereidigter Handelsmakler.

SnMlt B-Itz
Ilm enau i. Thür.

Einj., Fähnr.. 
Prim., Abitur. 

Profp. frei.

Einladung.
Das Lesen guter Bücher hat einen dreifachen W ert;
„Es unterhält, es läutert, es bildet"!

Angespornt durch die freundliche Aufnahme, die meine Leih­
bibliothek bei einem hochverehrten Publikum gefunden hat, 
habe ich dieselbe wiederum um eine recht große Anzahl wert­
voller Romane erweitert und glaube ich nunmehr mit meinen 
insgesamt

r s o o  Säncken
die größte Thorner Leihbibliothek privater Natur aus­
weisen zu können.

Es befinden sich unter dieser Riesenzahl von Büchern 
Werke der beliebtesten Autoren älterer und neuester Zeit und 
dürste somit wohl ein jeder meiner verehrten Leser auf seine 
gute Rechnung kommen.

Neben meinen bisherigen Abonnementsbedingungen —  
pro Band und Woche tO Psg. — habe ich nun, um auch 
meinen eifrigen Abonnenten entgegenzukommen, auch

Momts-Abonnements
eingerichtet. Bei dielen können die Bücher täglich gewechselt 
werden, und beträgt die Leihgebühr für 1 Band 1 M t. und 
für 2 Bände l.50 Mk. monatlich —  E in tritt jederzeit.

Zur gest. Teilnahme freundlichst einladend, zeichne 
Hochachtungsvoll und ergebenst

A . .  M K A I L S I ? ,
Druckerei, Leihbibliothek und Papierhandlung» 

Thorn. Heitigegeist,träne 10. Fernjpr. 550.

Bekanntmachung.
Am

Freitag den 27. Febr. 1914,
vormittags 10*/?

werden w ir in dem Hause H ohestr. 9 :

einen Lisch
gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 24. Februar 1914.
Ver Magistrat.

Seffentliche
!!!

Donuerstag den 26. Februar,
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in H e i n r i c h s b e r g  
bei Schönsee Westpr. 

(Versammlung der Käufer Nähe der Kirche 
daselbst):

ca. 60 Ztr. Kartoffeln,
1 Mähmaschine,
1 Hungerharke,
1 Arbeitsschlitten.
1 Rübenschneider,
1 Drehrolle.
1 Dreschkasten,
1 Rcittistungsmaschine

meistbietend gegen sofortige Barzahlung 
versteigern.

blslsoksrssssi-,
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

SefsenMche
ZimiWersleigeriW.
Donnerstag den 26. Zebruar,

nachmittags 4 Uhr.
werde ich in Z a -Z ie le n  bei Zielen Wpr. 
bei dem Besitzer F o s e k ? r2 M o !k o v s k i:

1 Herrenfahrrad,
1 groben Schlitten

meistbietend gegen sofortige Barzahlung 
versteigern.

Die Versteigerung findet voraussichtlich 
bestimmt statt.

rielscbki'kszei',
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

Seffentliche
Z lM G lie rs le W iW .

Zreitag den 27. Zebruar,
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in Thorn vor dem König!. 
Landgericht:

1 Regulator,
2 Spiegel,
1 Klavier,
3 Sofas,
2 Schi.
2 Kleiderschränke«. a. m.

meistbietend gegen sofortige Barzahlung 
versteigern.

k le ls r e l i f l  e 8 8 e r ,

V e r s te ig e r u n g .
Freitag den 27. Februar,

mittags 12 Uhr.
werde ich in Thorn auf dem NeuM dLi- 
schen M a r k t :

1 NeisÄsrWmen
freiwillig gegen sofortige Barzahlung 
versteigern.

ss!ei8M r'65§6l')
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

TehrschSne Zeltheringe
pro ĉ tück 4. 5 und 8 Pfennig,

 ̂Bratheringe,
Anchovi-Paste. Sardellen-Butter,

delikate geräucherte

-  Bücklings. -
.  . 3 S tü c k s  Pfennig.

fk!M MMiilt LlllüiUkN
pro Dof« 3S, so. 6il. 89 1,oo. l.so Psa 

empfiehlt '

6»l l ÄLltIl68,

LekvtLSnksu».
Dienstag den 24. Febrnar:

G r o ß e r  F a s tn a c h ts -M a s k e v -  
« n -  K o s tü m b a ll.

Anfang 8 Uhr abends.
Maskenkostüme sind im Balllokale zu haben.
Um gütigen Zuspruch bittet

_________________________O tto  L r s k M g s r .

10000 Mark
Hypothek auf städtisches, gutgehendes 
Grundstück von sofort gesucht.

Angebote unter F. R. N 9  an die Ge- 
schäftsnette der „Presse" erbeten.

ÜMSff'r'ZLM
in einfachen und degeren Handarbeiten 

erteilt an Kinder und Erwachsene 
F rau  V erla  Lvkvttlsr, Schrr!jtr. 29 .3  

Bestellungen auf Handarbeiten werden 
entgegenoenommen.

Ein verschlietzb. Tört­
chen oder Wiesenland
zum 1. 4. Nähe Friedrichstr zu mieten 
gesucht. Angebote Friedrichstr. 2. 2.

blink» gtliillit^^

ttoloniaiwaren-Geschäft
mittl , nachweisbar rent., zu pachten oder 
zu kaufen gesucht. Angebote unter L . L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Alkllj. Liiisil-Giiiilltilr. rvtiill. 
E!)Sliiiz-G!llii..il.1likbi.Wüsl!!lisl1>
zu kaufen gesucht. Angebote u. 104 L . 
au die Geschäftsstelle der „Presse".

Eine Holzschenne,
40 Meter lang, 11 Meter breit, zum Ab. 
bruch und mehrere Pappelstämme zu 
verkaufen.

S . Risgsr, Nentschkau.
Habe noch 50 Schock gutes

J a c h r o h r
billig abzugeben

Altevdurg, LAkOtmfis..
A r g e n a u.

I n  v e r k a u f e n :
elcg. Pancelbrett, Tuchportid- 
rcu (otivc) und Vudewanue

Flm kerhof, pari., (Mauerstr. 2.

LSSchreibmaschine.
völlig in Ordnung, für 170 Mk. (neu über 
4v0 Mk.). mehr. gebr. Briefordnermappen 
mit Hebel-ystem für 50 P?g. pro Stück 
verkäuflich. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

Gutes HerrermhrrKÄ
mit Freilaus billig zu verkaufen 

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

Valkonverkleidung
umzugsh. zu verk. Mellienstr. 89. 1, r.

gilt ttljalltIItt'Alll!M!>lMI1
zu verkaufen Mellieustraße 82, 1, l.. I

1 gut erhalt. Zrack
billig zu verkaufen, desgl. l Schauk lpf. 
Näh. in der Gejch istsllelle der „Presse".

Zuverlässiger, gewandter,

junger Mann,
verheiratet, christl., sucht Stellung, als V : walter. Expedient rc. Kaution vor­
handen. Angeoote unter 8 .  k. S 2 an 
die Geschäslsstelle der „Presse".

Chauffeur
sucht Stelluug jofort oöer spätes 

Anqebo e unter S . v .  an die Ge- 
schältsstelle der .Presse".

W W W
mit Stenographie und Schreibmaschine 
vertraut, seit 7 Zahlen beschäftigt, in 
allen Kontorarbeiten bewandert, sucht 
Stellung. Gefl. Anfragen unter 4^. 
an die Geschäftsstelle der „Presse"

Junge Buchhalterin.
mit Stenographie und S  llreibinaschine 
vertram. such! dauernde Stellung.

Gefl. Anerbieten nnler Z . W . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Fernruf 8. ! Stickerin"""" " S S

s t l n s  „ M t t s p o l "

w m «  vm rr-ss. NkW Mt.
, Stils ütlsiiliji» Knslll m j,Ii. Imusll,,.

astsk4ks!LSN
in dem mimischen Lustspiel 

von vl'kitn tHitck in 4 Akten. ^

- Den die Elemente 
hassen! ! . . .

Erfinder-Drama in 3 Akten. In der Haiipkrolte:
L v s  5 p s v s r -§ » S c k « >

vvm Lejsing-Theater Berlin.

3 Leo ist verschnupft, grOe KüMie.
4. Khillksislhk LniDk A-HöU-W». Valitziee.
s. Ztsiklgiing ks K  öil Miöi i)e Lizsm. Natur, 
s Gaumontwoche, ffkiiksitt Wschl-.:kricht.

Lediger, junger

Kutscher
für Milchiuhtwerk über Land gesucht.

N e i v i t ' .
Dmnpsmolkerei Thorn, 

Culmer Vorstadt.

Arbeilsburschen und 
Lausburschen

können sich melden.
„G rüne Radler", Baderstraße 2, 

______________ Telephon 900._________

LMM AiisMtkmSihki!.
das der. in Stell. gew.. f. vorm. gesucht. 
Zu erfr. in der Geschä lsst der „Presse".

AiislvlirltiiiSSlsjru ^Mr.' N7L',.
Anmeldungen 2 - 3  Uhr nachm.

übsiniiliigtzkiiilsit

2 Iimmer-

W o h n u n g
nebst Zubehör, cvli. Bad. in gutem Hause 
Stadt oder Vorstadt vom 1. 4. gesucht.

Angebote unter V .  V .  2 8 ,  postlagernd 
Gorzno. Wpr.

Ein leeres Zimmer
evrl mit Küche zu mieten gesucht. 

Angebote mit Preisangabe unter N .
lL .  Sck., postlagernd Thorn

Zunge; jkläScjten ruckt 
einftck möd!. Zimmer

mit voller Pension zum 1. 3. !914. Zu 
eifr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

MeNenftr. r r . . .
Herrschaftliche Wohuntta,

6 Zimmer. 1 Mansarde, mit reichlichen 
Neoemäumen und allem modernsten 
Komfort, einschließlich Heizung. Stallunn 
Remise, 20b0 Mk.. sosort oder später r« 
vermieten. M u s k ls n , Maior a. D.

3-Zimiuerwohuu»g,
pari., vom 1. 4. 14. zu vermieten

Gerberstraße 13s 15

NuSe und Ruche,
14 Mk. monatlich, für 2 Personen. Zu 
erfragen Arückerrstr. 10. Hos.

Eine Wohnung
von 2 Zimmern. Küche. E tree nebst Zu­
behör von sofort oder 1. 4. zu vermieten 

Thorn-M ocker. Sand ir. 3
H W ö b l. Z im . m. Gas, Bad. eUktr. Flur- 

bel. sog!, z. vm. Araberstr. 8. 2
SZ möblierte Z im m er von sofort mit 
^  und ohne Pension zu vermieten.

Sch llerstraße 7. 3 T r.

Pserdestaff
für 2 Pferde und Fntterräume sofort zu 
vermieten SZrombergerstraße 9tt. 

Zu erfragen beim Portier.

M m A L  L
im  Hanse deS H errn  rLoK K rotL . 
Dem Wunsche gemäß meiner geehktei 

Knndschast habe ich mich entschlossen, ein

S W i i W W t
zu eröffnen. Die Preise find ebenso, wie 
auf dem Wochemnarkt:
Apfelsinen, helle. Dutzend 40. 50. 60 
und 70 Psg.. B in;. 5 — 70 Pfg , W ein ­
trauben. Pfd. 60 Psg., Murr,er,kohl. 
20— 30 Pfg., Zitronen, 5 Psg. Stück u. 
3 Stück 10 Psg.

Hochachtungsvoll

Telephon 605.
Größtes und leistungsfähigstes Geschäft 

hier am Platze, sowie 0er ganzen Umge- 
bung. 2 Lager in Granden-.

M im is c h e  Köchle:
pro Pfd. . . 40 Pfg..

Kirschen . . . .  s » P fg .

ReUel . . . . .  so Psg.

Birnen . . . .  
Aprikosen,. . . .  8 °P fg ..

Äiischohsk .  so u. so Psg..

Bosn. Pflaumen
pro Psü. 2 >, 30. 40 u. 80 Pfg. 

empfie.-lt in vorzüglicher Qualität

Fernruf 8. —  Seglerstr. ^6.

P I L I ^ V -
Esl «gsnksNrkSuks.

InvLnlur LleUs ick Lol- 
Lvuäe erstklasbiAtz nvu« Pianos 
2a ttsrabZesetrien kreisen rum  

V e rk a u f:
1 ?iano Hoff. L a p s

(10iO  M . )  8 0 0  M  
1 kiano üoü. l 'e rL it ta

(1000 8 0 0  M .
1 k iano Hoff I- ip p  L  8akn

iN 2 5  8 5 0  M .
1 kiano Hoff. >V inkelm ann

(850 iVIK.) 6 5 0  M ir. 
1 ?iano Hoü >Vej88d r 0 a

(900 L1K.) 700  !̂ 1k 
Lerner als v/eni^ Zebrauetit:

1 8l.ut2k1ü§e1 v. IL lü tliu e r
(1900 !^k.) 1500 M .  

1 L tM rllüg el v. k'eui-lel,
(1650 N k .) 1350 k^k. 

1 kianino v. k e u r le k
. (975 ^ k .)  8 0 0  L1K.

1 ? iauino v. 8< !»?svek1en
(1175 ^Ik.i 8 0 0  A k . 

1 P ianino v. Kei-bsl'äät
(850 M  ) 5 0 6  M .  

sowie einige Harm onium s von 
86!.ie< im a^er, U in k v l. s l iM v r ,  

A a n u iia r^  sekr billig .

Z W M m s r k s iÄ

Nstmlirkeii-Rereiil,
Ortsgruppe Thor».
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70. Geburtstag Exzellenz 
von patzbielstis.

von ^  Staatsmann, Exzellenz
Staat--, E ^bki, der ehemalige preußische 
S ta^  - ^  Landwirtjchastsminister und
26 des Neichspostamts, feiert am
. - Februar d. I .  seinen 70. Geburtstag. Der 
von Ehestand lebende Generalleutnant
beim ist im Jahre 1862 als Leutnant

^  ^anenregiment eingestellt worden. 
6 ""u 1866 war er Adjutant der
^,^7^eriedivision und im Krieg gegen 
meet General-stabsoffizier be.m 10. Ar- 
Zä Als Generalmajor befehligte er die
Abirn- ^EEriebrigade und nahm 1891 seinen 
Data,- c lebte er auf seinem Rittergut 
er 1^ Perleberg, dessen Bewirtschaftung 
taa ?  ^ e t e .  1894 wurde er in den Reiche 
NllMm und wurde drei Jahre später als 
vo>ta,i,?E* Stephans Staatssekretär des Reichs- 
dem ' ^001 vertauschte er diesen Posten mit 
Neu Ministers für Landwirtschaft, Domä-
n ie d ^  ^"^sten, bis er 1906 sein Portefeuille 

Egte. Seitdem lebt er in Privatverhält. 
>er Armee wird er noch ä Irr suito 
irenregiments geführt. Exzellenz 
E  ist im gesamten Sportsleben 
eine der markantesten und volks-

niskei, seitdem lebt er in Privatverhält. 
des -z ^u der Armee wird er noch ä Irr suite 
von B ^ ^ E d re g im e n ts  geführt. Exzellenz 
D e n b ^ ^ ^ k i  ist im gesamten Sportsleben 
tümr e>ne der markantesten und volks-
den N l-Ü ^^cheinungen, vor allem, seitdem er 
Olm»«-r^ dem deutschen Reichsausschuß für 
seine Spiele übernommen hat und mit 
Kiirm, Tatkraft für die Förderung aller
deutb  ̂ eintritt. Die Erbauung des
Eele^^r- E o n s  ist allein sein Werk gewesen.

d^  Eröffnuna der neuen sport-

Posener Brief.
(Nachdruck verboten.)
23. Februar.

ISwetter VkM.1

Stad>«^^ "^slosssnen Woche haben die Herren 
u n te re r  sich über den n e u e n  E t a t
der Allzu tröstlich war das nicht, was
Mit e in ^ ° ? - - "  erfuhr. Wir müssen
Mensteo * Erhöhung der Zuschläge zur Einkam- 
v. K ^ v. H., also von 192 auf 200
trotz dp Und das allem Anscheine nach 
Folyp Zunahme des Steuerertrages als 
iich koi»b GEneralpardvns, die nicht unbeträcht- 
sich Böse Zungen behaupten, daß
rühm-n ^nigstens manche ihrer „Klugheit" 
Mögens'u"^ "ur einen Teil ihres Ver- 
und e in ^ "  Einkommens angegeben zu haben, 
sollte ied ^^?iirter Bürger meint, diese Leute 
tun kan/* Steuerbehörde anzeigen, der es 
über dni- 'f solcher Ansicht bin ich zwar nicht: 
Zweifel -  soll die Öffentlichkeit doch keinen 
auf da- ^ b u ,  daß sie j e d e  Steuerdrückerei 
halb ,^„ssN)ärfste verurteilt. Nicht nur des- 
nrohr raln - infolgedessen die ehrlichen Leute 
dern aun-?" nrüssen, als notwendig wäre, son- 
Nnterwn^ n>egen der Scherereien, denen sie 
sein, dak Wer soll denn noch erstaunt
schle'ckM:„ .o  Einschätzungskommissionen jetzt 

C r ms S t e u e r e r k l ä r u n g  beanstanden? 
N>orden ^  diesem Jahre gemacht
los AM-? f in g e n  doch geradezu, ausnah.ns- 
pflihj-jg nuen gegen die Angaben der Steuer­
lich ^  hegen. Ein ehrlicher Mann fühlt 
^ 5  frübp/'m Eaniert": das Gemeinwohl und 
das nock> .. ^^Üalten nur zu vieler aber lassen 
aus d^„?^u^sere Vorgehen der Behörde durch- 
. Es erscheinen,
oer Komm  ̂ auch anderwärts so sein, daß 
wünscht .„^ue zwar der Steuerzuwachs sehr er- 

"uß jedoch, sozusagen, über die 
war. schon vorher verfügt worden
"ch letzt » dle zurückgestellt waren, melden 
Ödende ^i"ne tauchen auf. Die günstiger 
ÜÜdtischps, des Geldmarktes bring: die

mnanz-Vsrwalter zu der Absicht,

saison im deutschen Stadium wurde daher in 
diesem am Sonntag Nachmittag ihm zu Ehren 
eine Bronzetafel mit seinem Bildnis, einer 
E.che und der Jn'chrift „Dem Förderer des 
d -uIschen Sports" enthüllt. Auch mit dem deut­
schen Rennsport hat Podbielski seit jeher in 
engster Beziehung gestanden. Den: Union-Klub, 
der heute die Geschicke des Rennlports ui 
Deutschland leitet, gehört er seit dem Jahre 
1880 an. Als er als Generalstabsoffizier dem 
10. Armeekorps in Hannover angehörte, war er 
die Seele des dortigen Vereins zur Förderung 
der hannoverschen Landespferdezucht. Als ;r 
an der Spitze der Ziethen-Husaren stand, hat er 
als einer der ersten in Deut'chland Distanzrittc 
unternommen. Seine Hauptverdienste um den 
Renn'port erwarb er sich aber als Landwirt- 
'chaftsminister. Der Berliner Nennverein Hai 
ihn zu seinem Ehrenpräsidenten erwählt. 
Möge es ihm vergönnt sein noch lange in 
geistiger und körperlicher Frische dem deutschen 
Sport seine Dienste zu weihen.

Provinzialttarclitcheilt.
y Schönste, 23. Februar. (Ein christlicher Fami- 

lienabend) wurde gestern im Schüftrrhauje abge­
halten, der von etwa 500 Personen besucht war. 
Pfarrer Krebs sprach über das Thema: „Die deutsche 
Frau zu Luthers Zeiten". Vom Jrmgfrauenvecein 
wurden die Festspiele. „Was die Iah.Hunderte er­
zählen" und „Der Tugenbund, patriotische Frauen- 
hilfe vor 100 Jahren" aufgeführt. Mehrere Gesänge 
füllten die Pausen aus und beschlossen die Feier.

6 Briefen, 23. Februar. (Verschiedenes.) Das 
Militär-Musterungskzeschäft findet am 11. und 
12. März in Schönjee, am 13. in Eollub, am 11., 
16., 17. und 18. März in Briesen statt. — I n  der 
gestrigen Generalversammlung des Kriegervereins 
erstattete Leutnant a. D. Nietz den Jahresbericht. 
Der Verein zählt 3 Ehrenmitglieder und 228 ordent­
liche Mitglieder. Die Jahreseinnahme betrug 1112 
VIark, die Ausgabe 1034 Mark. Der Verein besitzt 
ein angesammeltes Varvermögen von 639 Mark. 
Landrat Varkhausen als Vorsitzer, Regierungsbau­
melster Schaffrath als stellvertr. Vorsitzer, Leutnant 
a. D. Nietz als Schriftführer. Oberpostassistent Kum­
mer als Kassenführer und alle übrigen Vorstands­
mitglieder wurden wiedergewählt. Den Jahres­
beitrag erhöhte die Versammlung von 3,60 auf 4,80 
Mark. — Gutsbesiter Lengowski hat sein etwa 
700 Morgen großes Gut Felixowo für 395000 Mark 
an den Landwirt Zielinski aus Bromberg verkauft.

6 Briefen, 23. Februar. ( In  einer gutbefuchten 
Hausbesitzerversammlung,) die der hiesige Haus- und 
Grundbesttzerverein im Vereinshause veranstaltete 
und dessen Vorsitzer, Hofphotograph Grohmann, mir 
Begrützungsworten unter Hinweis auf einen von 
dem Bodenreformer Schriftsteller Pohlmann vor 
mehreren Wochen hier gehaltenen Vortrag über die 
Hypothekennot eröffnete, sprach der Generalsekretär 
des Hausbesfterverbandes, Assessor T o d t .  über 
„M ittel und Wege zur Beschaffung zweier Hypo­
theken". Nach seiner Meinung läßt das Programm 
der Bodenreformer positive Werte vermissen, weshalb 
sie praktische Erfolge nicht erzielen können. Die

eine größere Anleihe aufzunehmen. Sie machen 
Stimmung für allerlei Projekte, die, wie man 
zu sagen pflegt, schon lange in der Luft liegen, 
und es wird sich wohl zeigen, daß der Anleihe­
bedarf überraschend groß wird. Ja , wenn man 
noch überall auf diese Weise eine wenigstens 
annähernd hinreichende Summe durch die An­
leihen für die Gewährung z w e i t e r  Hn p o  
t h e k e n  beschaffen wollte. Ich bin kein Haus 
besitzer, habe auch nicht die Absicht, es zu wer­
den. Eben deshalb glaube ich, die Lage der 
Hausbesitzer unbefangen und ohne Voreinge­
nommenheit beurteilen zu können. Man dringt 
auf Verbillrgung der Mieten; die Hypotheken- 
zinsen aber sind in den letzten zwei Jahren sehr 
beträchtlich gestiegen und werden noch a u f  
J a h r e  h i n a u s  so hoch b l e i b e n .  Ja , 
im Gegensatze zu dem Andränge des Geldes bei 
den Banken ist der Hypothekenmarkt noch sehr 
steif, um die übliche Bezeichnung zu wählen. 
Nur sehr hohe Zinsen verlocken heute Geldgeber 
zum Ankauf von zweiten Hypotheken. I n  den 
Großstädten hat eben eine oft ungesunde Speku 
lation den Inhabern zweiter Hypotheken große 
Verluste gebracht. Deshalb ist kaum anzu 
nehmen, daß in absehbarer Zeit die Beschaffung 
zweiter Hypotheken leichter gelingen wird. 
Andererseits ist es notwendig, den Hausbe­
sitzern die Gelder zu zeitgemäßen Preisen zur 
Verfügung zu stellen, damit sie nicht gezwungen 
werden, die Mieten zu steigern. Die Stadt 
Verwaltungen können es daher wohl veranb 
Worten, wenn sie aus Anleihemitteln besondere 
Fonds zur Beschaffung zweiter Hypotheken 
gründen. Man darf es als einen Fortschritt 
bezeichnen, daß dadurch die Zahl der sogena.iw 
ten AmorLisationshypotheken beträchtlich ver­
mehrt wird. Es sollte eigentlich die Regel 
bilden, daß die Hypothekenschulden jährlich mit 
etwa 1 v. H. getilgt werden. I n  40, 50 Jahren 
ist ein Haus veraltet, erfordert es zum minde­
sten kostspielige Umbauten. Sieht es dann noch 
immer wegen der unveränderlichen Hypotheken- 
schulden so hoch oder gar noch höher zu Buch

Hypothekennot sei nicht ausschließlich eine Frage des 
Haus- und Grundbesitzes,- sie sei vielmehr mit der 
Lösung der Wohnungsfrage innig verbunden und 
interessiere deshalb auch die Mieter, also die Allge­
meinheit. Der gegenwärtig schwebende Wohnungs­
gesetzentwurf werde, falls er Gesetz wird, lediglich 
zur Abstellung der größten Mangel im Wohnungs­
wesen führen: eine zweckmäßige Lösung der Real- 
kreditfraae würde^ dagegen die stockende Bautätigkeit 
wieder beleben und dadurch in natürlichster Weise 
die Schaffung besserer Wohnungen, also die Lösung 
der Wohnungsfrage, zur Folge haben. Es sei früher 
ein normaler Zustand gewesen, daß Hausgrundstücke 
mit der 1. Hypothek bis zu 50 oder 60 Prozent und 
mit der 2. Hypothek bis zu 75 Prozent des Wertes 
Leliehen wurden. Jetzt sei schon die Beschaffung der 
1. Hypothek zuweilen schwierig, weil die öffentlichen 
Sparkassen einen großen Teil ihrer Einlagen in Jn- 
haberpapieren anlegen, die Hypothekenbanken lieber 
in die Großstädte gehen, die Landesverstcherungs- 
anstalten ihre Kapitalien aber vorwiegend für ge­
meinnützige Zwecke ausleihen. An einer Organi­
sation für die zweite Hypothek fehle es völlig; der 
Hausbesitzer ist also auf den Privatmann angewiesen, 
der aber infolge ungünstiger Erfahrungen sein Geld 
mehr und mehr vom Hypothekenmarkt zurückzieht. 
Die dadurch herbeigeführten Schwierigkeiten können 
nur durch eine einheitliche Organisation aelöst werden. 
Das Ideal dieser Organisation sei die Gründung 
provinzieller Pfandbrief-Institute, die unkündbare 
erste Amortisations-Hypothrken und außerdem zweite 
Hypotheken, letztere bis zu 75 P  ment des Haus­
wertes. zu gewähren hätten. I n  Brandenburg sei 
ein Pfandbriefamt für erste Hypotheken (mit provin­
zieller Garantie für ein Zwanz'gstel des Wertes der 
umlaufenden Pfandbriefe mit Erfolg eingerichtet und 
die Gründung eines Instituts für zweite Hypotheken 
in Vorbereitung. Solange gleiche Einrichtungen iür 
Westpreutzen nicht erreicht werden, könne nur Selbst­
hilfe der Städte und ihrer Hausbesitzer die Not mil­
dern. Bisher haben 60 Städte (allerdings vorerst 
nur Großstädte und Mittelstädte bis zu 20 000 Ein­
wohner herab) Hypothekenanstalten eingerichtet und 
andere 30 Städte Vorbereitungen dazu getroffen. 
Voraussetzung ist überall die Errichtung zuverlässiger 
Taxämter. I n  einzelnen Städten (z. V. Schönebe g) 
werden kommunale M ittel für die zweiten Hypotheken 
bereitgestellt; andere (z. V. Neukölln) beschaffen die 
M ittel aus Legaten. Stiftungen und aufgenommenen 
Darlehen; in Görlitz werden Sparer zur Hergäbe 
'hrer Wertpapiere und Spareinlagen gegen erhöhte 
Verzinsung ( M  Prozent) bestimmt. I n  vielen 
Städten, z. B. Berlin und München, sucht man den 
Zweck durch Gründung von Ausbietungsaarantie- 
Genossenschaften, die dem Geldgeber gegenüber Ga­
rantie für tne zweite Hypothek übernehmen, zu er­
reichen. — In  der Aussprache bezeichnete Kaufmann 
Tornow die 2. Hypothek als ein Übel. dessen Beseiti­
gung man anstreben müsse; die Zahl der umlaufen­
den Pfandbriefe sei sckon jetzt viel zu groß; ihre 
Vermehrung müsse schädigend, insbesondere kurs- 
stürzend. werten; eine Belebung der Bautätigkeit sei 
nicht wünschenswert, da die vorhandenen Wohnungen 
ausreichen. Bürgermeister Schulz bezweifelte die 
Durchführbarkeit und Zweckmäßigkeit vieler der ge­
machten Vorschläge; bei der notwendigen lang­
fristigen Festlegung der Gelder sei eine Genossenschafts­
gründung nicht ratsam. M an müsse aber ve'suchen, 
aus dem Programm der Vodenreformer und dem der 
Hausbesitzer, vielleicht durch Verschmelzung, das 
Brauchbare herauszufinden. Zimmermeister Günther 
betonte, daß der gehörte Vortrag gute Gedanken

als nach seiner Fertigstellung, so muß das um­
gebaute Haus Mietszinse erbringen, die schlecht­
hin nicht mehr erschwinglich sind. Durch Um­
bauten sind denn auch viele Hausbesitzer ver­
mögenslos geworden. Zu den Preisen, die sie 
fordern mußten, um auf ihre Rechnung zu 
kommen, waren Läden und Wohnungen nicht 
absetzbar, die Häuser kamen unter den Hammer. 
Deshalb wird es zur dringlichsten Aufgabe für 
die Kommunen, den Hausbesitzern, die es gern 
bleiben wollen, allmählich zu tilgende zweite 
Hypotheken zu gewähren. Dadurch allein läßt 
sich verhüten, daß das Großkapital Häuser in 
solchem Umfange erwirbt, um auf die Steige­
rung der Mietspreise Einfluß zu gewinnen.

Nicht überraschend kam denen, die ihn kann­
ten, der Tod eines Mannes, der in der ganzen 
Provinz bekannt war, des Majors a. D. E. 
E n d e l l .  Seit er in der Nähe von Bromberg 
einen Unfall bei der Fahrt im Automobil er­
litten hatte, ist er nicht mehr recht zu Kräften 
gekommen. Man konnte ihn noch im Sommer 

'sehen, wie er, von seiner Gattin oder Tochter 
sorglich gestützt, nach dem Eenossenschaftshause 
eilte, um seinen umfassenden Pflichten gerecht 
zu werden. Herr Endell ist zumeist bekannt ge 
worden als nachdrücklicher, furchtloser Verfech 
ter der Bestrebungen des Bundes der Land­
wirte. Doch er war darüber hinaus ein selten 
eifriger Arbeiter auf dem Gebiete des Genossen­
schaftswesens, ein seltener Organisator. Als 
er noch Vorsitzer der Posener Landwirtschafts 
kammer war, erzählte man von ihm, daß er in 
den Aktenbänden besser Bescheid wußte als die 
meisten Beamten. Er nahm es nicht leicht mit 
seinen Pflichten, und auf sich selbst nahm er 
namentlich dann keine Rücksicht, wenn es galt, 
einem bedrängten Landwirt zu helfen. Er 
kannte die meisten Vundesmitglieder mir 
Namen, wußte auch um ihre Verhältnisse, stand 
ihnen nicht fremd gegenüber. Die Landwirt­
schaft der Provinz Posen verdankt ihm unend­
lich viel. und der Bund der Landwirte wäre 
ohne seine geschickte, unermüdliche Arbeit bei

enthalte, die nach reiflicher Auswahl der praktischen 
Erprobung wert ;eien. Kaufmann Bernstein empfahl 
die Gründung einer Genossenschaft mit beschränkter 
Haftpflicht, unter Bemessung des nach und nach bar 
einzuzahlenden Geschäftsanteils (un>d der Haftsumme) 
auf 500 MarL Assessor Todt hielt diesen Weg in 
Briefen nicht für aussichtsreich; die Genossenschaft 
werde die der Berechnung zugrunde gelegte MiL- 
aliederzahl von 300 lange nicht erreichen. Den 
Tornowschen Ausführungen trat er entgegen. Die 
Versammlung beschloß, die Lösung der Hypothsken- 
srage für unsere Stadt im Vorstände des Hausbesitzer- 
vereins näher zu beraten und dann der nächsten M it­
gliederversammlung bestimmte Vorschläge zu machen.

r r  Culm, 23. Februar. (Verschiedenes.) Kauf­
mann Adrian beging heute seinen 70. Geburtstag. 
Aus diesem Grun'de überbrachten ihm Deputationen 
des Kriegervereins und der städtischen Körperschaften 
herzliche Glückwünsche. Im  Hausbesitzerverein hielt 
der Architekt und Bauführer Paul einen Vortrag 
über „Wodurch wird für Mieter und Vermieter bei 
Wohnungssuche eine große und angenehme Erleichte­
rung geschaffen?" Lehrer Nehbein referierte über 
„Wie stellt sich der Hausbesitzer zur allgemeinen 
Abfuhr von.Cemüll und Kehricht?" Zum Vorsitzer 
wurde Gerichtssekretär Scheidgen gewählt. — I n  
Neinau wurde ein Jugendverein gegründet. Beim 
ersten UnLerhaltungsabeckd. an dem auch die Jugend­
vereine von Eulm und Unislaw teilnahmen, hielt 
Lehrer Mursch einen Vortrag über die Aufgaben der 
Jugendpflege und brachte das Kaiserhoch aus. Die 
jungen Mitglieder des Vereins führten mehrere 
Theaterstücke und Singspiele gut vor. Lehrer Dams 
erfreute die Anwesenden durch den Lichtbildervortrag 
„Das heilige Land und die Stätten der Bibel."

Culmer StadLniederung, 23. Februar. (Frecher 
Einbruchsdiebstahl.) Heute Nacht hat bei dem Be­
sitzer Paul Tetzlaff in Oberausmaß ein Stalleinbruch 
stattgefunden. Die Diebe haben den beiden Knechten 
sämtliche Kleider. Sck-uhzeug, Uhren, Sparkassenbücher 
und bares Geld gestohlen. Obgleich die Knechte im 
Stalle schliefen, haben sie nichts von dem Einbruch 
wahrgenommen.

Schwetz, 23. Februar. (LandraL von Halem 
wieder als Kandidat aufgestellt.) Der deutsche 
Wahlverein in Schwetz hat einstimmig den bisheri­
gen reichsparteilichen Reichstagsabgeordneten, 
Landrat von Halem, wieder als Kandidaten für die 
Neichstags-Nachwahl aufgestellt.

Eraudenz, 23. Februar. (Oberbürgermeister 
Kühnast) feierte heute mit seiner Gemahlin das 
Fest der Silberhochzeit. Aus diesem Anlaß haben 
die städtischen Körperschaften ihrem Oberbüraerl- 
meister, welcher fast 18 Jah re  hindurch an leitenoer 
Stelle in Eraudenz wirkt, eine Ehrengabe im Be­
trage von 3000 Mark, insbesondere zur Förderung 
seiner in letzter Zeit etwas angegriffenen Gesund­
heit, gewidmet. Von der Entsendung amtlicher 
Deputationen wurde einem Wunsche des Ju b ila rs  
entsprechend Abstand genommen, dagegen besonders 
auch für F rau Oberbürgermeister Gertrud Kühnast 
ein kostbares Blumenangebinde übersandt. M ili­
tärkapellen brachten im Laufe des heutigen Vor­
m ittags Ständchen, und eine Fülle von Vlumen- 
spenden, Telegrammen und Zuschriften legten von 
der Beliebtheit des Jubelpaares Zeugnis ab.

Konitz, 22. Februar. (An religiösem Wahnsinn) 
ist bier der 26jährige Sohn des Tischlermeisters 
Fischer erkrankt. Der junge M ann hatte auf Wunsch 
seiner E ltern die hier im Gemeinschaftssaal in der 
Ziegelstraße von einem auswärtigen Evangelisten 
abgehaltenen Evangelisationsvorträge besucht und

uns wohl nie das geworden, was er heute ist. 
Deshalb überrascht es auch nicht, daß jetzt schon 
für eine Endell-Stiftung, die der Unterstützung 
von Bundesmitgliedern dienen soll, sofort 
16 000 Mark gezeichnet wurden. Es ist wohl 
sicher, daß die Summe, sobald ein Aufruf er­
gangen ist, sich sehr wesentlich erhöhen wird. 
Dem Sinne des Toten entspricht es jedenfalls, 
daß man ihn auf diese Weise zu ehren sucht.

Daß wir einen K a r n e v a l  haben, ist den 
Bemühungen des Theaterdirektors Eottscheid 
zuzuschreiben, der seit seinem Hiersein sich die 
redlichste Mühe gibt, nach rheinischem Vorbilde 
an zwei, drei Tagen ein buntes Treiben zu ent­
fesseln. I n  den Kundgebungen des Kleinen 
Rats entfaltet er so viel Humor und — das ge­
hört ja auch dazu — dreistere Witzigkeit, daß 
er in diesen Tagen der ganzen Stadt viel Stoff 
zum Lachen bietet. Selbst griesgrämige Per­
sonen können sich dem nicht entziehen. Jede 
Möglichkeit benutzt auch hier Herr Eottscheid 
dazu, um dem Publikum klar zu machen, daß es 
theaterfreudiger werden muffe. Soweit ist es 
ja bei uns noch nicht gekommen, daß eine Vor­
stellung abgesagt werden mußte, weil der Be­
such gar zu schwach war. Doch die Lücken, die 
den Schauspielern entgegengähnen, werden eher 
größer als kleiner, und es ist zu verstehen, daß 
der Direktor sich wegen Erhöhung der Sub­
vention an die städtische Verwaltung gewendet 
hat und daß diese die Notwendigkeit einsieht, 
dem Antrage zu entsprechen. Gewiß, das 
Theaterelend macht sich allenthalten bemerkbar. 
Man wird den Theaterdirektoren auch nicht 
alle Schuld abnehmen können; sie bevorzugen 
zu sehr jene „moderne" Richtung, die man kaum 
noch als Kunst bezeichnen darf. Andererseits 
steht jedoch fest, daß es immer weniger für die 
oberen Schichten als nodils oMelunr, aber doch 
eben als oMeium gilt, das Theater in regel­
mäßigen Zeitabständen zu besuchen. Die Ma- 
terialisierung unserer Geselligkeit ist da beson­
ders schuldig. Doch da wird es eben zur Pflicht 
für die führenden Personen, durch ihr eigenes



dort, w ie er angab, Heilung seiner kranken Seele 
gefunden. Durch allzu starkes überdenken des Ge­
hörten e r l it t  er in  der Nacht einen Tobsuchtsanfall 
und mußte in  die Irre n a n s ta lt Konradstein überge­
füh rt werden.

D t. Eylau, 23. Februar. (E in  neuer Flugstütz­
punkt) ersteht den Fliegern, die unseren Osten auf­
suchen, neben unserer Stadt durch den Bau einer 
Flugzeughalle. M it  den Erd- und Maurerarbeiten 
w ird bereits in den nächsten Tagen begonnen werden, 
sodaß die Halle bei dem vom 19. bis 25. J u n i dieses 
Jahres stattfindenden Ostmarkenflug bererts benutzt 
werden könnte.

k  Kreis SLrasburg, 23. Februar. (Der Männer­
gesangverein „Liederkranz" H e r m a n n s r u h e  und 
Umgegend) feierte im Saale des Herrn Wichert in 
Hermannsruhe sein diesjähriges Wintervergnügen. 
Der Vorsitzer, Herr Tantow-^riedeck, benutzte die 
Gäste. Es folgte eine bunte Re.he verschiedener 
Lroder, Theaterstücke und Couplets. Besonderen B e i­
fa ll erntete ein von Herrn Lehrer Klawun-Hermauns- 
ruhe komponiertes Q uarte tt ^,Der Wanderer", dessen 
Text Herr Lehrer Bark verfaßt hatte. Eine schön 
getanzte Zigeunerquadrille beschloß die Vorführungen.

e FreystadL, 23. Februar. ( I n  der General­
versammlung des alten Lehrervereins,) welcher dem 
westpreußischen Provmzialverem angehört, wurden in 
den Vorstand gewählt: Doege-Gallnau (Vorsitzer), 
Schmadalla-Freystadt (stellvertr. Vorsitzer und 
Kassierer), Heese-Freystadt (Schriftführer) und 
Wennrich-Groß Tromnau (S tellvertreter). Im  ver­
flossenen Vereinsjahre haben acht Versammlungen 
stattgefunden. M it  Ende des begonnenen Vereins- 
jahres kann der Verein das 25jährige Stiftungsfest 
begehen.

Neuteich, 21. Februar. ( I n  der Schwente er­
trunken) ist am F re itag  Nachmittag der sechsjährige 
Knabe O tto Hooge. Der Unglückssall war von nie­
mand bemerkt worden. D ie Leiche konnte erst nach 
längerer Z e it geborgen werden.

Elb ing, 23. Februar. (Todesfall. Der 12jährige 
Totschlägers Kommerzienrat Friedrich Räuber, der 
frühere Inhaber der Räuber-Werke, die haup.sächlich 
Patronenhülsen und M etalldraht herstellen, ist, 
95 Jahre a lt, am Sonnabend in B e rlin  gestorben. 
E r hat das W ohl und Wehe der Stadt E lb ing stets 
m it dem lebhaftesten Interesse verfolgt. Sein Ee- 
meinsinn kam aufs schönste zum Ausdruck durch eine 
Reihe wertvoller milder Stistunaen, die er der Stadt 
E lb ing vermachte. Die S tadt K itte ihn zum Ehren­
bürger ernannt. — Das Verbrechen, das am 15. J a ­
nuar auf der Chaussee von M ielenz nach Tannsee 
den Veckerschen Eheleuten in Tannsee ihr einziges, 
sieben Jahre altes Töchterchen raubte, fand vor der 
Elbinger Strafkammer seine Sühne. Angeklagt ist 
der am 27. Januar 1901 geborene Schüler Paul 
Tetzlaff. der kaum m it dem Kopf über die Gerichts 
schranken hmwegreicht. E r zeigt nicht die geringste 
Spur von Reue. E r ist wegen schweren Einbruchs- 
diebstahls m it einem M onat Gefängnis in  einer Ver­
handlung am vergangenen M ontag vor der hiesigen 
Strafkammer vorbestraft. Heute legt ihm die Anklage 
Totschlag m it Überlegung der T a t zur Last. Vor 
E in tr i t t  in  die Verhandlung beantragt der Ver­
teidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Karlewski. 
die Vertagung, um den Mörder auf seinen Geistes­
zustand untersuchen zu lasten. Der Gerichtshof tra t 
aber in  die Verhandlung ein und vernahm die E ltern 
des Angeklagten und seinen Klassenlehrer. Die 
E ltern geben an, der Junge habe an einer Ohr­
eiterung gelitten; Symptome, die auf eine Geistes­
krankheit schließen ließen, hätten sie bei dem Jungen 
nicht beobachtet. Dasselbe bekundete auch der Lehrer 
Werner. Der Gerichtshof hielt den Angeklagten für 
zurechnungsfähig und verurteilte ihn zu zehn Jahren 
Gefängnis.

Schmentau, 27. Februar. (E isenbahnunfall.) 
A ls  der zwischen Schmentau und P r.. S targard ver­
kehrende Personenzug m it Güterbeförderung gestern 
Avend 9.18 Uhr auf der Zwischenstation M ierottken 
rangierte, stießen zwei Personenwagen hart anein­
ander, sodaß die P u ffer stark verbogen wurden, auch 
die P la ttfo rm  ein^s Wagens 4. Klasse wurde be­
schädigt. E in  Reifender e r l it t  eine leichte Verletzung 
an der rechten Wange.

Danzig, 23. Februar. (Verschiedenes.) Ober­
präsident von Jagow hat sich heute in  die westlichen 
Kreise der P rov inz Westpreußen begeben; er kehrt 
am 27. Februar abends nach Danzig zurück. - -  E in  
„Hoflie feranten"-T ite l-Segen hat sich aus dem kron- 
prinzlichen Hofmarschallamt heute über Danzig und

Beispiel bessernd zu wirken und ihren gesell­
schaftlichen Einfluß für eine Änderung der 
Sitten einzusetzen. Das Thema „Theaterelend" 
darf aus der öffentlichen Erörterung so lange 
nicht verschwinden, bis es wieder anders, besser 
geworden ist. Zu viel steht für die kulturelle 
Entwicklung, für unser ganzes geistiges Leben 
auf dem Spiele, als daß w ir uns begnügen 
dürften, passive Zuschauer zu bleiben. Die  
Kinotheater nehmen der Bühne die unteren 
und m ittleren Schichten zum großen Teile for.. 
Doch ist zu beachten, daß sehr viele Fam ilien  
des Mittelstandes Bedenken tragen, a ll den 
Kitsch und die oft sehr eindeutigen Zweideutig­
keiten, die uns in  den Possen- und Operetten- 
„Schlagern" vorgesetzt werden, durch ihren Be­
such zu billigen. D a kann ein gemeinsames V o r­
gehen doch wohl viel erreichen. M a n  w ird sich 
der vielen bestehenden größeren Vereine bedie­
nen können, wie es bei uns schon geschieht. Der 
Verein junger Kaufleute, der wegen seiner V er­
anstaltungen sehr viele nichtkaufmännische M i t ­
glieder zählt, hat z. V . das SLadttheater für 
drei Abende gepachtet. W arum  sollen nicht 
andere Vereine diesem Beispiele folgen? Ja , 
man könnte den Gedanken auswerfen, ob nicht 
ein Verein angebracht sei, der seinen M itg lie ­
dern nur den Besuch von Theatervorstellungen 
in  Form geschlossener Abende verm ittelt. Es 
m u ß  etwas geschehen, um die unhaltbar ae

Langfuhr ergossen. B isher hatte diesen T ite l nur 
die J u w e lie rfirm a  S tum pf u. Sohn. Nunmehr sind 
folgende F irm en, die vornehmlich fü r die kronprinz- 
liche Hofhaltung geliefert haben, zu kronprinzlichen 
Hoflieferanten ernannt worden: Johannes B rüg ge  
mann (bereits kaiserlicher H o flie ferant), F r. 
Kreyenberg, Jnsta lla tionsbureau, W . F. B urau, 
Papierhandlung und Bureaubedarfsartikelgeschäft, 
Eduard M ü lle r, Eroß-Fischhcmdlung, Franz Veut- 
ler, Fleischermeister, W . Pegelow-Langfuhr, Koh- 
lengeschäft, A. E. Fast, K o lon ia lw aren und D e li­
katessen, Oskar Fröhlich-Langfuhr, K olon ia lw aren 
und Delikatessen, und A lb e rt Veirau-Langfuhr, 
Friseurgeschäft — I n  dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der offenen Handelsgesellschaft A. 
W . M ü lle r in  Danzig fand heute ein Term in zur 
Herbeiführung eines Zwangsvergleiches statt. I n  
der Konkursmasse liegen etwa 20 Prozent der F or­
derungen, jedoch sind dabei etwa 800 000 M ark nicht 
anerkannte Förderrinnen als anerkannt eingestellt 
worden. Gemeinschulonerin hat nun für den F a ll 
des Zwangsvergleiches 24 Prozent der Forderungen 
der G läubiger be w illig t. Der Zwangsvergleich 
wurde m it der erforderlichen M ehrheit angenom­
men. — I n  der Zahlungseinstellung der Dänziger 
chemischen Fabrik  F e lix  Klotz u. D r. Schubert fand 
am Sonnabend eine Gläuöigerversammlung statt, 
in  der eine San ierung beschlossen wurde. D ie 
Schulden betragen etwa 21/- M illio n e n  M ark, an 
denen nur einzelne Dänziger F irm en m it Beträgen 
von 25— 30 000 M ark bete ilig t sind. Den Bank­
krediten, die von der Dänziger Privataktienbank 
und der Ostbank übernommen waren, stehen so hohe 
L.ombardläger und andere Sicherheiten gegenüber, 
daß knapp eine halbe M il l io n  ungedeckt rst, na tü r­
lich bei langsamer Lösung der Verbindlichkeiten. 
H ie rfü r ist eine Vereinigung großer chemischer 
Aktiengesellschaften eingesetzt, und zwar Pomme- 
rensdorftS te ttin , U n ion -S te ttin  und M oritz M ilch 
u. Co.-Bromberg, die sämtlich in  Danzig große 
Zweigniederlassungen besitzen. Aus der F irm a  
scheidet der bisherige M itin ha be r und kaufmän­
nische Le iter Kloß aus, während der chemische Leiter 
da rin  verble ibt. —  Zu der Fam ilien tragödie der 
Krauseschen Ekeleute) in  Schidlitz w ird  gemeldet, 
daß der 15 Jahre alte P a u l N ik las am Sonnabend 
als geheilt von den Folgen der erlittenen Rauch- 
und Kohlendunstvergiftung aus dem Krankenhaus 
entlassen worden ist. Dre bejahrten Krauseschen 
Eheleute sind bekanntlich der Kohlengas-Vergiftung 
erlegen.

Ehristburg, 23. Februar. (Aufsehen) erregte 
heute die Verhaftung des hiesigen Gerichtsvoll­
ziehers W itt ig . Der Beamte steht in  dem Verdacht, 
in  seinem« früheren Wirkungskreise Neuenburg 
Urtterschlagungen^verübt zu haben, deren Höhe noch

Sens^urg, 21. Februar. (Ertrunken) ist der 
Handlungsgehilfe O tto  Bukowski von hier. E r be­
gleitete seine Schwester, welche in  der Einsiedelei 
Suckau wohnt, nach Hause. Da die Schwester auf 
dem Hinwege den Seeweg benutzt hatte, nahmen 
beide auch den Rückweg über das E is. I n  der herr­
schenden Dunkelheit waren beide von dem richtigen 
Pfade abgekommen und O tto Bukowski geriet in  
eine offene Stelle, woselbst er nach einigen kurzen 
H ilferufen versank. D ie Schwester versuchte ihm 
vergeblich H ilfe  zu bringen, s

r  Argenau, 23. Februar. (ReligionsEonferenz. 
Schlauer Dieb.) Eine Neligionskonferenz der evan­
gelischen Lehrer des Argenauec Kirchensprengels 
ian-d heute unter Vorsitz des Pastors Christ statt. 
Lehrer Fridehl hier hielt einen Vortcag über: „W as 
hat der Lehrer zu tun, um die Kinder zum fleißigen 
Besuch des Gottesdienstes anzuhalten?" — Einen be­
sonderen Trick hatte sich ein Dieb erdacht, der aus 
einem benachbarten Gute einen Diebstahl auszu 
führen beabsichtigte. Da er jedenfalls wußte, daß 
der Wächter zwei Hunde m it sich führte, hatte er sich 
eine Katze mitgenommen, die er, als der Wächter 
ihn ertappte und seine Hunde auf ihn hetzte, laufen 
ließ. D.e Hunde stürzten sich nun auf die Katze und 
bissen sie tot. Währenddessen aber hatte der Dieb 
unerkannt das Weite gesucht.

L  Fordon, 23. Februar. (Tödlicher Unfall. Dieb­
stähle.) Von dem gestern Abend 11.20 Uhr von hier 
nach Bromberg fahrenden Personenzuge wurde bei 
Sutschin, in der Nähe der Wärterbude 3. der Bahn­
arbeiter Hermann Vehnke aus Czarnowke, der sich 
auf einem Kontrollgange befand, überfahren und 
getötet. B . war 63 Jahre a lt und verheiratet.
Von der Engelmannschen Schneidemühle wurden un­
gefähr 2 Zentner Maschinenlager entwendet. Den 
Tätern, angeblich Schulkindern, ist man auf der 
Spur. Ferner wurden von dem hinter der Medzeg- 
schen Schneidemühle gelegenen Turnplätze einzelne 
Turngeräte abaesägt und gestohlen.

Schrimm, 23. Februar. (Eine Brieftasche m it 
tausend M ark) hatte hier auf der Straße der Guts­
besitzer von Swinarski verloren. Der noch in der 
Nacht zur Stelle geschaffte Polizeihund verfolgte die 
Spur bis in  eine Wohnung der Dolügerstraße. durch­
suchte mehrere Zimmer und zog schließlich zwischen 
einem großen Bücherstapel die verlorene Brieftasche, 
m it dem wertvollen In h a lt  hervor.

Zur Erinnerung. 25. Februar. 1913 Kämpfe der 
Franzosen m it eingeborenen Stämmen in Marokko. 
1912 ft Eroßherzog W ilhelm  von Luxemburg. 1911 
ft Friedrich Spielhagen, bekannter Romanschriftsteller. 
— Fritz von Uhde, hervorragender M aler. 1905 
Schluß der Sitzungen der Hullkommission über Rosch 
djestwensky. 1904 Gefecht m it den Hereros bei O tti- 
hinaka. 1848 *  König W ilhelm  I I .  von W ürttem ­
berg. 1831 ft F. W . von Klinger, Dichter der S turm ­
und Drangperiode. 1816 ft Vülow  Graf von Denne- 
witz, der Sieger in  der Schlacht bei Dennewttz. 1814 
K riegsrat der Verbündeten. - -  Befehl an Blücher, 
gegen P aris  zu marschieren. 1768 Friedrich von 
Adelung, hervorragender deutscher Sprachfo scher. 
1713 f  König Friedrich I .  von Preußen. 1634 E r­
mordung Wa'llensteins, J lo w s, Terzkas und Kinskys 
zu Eger. __________

shorn. 24. Februar 1N14. 
Der RegierungsraL 

der königlichen Ne-Weicker
( P e r s o n a l i e n . )  2 
:L in  M arienw erder ist

desto weniger w ird der jetzig Schaden' der königlichen Regierung in  M arienw erder zur
angerichtet haben. Zunächst freilich hande lt es weiteren dienstlichen Verwendung überwiesen, 
sich, leider, darum, den f ü h r e n d e n  G e - !  — ( D i e  H a u p t v e r s a m m l u n g  d e s  wes t -  
s e l l s c h a f t s k r e i s e n  das Gewissen zu preußi schen P r o v i n z i a l  O b s t b a u - .

am ehesten wertere Kreise zur Nachahmung R » -^7 ^  ^  -ttagesorvnunq e ittM !::

spornen. Solche Bewegungen müssen von oben ^s .ieubaudirektors*LW E P o^n^"^
H-- kommen, s-md- In

ob,tbau und gewinnbringende Tafelobstkultur", Ersatz-Zeit.

wähl für das Vorstandsmitglied Geh. Negierungsrat 
Klecksler-Marienwerder Beschlußfassung über vor­
liegende Anträge usw. A n der Versammlung können 
auch NichLmuglieder teilnehmen.

— ( A b s c h l u ß d e r  N o g a t . )  Im  vergangenen 
Jahre ist die Erweiterung der Dirschauer Brücken 
beendet, die anschließenden neuen Deichstrecken sind 
geschüttet. Nach dem Ablauf des Frühjahrshöch- 
wassers werden in  diesem Jahre die alten Deich­
st.ecken an den Dirschauer Brücken niedergelegt. Der 
hochwasssrfreie Abschluß der Nogat bei Pieckel w ird 
daher voraussichtl.ch m diesem Jahre ausgeführt 
werden können. Hierzu w ird die Durchbauu' g des 
Weichsel-Nogat-Kanals bei Pieckel e.folgen. Außer­
dem ist geplant, in  diesem Jahre das Emlatzbauwerk 
in Montauerspitze (Einlaßwehr und Sch.jssschleuje). 
sow.e die Staustufen in  der Nogat bei Schönau, am 
Galgenberg und bei Neuhorsterbusch fre izuste llen. 
Es w ird erforderlich, den Weichsel-Nogat-Ka.al von 
Pieckel bis etwa K  ttelsfähre vom 15. A p r il 1914 ab 
für die Schiffahrt zu sperren. B is  zum 1. August 
ist der Sch ffahrtsverkehr auf der Nogat — selbst b.s 
K ittelsfähre aufwärts — noch möglich, ebenso der 
durchgehende Verkehr von der oberen Weichsel durch 
die E lb inger Weichsel oder den We.chsel-Haff-Kanal. 
Vom 1. August bis e.wa 1. Dezember 1914 w ird die 
Nogat von K ittelsfähre bis etwa Neuhorsterbusch für 
die Schiffahrt gesperrt werden müssen. Der Schutz 
der Niederungen an derM ogat gegen Hochwasser- unü 
Eisgefakr. der von den Bewohnern allseitig dringend 
gewünscht ist, w ird  bei nicht zu ungünstigen Bau­
wasserständen in der Weichsel bereits vom Ende des 
Jah:es 1914 ab erreicht. Die vo.übergehende Schifj- 
fahr.ssperre auf der Nogat, die zur Durchführung der 
Kanalijie rung der Nogat unbedingt erforderlich ist. 
wid für die jchcffahrttreibende Bevölkerung und für 
die an der Nogat liegenden Gemeinden ' voll aus­
gewogen durch den großen Vorte il, daß Voraussicht! ch 
fchon von Ende des Jahres 1914 ab die zu.ze.t 
mangelhafte und unzuverlässige Schiffahrtsstraße gm 
und zuverlässig wird.

—  ( O s t d e u t s c h l a n d s  B a u t ä t i g k e i t . )  
Der Januar brachte durch strengen, anhaltenden 
Frost eme recht empfindliche Stockung auf dem Bau- 
markt für die Arbeiter, die ja schon während des 
Vorjahres m it zumteil nicht unerheblichen Einbußen 
an Lohn zu rechnen ha.ten. über den Umfang per 
Bautätigkeit sch.eibt die „B erline r Tonindustrie- 
Zeitung im  einzelnen: I n  T i l s i t  wurde im 
Januar nur wenig gebaut; bei der außerordentlich 
strengen Kälte konnten keine Außenarbeiten aus­
geführt werden. Aus demselben Grunde herrschte 
auch i n . G u m b i n n e n  tiefe S tille , doch w ird vor­
aussichtlich auf dem Lande recht viel gebaut werden. 
I n  K ö n i g s b e r g  ruhte die Beschäftigung des 
Baugewerbes vollständig, und I n  ste r b u r q konnte 
ebenfalls keinen Vermehr verze.ihnen. I n  E l b i n g  
konnten der ungünstigen W itte .ung wegen die in  
Aussicht genommenen Bauten nicht begonnen werden. 
Befriedigend waren die Verhältnisse in G r a u d e n z ,  
wo die M aurer weiterarbeiten konnten. Andauernd 
unbefriedigt ist die p.ivate Bautätigkeit in  B r o m -  
b e r g ,  doch stehen Bauten für das Heer und Be­
hörden zum Frühjahr in  Aussicht. Mäßig war die 
Beschäftigung in P o s e n ,  während sie sich in 
W o  l is te  in  voraussichtlich gut gestalten dürfte. 
G n e s e n  und H o h e n s a l z a  zeigten nur un­
wesentliche Änderungen.

— ( D e r  B e z ' i r k s v e r b a n d  d e r  E i s e n ­
b a h n a s s i s t e n t e n  d e s  E i s e n b a h n d i r e k -  
t i o n s b e z r r k s  V r o m b e r g )  hielt am Sonntag 
M  Restaurant „Reichskanzlers in  B r o m b e r g
seinen diesjährigen Bezirksverbandstag ab, der recht

. > T h o r n  u. a., auch ein M itg lied  des
Vorstandes aus B erlin  war anwesend. Der 1 V o r­
sitzer des Vezirksverbandes hielt einen beifällig auf­
genommenen Vortrag über die Zwecke und Ziele 
des Verbandes der Eisenbahnassistenten. Sodann 
wurden noch verschiedene interne Verbandsanaeleaen- 
heiten erledigt An die geschäftliche Sitzung schloß 
srch ein gemütliches Beisammensein

— ( D e r  h i e s i g e  Z w e i g v e r e i n  des  
E v a n g e l i s c h e n  B u n d e s )  hielt gestern im  
Konfirmandensaal des neustädtischen Pfarrhauses 
eine Hauptversammlung ab. Nachdem per 1. Schrift- 
luhrec, Herr P farrer Arndt. den Jahresbericht er,

^  A üte , wurde zur Vorstandswahl geschritten. 
Dle satzungsgemäß ausscheidenden M itg lieder: 
D E r  Arndt, Kaufmann Brosius, Kaufmann 
« Ä  'P f a r r e r  (Sieger. Seminardirektor John. 
Äektoi. Krause und Zrmmermelster Lange wurden 
>amtlich wiedergewWt. Anstelle des verstorbenen 

wurde Frau Kaufmann 
^öinkler als 2. Schallsichrer neugewählt. Die Rech­
nung M r das Jahr 1913, welche m it 2293,60 M ark 
Einnahme und Ausgabe abschließt, wurde von den 
Herren Amisgerichtsrat von B a llie r und Oberbahn- 
hossvorsteher ReLnungsrat M itta g  eingehend geprüft 
und sur richtrq befunden, worauf dem Schatzmeister 
Herrn Kaufmann Doliva, Entlastung erteilt wurde

—  (18. ^ a h r e s f e s t  de s  c h r i s t l i c h e n  D e r -  
e ^ n s  i n n g e r  M ä n n e r . )  Jugendlust und
Jug en d fre ie  in echt christlich-patriotischem Sinne
?."lchonten am Sonntag den Festtag des Vereins 
innger Männer, der unter reger Teilnahme aus- 
wartlger evangelrfcher Jünglingsvereine und zahl­
reicher hiesiger Freunde sein 18. Jahresfest feierte. 
Lchon am Vorm ittag hatten die M itg lieder oes 
feiernden Vereins sich im Vereinslokal zusammen­
gefunden. Der Nachmittag brachte zunächst von 
^ dw Begrüßung der auswärtigen Gäste
durch Herrn P farrer Johst. woraus sie m it Grützen 
und Segenswuiifchen antworteten. Um S Uhr folqte 
n, der Garm^nklrche die kirchliche Feier, bei der 

P u,t°r Semrau-D°nz.g die Festpredigt h ielt 
über 2. T(M. 2. 1. „So ser ium stark, mein Sobn 
durch die Gnad« in  Christo Jesu." E r legte dar! 
wie no.iq es unsrer chrrftlichen Jugend sei. stark M  
Glauben zu werden, und daß sie im Elaubensleben 
nur erstarken könne durch d.e Gnade in Christo °1eiu 
Die Nachfeier um 7'/- Uhr in  der A ula de? Mädchen: 
Mittelschule zeigte, daß zahlre.che Freunde dem 
Verein ihr reges JnteresA bewahrt haben. Die Aula 
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Nachdem Herr 
P farrer Johst die Festoersammlung begrüßt, legte ek 
m kurzen Zügen dar, daß der feiernde Verein hier 
in unserer S tadt nur einen kleinen Bruchteil der 
großen Jugendorganisation bilde. Mancher möge 
glauben» die A rbeit des christlichen Vereins junger 
Männer sei überflüssig, und von manchen Seiten 
blicke man geringschätzend auf sie herab. Aber dock 
sei die Arbeit hier und überall in unserem Vater­
lande recht notwendig; suche man doch gerade in 
den christlichen Jugendvereinen die Jugend für den 
wahren, echten Patrio tism us zu erziehen, fü r die 
Vaterlandsliebe und Treue zu Kaiser' und Reich, 
die gerade im entschiedenen Christentum ihre tiefsten 
Wurzeln schlagen. ,Jn  unserer chr stl chen Jugend­
erziehung suchen w ir  m it aller Entschiedenheit der 
Aufforderung des Heilandes nachzukommen: „Gebet 
dem Kaiser, was des Kaisers» und Gott, was Gottes 
ist!" Herr Pastor Semrau, der den Festvortrag über

das Theua „Kreuz und Krone — Christentum uns 
Deuischmm" hielt, führte dann den Gedanken 
P farrer Johsts weiter aus. V or 100 Jahren war 
cs die zu neuem Glaubensleben erwachte Jugend, 
die zu Heller Begeisterung für die Befreiung des ge­
knechteten Vaterlandes e.wachte. Es ging durchs 
Kreuz, durch tiefe Demütigungen zur Krone. Kreuz 
und Krone — Christentum und Deutschtum gehören 
zusammen. Leider glauben viele in unserer A u , 
die Va.erlandsliebe, das Deutschtum ohne das 
Christentum fördern zu können, mrd sehen gering­
schätzend an ihm vorbei. Da könnten nür von der 
Sozmldemokratie lernen. Sie habe erkannt, datz .g^ 
rade 'das Christentum eine gewaltige Macht und 
größte uird wirksamste Gegnerin sei. Daher rübre 
der unerbittliche Haß der Sozialdemüliraten gegen 
Kirche und Chr.stenLum. Das Christentum hat auch 
die K u ltu r und Kunst zur Höhe gebracht. I n  ^  
Freiheitskriegen erstand das Äreuz (Christentum), 
und es führte zur Krone (1870/71). Theodor Körner, 
Ernst Moritz Arndt, Freiherr von Srein. Port, 
Blücher, Gneise^au, VlSma.ck, Moltke, Roon usw-, 
sie waren alle ernste Christen. Das Christentum lM  
sie zu echten Eharak.eren, zu heldenhaften deutschen 
Männern gebildet. Darum gehört das Chr.stentuM 
n die Öffentlichkeit. I n  unseren christlichen Jugend­

vereinen wollen w ir solche Männer, solche Charakter 
heranbilden. Daß dies mehr und mehr gefck)ehe lN 
dem feiernden Verein und allen anderen christlichen 
Jugendvereinen, m it diesem Wunsche schloß der teM- 
peramentvolle Vortrag, der auf die Festoersammlung 
einen ergreifenden Eindruck machte. Herr Diakon 
S.achelhäus faßte in  seiner Schlußansprache in  einein 
kurzen Überblick über den V erlau f des Festtages alles 
Gesagte zusammen und forderte anschließend an das 
'Apostelwort Hebräer 12, 2 dazu auf: „So lasset uns 
aufsehen aus Jesum, den Anfänger und Vollender 
unseres Glaubens." Befolgen w ir  diese Mahnung, 
dann erziehen w ir uns und andere, wie dies in  den 
Ausführungen der Festredner betont worden sei. Zu 
wahren, lebendigen Christen und echten, das Vater­
land liebenden, sich gegebenen F a lls  für es aufopfern­
den Patrioten. Herr SLachelhaus schloß die so M "  
verlaufene Feier, deren Ansprachen m it gut vorge­
tragenen Deklamationen, Gesängen und musikalisches 
Darbietungen abwechselten, m it kurzem Gebet uno 
dem Segen des Herrn.

— ( D a s G a s t h a u s  B a r b a r k e n )  ist durch 
die im  vergangenen Herbst von der S tad t vorge­
nommenen Renovierungen in  einen gemütlichen 
und hübschen A u fen tha ltso rt umgewandelt worden- 
D ie offene und schon recht baufällige Veranda rst 
vollständig, erneuert und durch eme große 
schlossene und heizbare G lasveranda ersetzt worden- 
Dadurch ist einem alten Übelstande abgeholfen unv 
den Besuchern des idyllischen W aldrestaurants ver 
plötzlich eintretendem Regen eine Unterkunft gê  
sichert. D ie Veranda te il t  sich in  einen großen 
(Haupt)-Raum  und ein kleines lauschiges Zimmer- 
chen im  altdeutschen S t i l  (altdeutsches Z im m er). 
Auch das eigentliche Restaurationsgeväude ist voll­
ständig renoviert und zum teil verändert worden- 
Durch einen kleinen Anbau an der Rückseite des 
Hauses ist ein Heller Schankraum geschaffen, der 
zugleich in  beschränkter Z ah l Plätze fü r Gäste ent­
hä lt. Von hier füh rt eine T ü r nach dem altdeut­
schen und eine andere T ü r nach dem alten Gast  ̂
zimmer im  Hause, das ebenfalls freundlich und neu 
ausstaffiert ist. D ie  Räume auf der anderen Serie 
des Hauses dienen Wohnzwecken. D ie Umgestaltung 
dürfte zur weiteren Hebung Barbarkens, das str^ 
dem 1. Oktober auch einen neuen Pächter H A  
wesentlich beitragen. Auch zur W in tersze it ist j E  
ein Spaziergang zu empfehlen, nachdem die Staor 
fü r Unterkunftsräume Sorge getragen hat.

r  Podgorz, 23. Februar. (Verschiedenes.) 
Turnverein hatte gestern im Nicolaischen Saale ernen 
patrioüschen Abend veranstaltet, verbunden m it ^  
Kaisergeburtstagsfeier. Nachdem der Vorsitzer, Ober­
postassistent LLidtke, die erschienenen Gäste begrüßt, 
h ie lt Herr Divisionspfarrer Dotterweich-Thorn euren 
Vortrag : „D as Vaterland und die Jugend", dem 
die Anwesenden m it regem Interesse folgten, großen 
B e ifa ll ernteten die turnerischen Darbietungen, A  
unter Leitung des T urnw arts  Marw.tz exakt 
Ausführung gelangten. Ebenso wirkungsvoll warm  
die lebenden B ilde r und die Aufführung des Stücks- 
„Der Spion von Möckern." An die Teilnehmer ^  
Stafettenlaufes wurden Huldigunasadressen und ^  
innerungsdenkmünzen verteilt. E in  Tanz beschwv 
die gelungene Festlichkeit, an der auch Thorne 
Turner und Turnerinnen teilnahmen. —- ^
Kegelklub der Feuerwerker und Zeugfelowebel ve
Schießplatzes Thorn feierte am Sonnabend im Hvw
„Kaiserhof" sein Winterfest. F ür Unterhaltung A  
Gäste war aufs beste geso.gt. — Der la n d w irL M l^  
liche Verein feierte am Sonnabend im  Pansegrausa)^ 
Saale zu Kostbar sein diesjähriges W in .e rv e rg n E , 
das den schönsten Verlau f nahm. Besitzer D o b s lE  
Groß Nessau begrüßte die erschienenen Gäste un 
brachte auf den Protektor der deutschen La nd w rr- 
schaft ein begeistertes Hoch aus. — E in  
Familienabend findet am nächsten Sonntag im U *  
„Zum  Kronprinzen" statt. Außer verschiedenen Da " 
bietungen steht auch ein Vortrag über D r. M a r "  
Luther auf dem Programm.

Aus dem Landkreise Thorn, 23. Februar. 
25jähriges M eiste rjub iläum ) feierte am Sonnaben 
der Scymiedemeister Leichnitz in  K o s t b a r .  
Schmiedeobermeister F lorkowski-Thorn üb e rre d  
dem J u b ila r  namens der Schmiedeinnung im -ve 
sein mehrerer Jnnungsmeister eine Jub iläum  
Medaille m it der Z ah l „25".

^ Aus dem Landkreise Thorn. 24. Februar, 
wirtschaftlicher Verein Rogau.) Am Sonnabend ve 
anstallete der Verein im Gasthause von g
G r o ß  R o g a u  ein WinLervergnügen, das ^  
Herrn Gemeindevorsteher Weßling vorzüglich a r r ^  
giert war. Auch Thorner Bürger nahmen am - —
teil. Nach einem Polog, der von Fräulein 
sprechend vorgetragen wurde, hielt Herr § 
G o l l  ni ck eine Ansprache, an die sich der 
des Liedes „A tem  Vaterland" durch Herrn 
mß schloß. Das Programm brachte eine 
Couplets, darunter „Der S tre it um den Leutnav 
womit die Damen Vröse großen B eifa ll 
und das Lustspiel „D ie  Amorsäule". das gut 
wurde. Zur festlichen Stim m ung trug 
schöne, von der Thorner Ulanenkapelle ausgeM  
Konzert nicht wenig bei. Dem Tanz wurde bis z 
frühen Morgen gehuldigt.

Eingesandt.
(Für diesen Teil ütierniiumt die Schriftleitung nur 

prekgeietzliche Verantwortung.)
. Der Herr Einsender, welcher den Rathaus 

wredex ausbauen lassen w ill, hat nicht unrecht. ^ 
kann man an einen Neubau immer noch nach - 
zehnten denken, während es erst nottu t, das 
Erhaltene nicht zerfallen zu lassen. Die wu 
schonen Sandsteinkonsolen an den Ecktürmen. , 
Engelköpfe, bröckeln vollständig ab; am großen



stich nur
unter gotischer Bogenformen

s^ L  L'Ä?" L7'.?7'A m̂°
^ k e l r>azu da wären wohl auchunders rn untere Etaa? dec; Na^^aincc-,

L  » - - E L » '  >k"-»lch- »» , - - . - -  >> » - i , » » « i-
"nd macht sich M a l-» ! !» "  '-talienischer L auben g assen  
5 ° h r  s u r ^ n k r  w a s  fü r e in «  F e u e r s -

s"or,n gewiß m an » »  » " - b  d e s e  K ra m lä d e n , 
^ l e u m  P w ä ^ m  ^ ! . ^ ° l , - e  a u f  S p i r i t u s  o d er P e -  
^  einen  L e i b e r  d ieser Z e  le n
U e » :  der j e t z , a - ^ « ^ ^ ^ ^ ° ^ e n s b a u  a b b re n n e n  
^ u z i q  könnt« un« E roddeck-Tpeicher 'n
^ a th a u s  sind d?» U n w ü rd ig  fü r d a s
° u n  noch kein Z u m  Glück w a lte t

?/>° oerade am  "  w a ru m  mutz
stehen?! -  ?  grog g e m a lt  „ F ü r  F r a u e n "
L e e r t e n  G r a b i t - i n - ^  üb er die e inqe-
^ u n n e n s ra g e  m u r d - n '?  ^ a t s h o f .  G e legen tlich  der 
entfernen ^  v e rb a n n t —  m a n  solle sie
Von 2. ^ je  m a n  n u r  d aa

^  Leichensteme^b Schulze, wohin mit
^e Rumpelkammer "versteht sich -  inklam m er! — Dem Alter die Ehre!

Dz.

nich
aus

8'R aber auch i-d!*?^'u genannt zu werden. Es 
ûch die A L i! und eigene Mädchen, Sie

Äen werden datz diese mit „du" ge-
be^'digt, a ls ' !chön. Mich hat es
M  eh« Nx Hausfrau bei der Vermieterin,
^urd«, mich m^? '̂ mich bei ihr vermieten
^n> „Einqe>andr"^!«>""^^^Ee. Wenn die Dame in 
E? besser als bis Dienstmädchen hätten
r ? Schloktmw5 A  H«usf.au. dann möchte ich nur 
A* vielen Ste»-n^^ ^  Mädchens zeigen, die in 
^  Geruch vnm dem Klosett liegen und
?ber kein^n:»»^ ^^>att hineinzieht, nach draußen 
n?st die Mädchen« Daim schreibt die Dame.
^°r !"hr viel ° Sonntag ausgehen. Es gibt 

ausgeben wo die Mädchen überhaupt
d>u 7 oder 8 Uk>r^7"' al l e i cht  um V-5 und kehren 
alle Sonntaae das nennt man frei, wo ich

nach dem "w 8 Uhr zurück sein mutz
M ags ü b e r b a u ? ? ^ n i c h t  fortgehen darf und
Ache, u>ch N t -  n '^ -  .höchstens einmal in 
^cht, wenn man n v a u s f r a u e n  oft noch 
JA n will E-" stylet, daß man ein bischen > 
Aadchepg' E.^'bt aber sehr viel Häuser, wo .

stch m ^ - m

das den Titel .̂du"  ̂nich^schön findet.

des^Tit^ls" ^ .^ u s fr a u e n  den Dienstmädchen statt 
?a.Z emt, z u k ä m e - B e h a n d l u n g ,  wie sie sich 
k " ' ' ^ b r a u ^ .  lassen! Denn den Titel „Fräu- 
ŝta Hausfrau Damen gewöhnlich, indem sich 

A'gen will anderen a ls etwas besseres
die K ai,«-E em  wäre es sehr wünschenswert. 
äukonM«« ! ^ ?  Mädchen würden ihrÄ  das Mädikd! wie sich qehört, und nicht
'"utz. halben Lohn aufs Essen aus-

Wet, dann man" Hausfrauen das Essen zuviel 
Znm°r hört m»"°5 st° sN  keine Mädchen halten. 
N ^.auf BergM a?'° Klage, das Essen kostet zuviel: 
N ° ' t  wird p»ia«»?"d Putz ist's nie zuviel. Aber 
i^asch wäre > wenn ein Mädchen kein
lagt, wie di- ^  man nicht mit der Arbeit
M t .  wag sie ein^bsrau wünscht, dann weitz diese 
i'"u ein Mädkk»-^^ anhangen soll. Wenn die Haus- 
Ä .  daZ und ^^tet. dann heißt es: S ie haben 
^dchen ihr« "der nachher, wenn das
^  bringen hundÄ dann sind sie nicht zufrieden 

Ein ^ " e  von Arbeiten vor.
^  u Fräulein, das bei Herrschaften ist.

?°> 's.».«» , Briefkasten.
"  8r->g-stei,, " ^chaeen sind Name. Stand und Adresse 

können niÄ?"l;ugeben. Anonyme Anfragen 
D M N öea„twortet werden.)
w ei^  Grundbesiu ^ " E n d er  dürfen im deutschen 
Tbn^" sta> wie >m ^^"^ben. Vom Verkehrswesen 

iu der N«^?dtkre.se. so auch im Landkreise 
E Ä l e n  werden °VMschl"ssa"- können "
L L » i s s e  d d e L r Ä °  « n l i c h t t i t w

^wpfindunEsind ^dichte verraten nc

^  ^Nicht 1ru°ch°d? Ungebunüenh Doch ^ Fastnachts-, d
^llch^^'ner grau die Welt, 
A e  E -  biesem auss reuig
Der dgg U"d dem Flr
Gig Kchermitt «oben l° übe und

Ä Ä > -  A L -.:»'«

D as Ehedrama von Dakowy Mokre vor dem 
Meseritzer Schwurger cht.

Auf dem Schlosse Dakowy Mokre bei Grätz 
(Posen) hat sich in der Nacht zum 20. Dezember 
vorigen Ja h re s  ein blutiges Ehedrama abge­
spielt, das namentlich in den Kreisen der pol­
nischen Hocharistokratie peinliches Aufsehen er­
regte. Graf Mielzynski, der Besitzer des Gutes, 
hatte seine G attin  und den in ihrem Schlaf­
zimmer weilenden Grafen Miaczynski, fe.nen 
V etter, aus Eifersucht erschossen. D as Schwur­
gericht zu Meseritz, vor dem er sich wegen dieser 
B lu tta t zu verantw orten hatte, kam jedoch zu 
einem Freispruch, nachdem in der Verhandlung, 
die wegen Gefährdung der Sittlichkeit unter 
Ausschluß der Öffentlichkeit erfolgte, zahlreiche 
Beweis« für die eheliche Untreue der G räfin 
beigebracht worden sind. I n  vielen Kreisen 
wird dieses U rteil a ls  ein Fehlspruch angesehen, 
da offenbar Totschlag im Affekt vorlag; allein 
die Geschworenen haben diesm al wohl weniger 
nach dem starren Paragraphen des Gesetzes als 
nach menschlichem Ermessen geurteilt und den 
Grafen nach § 51 des Strafgesetzbuches „frei 
von Schuld und Fehle" befunden.

w ar die Pariser Zrkhjahrrmode 
bringt.

über die Frage: „Ist die neue Pariser Frühjahrs­
mode schön?" läßt sich der „Manufatturist" aus 
Paris schreiben: über den Geschmack läßt sich be­
kanntlich nicht streiten. W as aber so ausgesprochen 
häßlich und unkleidsam ist, wie diejenigen neuen 
Klerderröcke, die entweder vorn oder hinten so eng 
zusammen und hochgenommen sind, daß man an eine 
Überschwemmung glauben möchte — das wird nie­
mand wagen, schön zu nennen. Jedes Kleid von 
ultramoderner Form zeigt den übertrieben geschürzten 
Rock — ein Vorwand, um einen eleganten Plisserock, 
einen gestickten, festonierten, mit Blütengirlanden 
verzierten zweiten Rock, einen hauchig feinen Spitzen- 
rock sehen zu lassen. Wenn noch die Art des Schürzens 
graziös, elegant wäre! Aber sie ist es keineswegs. 
S ie  ist ungeschickt und wulstig, mit Absicht. Denn an 
der Stelle, wo der Rock gerafft wird, soll sich ein 
bauschiges Falten-Arrangement bilden, und es sieht 
so aus, a ls hätte man den Stoff hastig und rücksichts­
los zusammengeknüllt und hochgesteckt. Neben ein­
zelnen ganz normal weiten und hübschen Kleider- 
röcken dominiert ein Rock von noch nicht dagewesener 
Enge, und zwar beginnt die Enge schon unterhalb 
der Hüften, und darüber bauscht und pufft sich em 
Panier oder die obere, meist an der Taille dicht ge­
reihte Weite des Stoffes. Die Mehrzahl der Kleidec- 
modelle, die jetzt Paris bringt, hat etwas gesucht 
Ausgefallenes. Und was schlimmer ist: sie entstellen 
die Figur. Es hat gar keinen Zweck mehr — für den 
Augenblick —, mit allen M itteln, die Natur und 
„Kunst" zur Verfügung stellen, eine schöne Figur 
anzustreben. Man möchte behaupten: Kragen,
Gürtel sitzen da, wo sie garnicht hingehören; nran 
steht Rüschen, Falten, Stoffdraperien, Schleifen, 
Püffchen, wo absolut keine Veranlassung dazu da ist, 
sie anzubringen. Die Gürtel-Aarrangements machen 
oft unschön, kurztaillig oder dick, die Ärmel beginnen 
schon am Halse und verderben die Schönheit einer 
Schulterlinie oder verbreitern sie unnötig durch eine 
Achselrüsche, die sich als Kragen fortsetzt. Eine Büste 
von normalen Formen ist eigentlich bei der neuen 
Mode nicht vorgesehen. Man kann breite Hüften 
haben, darf keine Büste haben, die Beine müssen sehe 
schlank und gut gewachsen sein» weil sie sich durch 
den engen Rock beim Gehen wie beim Sitzen völlig 
durchzeichnen. Die Arme muffen ebenfalls sehr schlank 
sein. Recht unschön sind die kurzen Jäckchen mit dem 
weiten Rücken, der in einer wellenähnlichen Falte 
ausfällt. Die neuen Polonaisen und Turnüren. die 
anstelle der Tunika treten und im Rücken unterhalb 
der Taille leicht gerafft und mit Rüschen garniert 
werden, find eine kleine Abwechselung. Und gerade 
hier wird man sich vielleicht des Ungewohnten wegen 
sträuben.

Es ist jedenfalls an der Zeit, daß unsere Mode 
von allen lächerlichen Verstiegenheilen, b.e P aris jetzt 
bringt und die die Pariserin selbst nicht tragen wrro, 
gereinigt wird.

Es bleibt noch genug Gefälliges übrig; besonders 
die Vlusenmode ist sehr graziös. Schon deshalb, weil 
die Blusen lose und wenig garniert sind. Viel 
Schönes sieht man in der Wahl und Zusammen­
stellung von Stoffen und Farben, wre denn über­
haupt zurzeit eine große Farbenfreudigkeit herrscht 
und starke Farben an der Tagesordnung sind. Jacken- 
kostüme und Mäntel zeigen trotz gelegentlicher ANor­
malität im allgemeinen reizvolle und kleidsame 
Formen, insbesondere wirken die flott weg­
geschnittenen Jacken, die vorn fast die ganze Bluse 
enthüllen, bei schlanken und jüngen Damen recht gut; 
die Mäntel mit drei Viertel bis ganz langem Elocken- 
schoß sehen distinguiert und korrekt aus, die Capes, 
an die man sich natürlich auch erst gewöhnen muß. 
sind eine praktische und hübsche Mode, wenn sie nicht 
zu eng geschnitten sind. Die Hutmode wird sich zum 
Sommer ganz normal weiterentwickeln, allerdings 
bleibt sie bei den kleinen Formen.

M n n l l i M l t i i i e s .
(Massenerkrankung im Garde-  

T  r a i ii b a t a i l l o n.) Nach dem Genusse 
von Fischen sind am S o n n ta g  Nachm ittag  
21 M an n  des G ard e-T rainbataillons in T em - 
pelyos unter Veruiltliligserscheiniingen erkrankt. 
E s  stellte sich bei allen Unwohlsein und E r­
brechen ein. D ie Erkrankten wurden einst­
w eilen vom  Dienst suspendiert, b is die ärzt­
liche Untersuchung abgeschlossen ist.

(Ein deut scher Da mp f e r  in Not.)  
Der Vertreter von L loyd s' am  Kap Lizard  
(S ü d en g lan d ) meldet, daß von dem deutschen 
Danrpsei „T rautenfels"  ein drahtloses T ele­
gram m  eingegangen ist, dem zufolge der 
deutsche Dam pfer „W ild en fels" , der nach 
Kalkutta unterw egs ist, N otsignale aussendet. 
„W ildenfels"  befindet sich im M eerbusen vo»  
B isc n y a , nördlich von Kap Finisterre. —  
E ine weiiere Depesche der L lvydsstation  am 
Kap Lizard lautet: E in  Fuukentelegram m , 
das die S ta tio n  L and s End M on tag  Nach­
mittag von der Correntina erhalten hat, m el­
det, daß der Dam pfer „W ildenfels"  jetzt keine 
H ilie  mehr braucht. D ie  überlebende M a n n ­
schaft ist gerettet. —  A uf eine A nfrage, 
welche B edeutung die W orte „überlebende 
Mannschaft" hätten, konnte L loyd s keine 
A uskunft gebe».

Gedankensplitter.
Von allen Tugenden die schwerste und seltenste ist 

die Gerechtigkeit. Man findet zehn Großmütige 
gegen einen Gerechten. Grillparzec.

Alle Menschen können gleiche Gaben,
Alle Sterne gleiches Licht nicht haben;
Eines fragt der Meister: ob man treu 
Über dem vertrauten Pfand« sei.

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisuotierungskommission,)

Danzig. 24. Februar.
S t u f t  r i e b :  2? Ochsen, 6 l Bullen, 77 Färsen und Ztlihe, 

204 Kälber. 159 Schafe und 1435 Schweine.
Oc h s e n :  a) Vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht- 

werls, die noch nicht uezogen haben (ungejocht), 4 6 -4 7  Mk., 
5) vollfleischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jah ren  

— Mk., o) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 42—45 Mk.. ä) mäßig genährte junge, gut ge­
nährte ältere Mk., e) gering genährte — - M k.;
B u l l e n :  a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht- 
Werts 4 6 -4 8  Mk., i>) vollfleischige jüngere 4 0 - 4 5  Mk.. 
o) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 36—39 Mk., 

gering genährte —34 Mk.; F ä r s e n  u. k ü h e : a) voll- 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts 
Mark. ii) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlacht 8 .  
bis zu 7 Jah ren  3 9 - 4 0  Mk., o) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 34—36 
Mark, 6) mäßig genährte Kühe und Färsen 28—32 Mk.. 
«) gering genährte Kühe und Färsen — 25 Mk., k) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) — Mk. ;  K ä l b e r :  
u) Doppeltender, feinste Mast — Mk. ,  d) seinste Mastkälber 
6 0 -6 3  Mk., o) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 

2—58 Mk., 6) geringere Mast- und gute Saugkälber 43—50 
Mark, e) geringere S ang tälber —35 M k.; S c h a f e .

Stallmastschase: a) M astlämmer und jüngere Masthammel 
40—43 Mk., 5) ältere Masthammel, geringere M astlämmer 
und gut genährte junge Schase 34—37 Mk., o) mäßig ge- 
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 2 8 -3 2  Mk.. 
ö . Weidemastschase: a) M astläm m er: — Mk. ,  b) geringere 
Läm m er und Schase —,— Mk.; S c h w e i n e : a) Fettjchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht — Mk .  k) voilsleischige 
von 1L0— !5l) k ilogr. Lebendgewicht 43—5 ) Mk.. o) voll- 
fleischige von 1 0 0 -1 2 0  kilogr. 4 ?—49 Mk., 6) vollfleischige 
von 80—100 kilogr. 4 6 -4 8  M t ,  «) vollfleischige Schweine 
unter 80 kilogr. Lebendgewicht 44— 4 / Mk,. k) 1. aus- 
gemästete Sauen  45—48 Mk. 2. unreine S auen  und ge­
schnittene Eber 40— 43 Mk. Die Preise verstehen stch für 50 
Kilo Lebendgewicht.

M arktverianj: R inder: langsam, nicht geräumt. — Kälber: 
ruhig. — Schase: nachlassend. — Schweine: langsam geräumt.

B r o m b e r g .  23. F  b uar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Psd. holt. wiegend, brand, 
n .d bezngjrei, 188 Mk., bunter und roter. do. 130 Psd. 184 
M ark, blansj'itzige Qual. do. 128 Psd. 160 Mk.. do. 1 l8  Psd. 13? 
Mark, da. 114 Psd. 134 Mk., geringere Qual unter Notiz. — 
Roggen unv., mind. 123 Psd. hott. wiegend, gnt, gesund, !48 
Mark, do. I2 l Psd. 146 Mk.. do. !!8  Psd. 142 Mk.. do 
112 Psd. 128 Mk., do. 110 Psd. !22 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Müttereizwecken 130—135 M t.. B rau-

w are136—148 Mk.. feinste über N otiz. - -  Erbsen: Futterw are 
l5 0 - ! 7 0  Mk.. Kochware 1 8 0 -2 0 0  Mk. — Hafer 1 2 3 -1 4 4  Mk., 
guter zum Konsum 1 4 5 -1 5 6  Mk., mit Geruch 109—126 Mk. 
— Die Preise verstehen sich loko Brom berg.

M a g d e b u r g ,  23. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 G rad ohne Sack 8 .8 o -8 .9 5 . Nachprodnkte 75 G rad 
ohne Sack 7 ,00 -7 ,10 . S tim m ung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne F aß  19.00—19.25. Kristallzucker 1 mit Sack — . 
Gent. Raffinude mit Sack 18 .75-19 ,00 . Gem. M elis I  mit 
Sack 18 25 — 18,50. S tim m ung: ruhig.

H a m b u r g ,  23. Februar. Nüböl stetig, verzollt 67 
Leinöl ruhig, toka 51. per M ai-August 53'/°. W etter 
bewölkt.

B e r l i n ,  21. Februar. (Bntterbericht von M üller L  B raun. 
Berlin A . 54, Brunnenstraße 14.) I n  den letzten Tagen 
machte sich auf dem Buttermarkte eine etwas freundlichere 
S tim m ung bemerkbar. D as Angebot war nicht mehr so 
dringend a ls  bisher, andererseits tiefen mehr Aufträge aus 
der Provinz ein, sodaß es möglich w ar, die frischen Emliefe- 
rnngen zu räum en; allerdings mußten hier und da noch eiuige 
Preiserm äßigungen gewährt werden. E s war deshalb möglich, 
die Rotte.ung unverändert zu belassen. Die Aussichten für 
die nächste Woche sind eher besser a ls  schlechter, sodaß auf eine 
unvei änderte Notierung gerechnet werden dürfte. W ir ver­
kaufen mit 125 — 130 Mk.

B e r l i n ,  2 l. Februar. (Sibirischer Butterbericht von 
M üller L  B raun, B erlin L7. 54. Brunnenstraße 14) Die Ein­
gänge in sibirischer B utter fielen in der verflossenen Woche 
«eh. gut aus und erzielten Preise von ca. 1 l8 —122 Mk. 
mroße Umsätze sind darin jedoch nicht zu.»erzeichuen gewesen, 
weil die Im porteure bei diesen Preisen bedeutende Verluste 
erleiden müssen und deshalb weniger bezogen haben.

Werter-Uebersicht
der Deutscheit iveewarte.

H a m b u r g .  24. Februar.

Raine
der Beobach- 
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W itterungs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden

Borkmn 747,4 O bedeckt 04 meist bewölkt
Hamburg /46 9 N Regen 05 2.4 nachts Ried.
Swinemüude 7484 S O Nebel 03 meist bewölkt
Neufahrwasser i53.7 O bedeckt — ! — meist bewölkt
Meinet ,57.9 O heiter 7 — zieml. heiter
Hamwver 746,8 W Regen 04 2,4 nachts Nled.
Berlin /46.8 O oedeckt 03 zieml heiter
Dresden /46 3 S S O bedeckt 06 — meist bewölkt
B reslau 747,7 O S O woikig 04 — zieml heiter
Bromberg ?51,0 O bedeckt 00 — mettt bewölkt
Dauzig — — — — — _
Metz 745.5 S bedeckt 04 0.4 meist bewölkt
Frankfurt. M -46.8 S O Dunst 03 2.4 vorn». Nied.
K ar sruhe 746, l NO bedeckt 03 0,4 meist bewölkt
München 747,6 S S O wolkig 01 6,4 nachts Nied.
P a ris
Vlissingen 7456 S S O wolkig 05 0.4 nachm. Nied.
Kopenhagen 750. l O SO bedeckt 02 — ziern!, heiter
Stockholm 7619 O bedeckt - 3 — zieml. heiter
Haparanda B4,3 S W Nebel —3 — norm. Nied.
Archangel — — — — vorm. Nied.
Petersburg 767.5 O Dunst - 1 2 — nachm. Nied.
Warschau 751.5 O bedeckt — 0,4 zieml. heiter
Wien 747,1 S O Nebel 04 oorw. heiter
Rom — zieml. heiter
Krakau 749.3 ONO wolkenl. 0l — vorw heiter
Lemberg 749,6 O SO Nebel 03 — zieml heiter
Hermannstadt 751,3 S S O heiter — — vorw. heiter
Belgrad — — — — — vonv. heiter
Biarritz — — — — — nachts Nied.
Nizza — - - — ' vorw. heiter

*) Niederschlag in Schaltern.

Wett e  r ansage.
(M itteilung des W etterdienstes in Brom berg ) 

Voranssichttiche W itterung für Mittwoch den 25. Februar: 
abnehmende Bewölkung, kälter.

25. F ebruar: Sonnenaufgang 7.00 Uhr,
Sonnenuntergang 6.28 Uhr.
M ondaufgang 7.15 Uhr,
Mondlintergang 0.07 Uhr.

I» V »I »4»»
Vom 15. bis einschl. 21. Februar 1914 sind gemeldet:

G eburten : 10 Knaben, davon 2 unehel.
4 Mädchen, „

A ufgebote: 2 hiesige, 6 ausw ärtige.
Eheschließungen: 2.
S te rdefä tte : i. Aufgefundene unbekannte Leiche eines neu­

geborenen Kindes. 2. M usketier der 5. kom p. Jn f.-R g ts . 21 
Rudolf Bruhnke, 20 I .  Kanonier im Fußartl..R egt. 11 
Auisust Knapp. 21 I .  4. Herbert Lange, 2»  ̂ M . 5. Schneider- 
meister Johann  Beszczynski. 62 I .  6. kaufm annssrau P au la  
Heim. geb. Pinkus aus M ogiino, 25 I .  7. Arbeiter Ernst 
Czychocki, 5k I .  8. Steinsetzmeister Gustav Munsch. 42 I .  
9. Arbeiter (Veteran) Michael Raczinsk», 65 I .  10. Joseph 
Reding, 2 M . 11. S tan islaw a Gurticki, 8 M .

Standesamt Thorn-Mocker.
Geburten: 6 Knaben, davon 1 unehel.

4 Mädchen, „ — „
Aufgebote: 1.
Eheschließungen: keine.
S terbefäU e: 1. Elisabeth Wieeinski, v / ,  I .  2. Anton 

Czerwm sti. 5 M in. 3. Dem Arbeiter B oleslaus Lewandowski 
ein totes Mädchen geboren.

kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 25. Februar.

Evangel.-itttherische Kirche. (Bachejtraße.) Abends 6 '^  Uhr: 
Paffionsandacht. P an o r Wohlgemuth. ,

Evangel. Kirchengemeinde Rudak-Stewken. Abends 6 U hr: 
1. Passtousanducht. P farrer Schonjan.

Donnerstag des 26. Februar.
St. Georgenkirche. Abends 8 Uhr im Konfirmandensaal 

PaM ousandacht. Psurrer Johst. — E s wird gebeten, die 
Palsronsbüchlein mitzubringen.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gosigau. Nachm. 4 Uhr in Lulkau: 
Pasjionsandacht. P farrer HUtmann.

zum Wäschezeichnen, neueste Muster, 
einzelne Buchstaben von 10 P fg . an, bei
Optiker SsLälvr,

Altstädt. M arkt 4, 
neben der Apotheke.

ä!o sieb jeäs Dame 
decjuem äakeim  ver- 
sokaskev kaun , bietet 
äs« reiokkaltrKv F a ­
vorit - L locken^Ibum  
(nur 60 klx .) m it sei­
nen entrrüokenclev 
U oäellen . Oaorreb 
seboeiäern ist ein 
VerxvÜFeo.

^äse lle -^ussta ttungs-O eso ttM , 
L iisabstb-L trasse 18.

Strumpsstrickerei,
Kusu M l i l e m l i l .

A m ,  K M r l i i M .  1 « ,
empfiehlt sich zum Stricken und Anstricken 

____  von

M l '  S I M M .
Kill W «  lil Am»!

Z öpfe . T u rban g este lle , 
sämtliche H a a ra rb e t te n  jetzt zur Hälfte 

des wirklichen Preises.
S e h e n ! Ueberzeugen!

N ur S .  L r s v r s v r k » .  Culmerstr. 24.

Epeisekartoffeln
dlo. S a tten  zeiirnerw. fr. H. L .S .^ -d u L ,,  
Melkens!!-. 114 Telei-Han 53L

Anstmnsts«-
b ü ro  8 v l» rn » n » 6 lp tk s r» n ß z x ,
G m. b. H., mit Detektiv-Abteil., befindet 
sich Berlin, Potsdam erstraße 54.

eine Anrichte
AU kaufen gesucht. Angebote unter N r. 
L. 78 an die Geschäftsstelle der „Presse".

8000 MK.
zu 5°sy p. 1. April zu verg. E s kommen 
nur land!. Grundstücke indetracht. Näheres 

Thorn, Strobandstraße. 13.

Dame.
M itte dreißiger, sucht S tellung als

Hausdame
oder Gesellschafterin

in Thorn oder nächst. Umgeb, von sofort 
eventl. 1. 4. Angebote unter » .  W ,  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Anständiges, junges Mädchen
sucht

Beschäftigung als  Nähterm oder Der- 
Käuferin. Adresse zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".



R n U .  « t » .

Priivaranden- Anstalt.
Die

U M M -W sW
findet am

1K. und 17. April
statt.

Die Meldepapiere sind tunlichst 
bald einzureichen.

Der Vorsteher.

Berdmgung.
Die Arbeiten für den Anbau an 

das Försterdienstwohngebäude Kämpe, 
k re is  Briesen, Westpr., Objekt zirka 
3500 M k., sollen einschl. Liefert,ng 
der M ateria ilen, jedoch ausschl. der 
auf forstfiskalischem Gebiet zu wer­
benden Baustoffe, wie Sand, k ies, 
Lehm rc., im Wege der öffentlichen 
Ausschreibung ve> düngen werden.

Die Berdingungslimellagen können 
auf dem königl. Hochbauamte während 
der Dtenstitunden einge eheu oder 
gegen postfreie Baieinsendung von 
3 Mk. von dort bezogen werden, 
soweit der V o rra t reicht.

Angebote sind in verschlossenem, 
m it entsprechender Aufjchrlft versehe­
nem Briefumschläge bis zum 7. M ärz 
1914, vormittags 10 Uhr. an das 
königl. Hochbauamt m Briefen Westpr. 
einzureichen, woselbst die Oesfnung in 
Gegenwart der etwa erschienenen 
Bewerber erfolgt.

Zuichtagsfrilt 6 Wochen.
Königl. Hochbauamt Briesen Wpr.

B ö n ig s
preuß.

Üllassen-
iotterie.

Zu der am 13. und 14. März 1914
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 230. 
Lotterie sind

I t
t

r
r

r
4 8 Lose

20 kiO 30 > Mark
zu huben.

v o i r » d i7 0 ^ v s r L l ,
königl. prens;. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn. Fernsprecher 57.

k r a o i

Suche zukaufen ein trästiges, nicht zu 
altes

Arbeitspferd,
kann etwas pflastermüde fein.

Der kaufe eine 3 jährige, bildhübsche, 
braune

Stute
fDater Graditzerj. als leichtes Reit- 
oder Kutschpferd geeignet. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Zu

MAMMllI«
Kolimilllllilireil-, Jelî  
ksleffeii- Mi> SAiiIi- 

GesUsl.
16 Jahre in meiner Hand. beabsichtige 
krankheitshalber zu verkaufen. Umsatz 
70 600 Mark. erforderliches Vermögen 
20 000 Mark. Anfragen u. V .  v . an die 
Geschäftsstelle d r „Presse" erbeten.

M e i n  O r u n U s lü o lc
ln Thorn-Mocker, Linden- u. Sprststr. 
Ecke, 2300 gm groß, bestehend aus Wohn­
haus. Stauungen. Baustellen rc., w ill ich 
forlzugsyawer recht billig und bei ge­
ringer Anzahl, verlaufen. Vorzüglich ge­
eignet für Dillensitz. V i ld .  kranke. 
Dromberg. Bahnhofstr. 54. Nähere 
Auskunft erteilt V s v rv l,  Thorn, 
Altstädt. Markt 14. Restaurant „Ultimo".

GmWcklmkW.
Mein Grundstück, ungefähr 30 Morgen 

Wiese, Wald uno Torf, mit tot. u. leb. 
Inventar, umständehalber billig zu verk.
Lodert LeLrrrivd, Schwarzbruch bei
Roggarten._________________________

Verkaufe
sofort spottbillig das
Grundilück, Bergstratze 17,

bei 1000 Mk. Anzahlung
________ U ödel-N iutner. W ind ftr. 5.

Mein gut verzinsliches

Grundstück in Rudak,
2 Morgen groß, Wohnhaus mit fünf 
schönen Wohnungen, Scheune. Ställen 
und Garten, bin ich willens unter günst. 
Bedingungen sofort zu verlausen. Näh. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

I » .  k » .

Kitzrdurtzk waolie ieli bekannt, dass leb
Mew68 vor^erützkttzL ^ltoi-s und aus Aeboteuen Oermudbeil«- 
rüok^iobten boi meiveni Sobne meine im äakre 1807 
Zrnnäole Rirma

D . K o lL w a r lL

V  » liliM II M!!«.
leb stelle claber von

U i l l i v o v b  d e n  2 5 .  ä .  U l s .

das sstzsamttz IVirrtznIaAtzr
in Düebero, als:

Viläerbüober, äuAenäsebrikten, Riteratnr aller ^ rt kür 
Drv^aeksene, Rraosttwerko, Klassiker, ^ndaebtsdnober, 
Oesav^büeber, enZl., kranrös., latein. und §rieeb. ZVürter- 
büeker, ^.tianten eto., ete., in ^lusikatiev aller ^rt, in 
Zerabmken und unAerabmten Bildern, Albums kür Rüoto- 
Arapbie und Boesie, l^aAebüebern, .^kten- und Noten- 
tÄseben, Lobreilrwappen, kapiervvaren aller ^rt, Xnnst- 
mappeo, Lobreib- uod^eiebenutensilien, LebnlrelssLeuAen, 
Xoutobüebvrn ete., ete.

rum

N u s v v n l r a u f .
Von den vor^esebriebenen oder kestZesetrten kreisen wird 

ein Rabatt Zewälirt von

20 S0
Von diesem Rabatt sind neue BesteUnnZen ausAesoblossen.
Viögvll Vordvrettuog -um  Losverksnk dleldt üas kv- 

svkLN am oienslsg äsn 24. S. M ls. gesvdlvssvo.
IloebaebtunAsvoU

in Rirma:

)  pkamlruchen H
K  Z p M M c h e n  z

e m p f i e h l t  in bekannt guter Qualität

t z  W m  Brotfabrik, G
G. m. b.

L n a l i s  I r is  31. lA a n r
erkMt man den

„ V v r i t 8 v S » v n
die am LnvirL'ILrssisstoii «ntes r le k te te  ILsNelRv 

tLvitunK . wenn man 80kort ki», Ärr« L4 ^nr>»
bei der kost abonniert und die l?ost(iuittunL' an die unter- 

Ltziebuete Expedition sendet.

O srr/scH e/'
1914, X X H I. dabr^an^. Or^an kür Rennsport u. Rkerderruebt 

kostet viertelzLbrlieb nur 9,42 mit Restell-reld. 
^.donuements werden entAeLren^enommen von den Rost-

kiMioi,, k°r>ili"'R° 1S.
k r » I » « n u n i m « r i r  « » « s o n s t .

Silligste u. ^
pfskürliirk üiinüeiiüki?°
^cte r gsnren ^Vel!-:

0 ^ 0  i(k.öMmsr5dAd^^

Stute,
2 Jahre alt. 1.45 groß, 
stark gebaut, ist wegen 
Verkauf des Grundstücks 

^preiswert zu verkaufen.
äkodsrmes Kouor, Grämlichen.

kreis Thorn.
starrer, orauner

M  Wlillll-l,.
7 jährig, 8 Zoll, zu verkaufen 

^ rU 8 tttV  8 e I iu lL V ,  Lu ikau

Hochtragenöe

stsriestscher Ra,se sind zu ve rkau jU e i

U. Iliruner;!! iil Tt. Rsifinl
bei Lauer.

sch la irock ,
W in te r- und Soumier-Uelierzleher zu 
verkaufen Coppernikusstr. 18, pt.

gut verzinslich, mit mittleren Woh 
nl,ngen, leicht vermietbar, in sehr guter 
Lage der Bromberger Vorstadt, preiswert 
zu verkaufen. Allgebote unter „Kai S" 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

SMlade-Mole.
System B r o w n i n g ,  noch neu, 
bHUg verkäuflich für 20 Mk. LödwS, 
Waffenmeister. Defensiouskaserne.

2 große Pleureiiseli
1 großen Rerjetoffer zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
P , esse ". ___________

Kronleuchter
für Gas. dreiarmig, mit Zieylampe zu 
verkaufen Beeitestraste 4. 1.

i l l l l l l l l l f i  " "  Halkplstraße in Moder 
l l l l lp lu l j  gelegen, zu veriausen. 

k . Le'ürr, Thorn I I I ,  Metttenstr. 85.

r Geschäftseröffrirmg! t
?  ........-- -  n  . '—  ^
^  Unterzeichneter beabsichtigt in Thorn ein ^

z Dachdeckergeschäft z
^  zu eröffnen und empfiehlt sich zur Anfertigung von Schiefer- und Ziegel- ^  
A  dächern, sowie Papp-und Kiebedächern. Asphalt-Arbeiten. Neuanlagen und ^  
?  Prüfen von Blitzableitern, sowie s-imtlichen Reparaturen an Dächern unter 5  
^  reeller und sachgemäßer Ausführung. ^
^  Geehrte Amträge unter „Dachdeckeravbeil" an die Geschäftsstelle der ^  
^  „Presse" erbeten. ^
^  Thorn den 18 Februar 1914. ^

z N tLlbrLsr- t
^  Dachdeckermeister. I

>V6llU 8 l6  8l6d 6iN6v

S s s  -  S s Ä ie o ß S n
k L u ts n .  :: :: :: :: u

L e w s  u n u ü t2 6  2 e i t -  

ve rsssuduQ ^ :: :: :: :: 

I I I  15 Llmutsu em 
^va rw 68  L a d  m  s ix s -  

u s r  V V o IlüuuA  :: :: ::

L i s g s l s i - P s r k
Donnerstag den 26. Zebruar:

Große; kkaffeelsnzert
Eintritt frei. Eintritt frei.

E s s s ^ L L i n g .
Anfang 3Vr Uhr.

8 i>nlr!«ie>!M V !>  «jil«!l!l>l!>>sn M  8 c!>Is^s>»ie.

2 u r  kssSsnrsit:
S ^ m ü ie lis  i '  l8 o li< l6 liIrL t6 8 8 6 ll, ^ s rä r io lrs r ts  III1Ü M ir r i l l is r i iö

^ I» 8 8 -  uncl L ö e üs l'Iitz !
k ü r  IV r s Ä S r v s r K s u k s z ':  ViakkörivM, Rollmops, L i8tsv 

Rüokliciss, Lprottsii nnä Llm2srkL8s 
2v konkurrenrlosea pre isen!

ttsmdurgei' WisekrsuckereS,
_____________Ooppermkusslr. 19 pernmk 525.

ik r iL T M '..
1 ! i  M  W O l i i i W ,  f!

die in lebhaften Geschäften tätig gewesen sind und beste 
Empfehlungen besitzen. Schriftlichen Angeboten unter An­
gabe der Gehaltsansprüche sind Bild und Zeugnisse bei-

zufugm Vvdr. kreymarm, Danzig.

für Verkauf und Inkasso sofort gesucht.

8 i l l M k ü . , W M i W l i i M - W . .
T h o r n .  Brückenitraße 40.

Noch 28
M  » k» » ^

und einige

finden bei Chausseebau dauernde Be­
schäftigung, der hohem Lohn. Meldung 

bei

Bauführer Lensdook,
Wilfche bei Buschkowo, Bahnst. Wolfshdh.

IM  kerM, Brnuidkris.
Steinschläger

zum Schlagen von Bahnschotter auf Bahn­
hof Schönjee stellt ein
lb .« i'k<r. Baugefchiift. Thorn-Mocker.

2 Lehrlinge,
welche die Möbeltischlerei erlernen wollen, 
können sich sofort melden.

8 .  I / V s e k o w i s k ,
Möbelfabrik,________ Gerechleftr. 19 21.

Stcllmacherlchr-
linge

stellt sofort ein

kikliiiri! kkämM, Thsni.
Brombergerstr. l «0.

Auftvartemadchen,
kinderlieb, für den ganzen Tag sofort 
gesucht______ Meliienstr. 101. 2 Tr. l.
Saub. Aufwart. gej. Gerstenstr. 16, p., r.

2 Laufjungen,
möglichst Radfahrer, stellt ein

Thorner Brotfabrik.
_______________G. m. b. H. ____

S u c h e  eine zuverlässige

. Meldungen mit Lebenslauf. Gehalts­
ansprüchen und Zeugnisabschriften sind 
zu richten an die Geschäftsstelle der 
.Presse- unter L .  9 5 .______

FchrMili
mit guter Schulbildung zum sofortigen 
Antrrtt für ein hiesiges Kontor gesucht.

Angebote unter 8 .  4  an die Geschäfts­
stelle der .P esse".

Aujwartemädchen
für nachmittags verlangt Junkerstr. 2.

. Sauberes Mädchen
kaun sich sos. melden Gerstenstr. 2. l.
G. m Zim z. verm. Gerrchteitr. !6. ! . l

K a u k m ä n n i s e s t v

8 t t z ! l t z n
vermittelt Sei- Verem kür Lanä- s 
lullZs-Rommia von 1858.

i i i l i  I .  W M c k «  ^

A Ü ü k H .! S - > « W « .
von sofort oder suäter gesucht auf ein 
Hausgrunditück. Angeb. u N r. L 3 1 7  
au die Geschäftsstelle der „Presse".

Z .W  « . ein
in Thorn- 

M  der zum l. 4. 14 zu zedieren ge­
sucht. Augebote unter an die
Geschäftsstelle der „Presse".

km M-Wütz.
4—5 Zimmer u. Zubeh., per 1. April *

NmWerslk. ?S:eine W m g,.
1. Etage, 7 Zimmer und Zubehör, r 
1. Oktober 19!4 zu vermieten.

0.L.vistria!>L8i>I>»>
G. m. b. H.

Wohnung von 6 resp. 7 Zimmern, 
Balkon rc., vollständig renoviert, p- ö 
oder später preiswert zu vermieten.

Näheres bei Vvorg KatlLelä »  
bort

in s . öner, ruhiger Lage. nn ^lao ̂  ^  
vou 7 Zimmern neblt Zub., Fischerl^^g 
„ 6  „ „ „  ̂

von sofort zu vermieten. ,
Lchlossermeijler

i7ischerstr. 4 9 .___

Wohnung,..
Bach-ilr. 17. I. Etage. °

Badestube und reicht. Zubehör,
Gas und eleklr. Lichlantage,
1. April l914 zu vermreten. gg 

6». t8okrprr.L't, Fischerl ^ ^

YttisH .Nöiiiili^ . L ik llik ilitl.I
2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Znn., reicht-
Pserdestall, vom 1. Oktober zu vern—

' Z - Z i m m e r w o h n u n A
sofort oder zum l. 4. 4 zu vernue

Witwe D . L » d 1 o n E Z 5 .
Thorn-Mocker. Bergstraße ^

mit Bad und reichlichem Zubehör )
1. April d. Is .  zu vermieten . <

Brgiülikrgkrstilislt vli'''
Einaona T a li t r a ß ^ ^

KmIMMe
ßNiliiütwchiiG
mit Balkon. Zentralheiz. u reicht. 3"^ yj, 
von sofort oder später Wilhelm« 
Wilhetmstraße 7. zu vermieten, o . 
fragen daselbst beim Portier oder z. 

X « n n » r r» n ,  Schmiedebergstr^>

Küche, M-dchenstttbc. Bad. G"ie>>>°  ̂
Gas und elektr. Licht, mit P !e r^ ' 
Durschengelaß. Mellienstraße lOll, ' 
zu vermieten.

Seim-lvli I - M w ^
G. m. d. L>.. 'Melileniir. >29̂ — -

I .  L t z s g e : ^
3 Zimmer. Küche. Entree und

II. Atsgs:
3 .Zimmer, Küche, Emree. . ...»
per l. 4. l4 zu veruttett'^,

Auf Wunsch elektr. Licht. Zu  ̂ > 
im Kontor 1Z-

D .  k » o l,1 .  A rab -rN k>^

2 «luven uud
ver l.4 . zu verm. NenU. M a rk t^ > - ^

voll 3 Zim. und -  ^
„  werkltelle zu oer« "e 
Araberstraße 5,

3-Zimmerwostnung nebst 3 " ^ ^ n .  
t n n « ,  I dknril ru vern oVorgarten vom t. April zu vern r 

Frau R a y o > ^

8 rl»«ec«obsH
öalkou, 1. LtoZo, kür 959 zg 
Stall, Remise.______ Uellieo^^ ^ -^ t
Fv vornedmew Nauss 2 066 . ^ 0-
^ mobl. 2 immer sokort rru 6^
Balkon, Bad. 2u erckkageu w 
sokäkt^stelle der „Bre^tz".

5-zimmerwohnuK>
hell, freundlich und warm, ue ri^v .^ . 
halber vom 1. 4. d. I s  ab zu ver ^

Mellienstrage______________M eU ientlraö^--7 ^

E l i s a b e t i , - S t r a ß - ^

Stube im Hos an einzelner

ist vom 1.

Zum 1. April sind im 
Nähe des Brückentors, mehrere 
S til neu eingerichtete

mit Eiuree zum I. Apiü »n» "
Zimmer, geeignet zum j,teil-
Lageraum. von sofort .» "^dstcav^-

M»r W«r«M!!§ 

rmMi.zim«r'.-^,
zimmer. m. LurschEeU t»-
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Die preise.
(Drittes Blatt.)

Preußischer Landtag.
. .  Abgeordnetenhaus, 

z- ^ .b ch u n g . -  23. Februar, 12 Uhr.

L  Z:L«'L ° ^
Krankenb8 M°7 ^ ? E n h e r m  (kon,.): Die großen 
bisher a u t ^ i x ^ e n  die ihnen gestellten Aufgaben 
den, dan mutz aber dafür gesorgt wer-
ichaffen bisher «leine Krankenhäuser ge-
krer soüalen^r fordert schon der Ausbau un- 
dizinalaL teilu i^^ebung. Dem Vertreter der Me­
inenden banke ich für seine entgegenkom­
m e  M in ^ - ^ S e n  °°m  Sonnabend. Satz der 
bie Fmm Z » 2 ° ^ l^ .ü b e r  die Krankenhäuser in 
ist, bedeut-/^^^dolrzerverorbnung gekleidet worden 
die Tel>bÜlw?mÄ,^"°" recht erheblichen Eingriff in 
die Diese Reglementierung in

^ r  Krankenhäuser bmein 
nicht nötio ble öffentlichen Krankenhäuser
deshalb n,s>^4- wirklich keinen Grund sehen, 
blasses bei Form des Ministerin!-

Häuser itim^Sbung zur Schaffung Neiner Kranken 
nötig. «  '1?u rch °u - zu: es ist wirklich nicht 
großen ?em ganzen teuren Apparat der
darf ntenhauser bedacht werden. Jedenfalls 
Das t e u e r M nnr Material sparen wollen: 
Dauer Lillinn- Wmer noch das beste und aus die 
dem cha^A; tlnter dem gewerblichen wie unter 
sich ga^, „ Krankenpslegepersonal befindet
w ert^ L  o^NL 'ches M aterial Es ist wünschens- 
ĉhst gutes K r^en möglichst viel und mög-

suwenüet' sich diesem jchweren Berufe
ie» baden E ^ ^ 'n n e n  aus allen sozialen Schich- 
D-e niedrinr??^Ezu Bewundernswertes geleistet, 
ssch in der wie die gebildete Frau kann
Ne nur mit erfolgreich betätigen, wenn
?re>en Krank-ni?» bwnen will. Deshalb müssen wir 
ihrer Trark>t ^ !?  -?^nnnen auch durch den Schutz 
ihres Beruftzg Sicherheit für die Ausübung

^eburteurtick^n^-"n^er-T rier (Zentrum ): Der 
Schreckend rm Deutschen Reiche ist geradezu
S t  mit uilie?-? m ^ " -benn  auf dem absteigenden 
S s  unserer ^Eraft angekommen? W as soll

'̂e nötiaen A ^ ^ r r M  werden? Woher sollen wir 
sollten sich M S ^ ^ k rä fte  bekommen? Alle Kreise 
Tang beteili^,^^^ Kamps gegen den Geburtenrück- 
S s  j„ d i e s i g ,  Herr Minister, unterstützen S ie  
Aokkes bat ^ Srim pf! Nicht die Gesundheit des 
Künstlich di» ^,??"-°^"ien, sondern man verhindert 
S.'rzeptwnellen U . I V i s .  Der Gebrauch von an-li- 
Sder " Mitteln ist eine schwere Sünde 
«oburtenruckn»?? bozialdemokratie kämpfr für den 
Tatsache d K ^ ß i  Religion ist ja bekanntlich Prl- S  Ael ghR-wisten wir ja. Aber man untergräbt 
tzn der E e b ü /^   ̂ ?-^u«n. um sie für die Gedan-

------------Tier! (Zustimmung.) Derartige

bahn geschleudert.
^aronrn G. y. S c h l i p p e n d a c h .  
(Herbert Rivulet?)

^ ------------'  (Nachdruck verboten .)

Denn^ ^  Fortsetzung.
Asches blond den norddeutschen Typus, 
^tirn, u n te /b ?  E>aar umrahmte die hohe 
hErvorblickt? .ä^ef hellblaue kluge Augen 
peil und K « blonder B art zierte Lip-
hatte e j^  sonst gebräunte Gesicht
? « » »  m  s - r i - .  M -n  ^  -s  d - i ,
^Nnwitt er war. Käthchen
^^bstes A ^  Vater. S ie  war ein aller-

^ n " E c . s t ^ ^ .  Uefes M itle id  mit ihrem 
und v r o » g e l e i t e t e  chn in leine Zim- 

Serinen L tin / R undlich  zu ihm m it ihrer 
Aen des Kin-, b ie  str ch über das Köpf- 
>ich das B e i ; , ^ n d  äußerte die Hoffnung, das;

«Ja, das Kranken bessern werde.
Stz, „da ich auch," entgegnete Denn-
'ch schwer aen, tatsch und M und war, trage 
erlegt ist« 4 an der Prüfung, die mir auf-

in d fe*s-^ , ^'-e neuen. Pensionäre. T ic  
"llb die Es war bald sieben Uhr,
werden. endmahlzeit «sollte hergerichtet

!bSen. ^  ,?."" ^.te auf seinem Zimmer zu 
sitz»** Hilflosia?/ä ^  peinlich gewesen, in 
f ii,A  wo px ?. der langen T afel zu 
"ächtete. ^  vielen fremden Augen

v o^ E "  ^ g te ° '. ^ b e  eine gute W ahl ge- 
^  seiner Kousine, „Fräulein  

>lheint e E  ^  mir außerordentlich,
ist in ? E ^ M c h e  Dame M sein." 
Prow n^ prächtiger Mensch,"

 ̂ ^  bei Eann nur sagen, daß
'hr sehr wohl fühlt."

Sachen müssen verhindert werden. D as Ministerium 
des Innern soll das führende Ministerium sein. 
Herr Minister, übernehmen S ie auch auf diesem 
Gebiete die Führung! S ie  werden dafü^ den Dan* 
des Vaterlandes ernten. Nehmen wir oen Kampf

zugrunde! (Beifall rechts.)
Minister des Innern v. D a l l w i t z :  Um dem 

Geburtenrückgang, der vor allem auf die zuneh­
mende Genußsucht und auf die Agitation gewisser 
Kreise zugunsten einer Einschränkung der Eetburten 
zmückzuführen ist, wirksam entgegenzu-Lreten, sind 
außer polrzeilichen M itteln auch noch andere gebo­
ten. W as mit polizeilichen M itteln geschehen kann, 
soll versucht werden und ist zum Terl bereits ver­
sucht worden. E s sind bereits Weisungen an die 
Staatsanwaltschaften erlassen, den Handel und dre 
Anpreisung von Abortiomittoln scharf zu überwa­
chen und zu verfolgen. Bekanntlich liegt oem Reichs­
tag ferner ein Gesetzentwurf vor, wonach die An­
preisung solcher und ähnlicher M itte! von Haus zu 
Haus rm Umherziehen und der Vertrieb verboten 
werden soll. I n  diesem Sinne ist auch die Resolu­
tion der 22. Reichstagskommission zu begrüßen, die 
den Erlaß eines Gesetzes will, in dessen 8 1 die zur 
Beseitigung der Schwangerschaft bestimmten Mittel 
und die zur Verhütung der Empfängnis dienenden 
Gegenstände vom Bunoesrat verboten werden kön 
uen, insoweit nicht der Schutz der Gesundheit ent­
gegensteht. (B eifall.) I n  etwa 5 bis 6 Wochen wird 
außerdem eme eingehende und umfangreiche Denk­
schrift mit dem grundlegenden M aterial für diese 
ganze Frage der Öffentlichkeit übergeben und wahr 
scheinlich emer Kommission von Sachverständigen 
überwiesen werden. Der Abg. von Pappenheim hat 
sich dagegen gewendet, daß die allgemeinen Vor­
schriften ' über den Bau und die Einrichtung von 
öffentlichen Krankenhäusern in die Form einer 
Polizeiverordnung gekleidet worden sind, deren Er­
laß den einzelnen Provinzen anheimgegeben war. 
Er ging dabei davon aus. daß der Erlaß von 1911. 
der diese Anregung enthält, em Novum schaffe, daß 
derartige Polrzeiverordnungen nicht plakgreisen 
können und nur im Wege eines Ministeriaterlasses 
allgemeine Direktiven an die Nachgeordneten Behöv 
den gegeben werden können. D as trifft nicht zu. 
Die Anregung war schon in dem 1895 herausgege­
benen Erlaß enthalten, und seit 1895 sind. mit A us­
nahme von zwei Provinzen, derartige Polizeiver­
ordnungen ergangen. Der Erlaß von 1911 knüpft 
also nur an das Bestehende an, in einer modifizier­
ten Form, gegen deren In halt auch Herr v. Pap­
penheim keine Bedenken geltend gemacht hat. Es 
bestehe-n Erwägungen darüber, den allgemeinen 
Erlaß von 1911 insofern zu ergänzen, a ls Dispense 
von seinen Vorschriften leichter a ls bisher zuge 
lassen werden sollen, da die bisherigen Bestimmun­
gen entschieden etwas zu eng gegriffen sind.

Abg. Dr. G r u n d  (natl.): Auf dem Gebiete
der Nahrungsmittelkontrolle bestehen viele Un­
sicherheiten. die zu schweren Schädigungen der Ge­
werbetreibenden führen. M an sollte in zweifelhas 
ten Streitfällen nicht blos Chemiker, sondern Sach­
verständige aus den Kreisen von Handel, Gewerbe 
und Industrie heranziehen. Die Anstellungs. Pen- 
stons- und Besoldungsverhältnisse der Beamten bei 
den Untersuchungsämtern bedürfen einer erneuten 
Regelung damit auf diese nicht der Schein eines 
Verdachts entfallen kann, sie seien an etwaigen Ge 
bühren-Einnaymen interessiert. Bei Verfehlungen 
gegen das Nahrungsmrttelgesetz sollte man mehr 
Gebrauch machen von polizerlichen Strafen als von 
der Erhebung von Anklagen.

Ein R e g i e r u n g s k o m m i s s a r :  Dre
Staatsregierung ist durchaus der Meinung, daß die

„Väterchen, sie gleicht der M utter," be­
merkte Käthchen, „sie hat ganz so liebe, freund­
liche Augen, und w ie sie nur leise übers Haar 
strich, das war so, wie M utter es oft getan."

Dennwitz seufzte. Er dachte an seine ver­
storbene gute Frau, die der Tod ihm vor zwei 
Jahren nach kurzer KranSheit entrissen hatte. 
Seitdem  war es öde und einsam in Markehmen 
geworden; nur das Kind war ihm geblieben, 
die mutterlose W aise, die das große Haus mir 
ihm bewohnte. —

------ Frau von Werdenstätt versuchte, sich
in ihr Gösch.ck zu fügen. E s wurde ihr nichr 
leicht, aber sie gab sich redliche Mübe. N iem als  
fiel es ihr ein , A nna in irgendetwas zur Hand 
zu gehen; sie l-etz sie arbeiten und genoß die 
Bequemlichkeiten, die ihr dadurch geboten wur­
den. Oft kamen auch noch Stim m ungen über 
sie, die das Zusammenleben erschwerten. M it  
Geduld ertrug A nna diese. S ie  sagte sich, drß 
sie es ihrem geliebten Vater schuldig sei, und 
suchte a lles zu überwinden im Andenken an 
ihn, der seine W eite  F rau so sehr geliebt 
hatte.

------ E llen leistete der M utter Gesellschaft.
S ie  ging m it ihr spazieren, saß mit ihr im 
Kurgarten und suchte sie aus alle mögliche Art 
zu unterhalten, aber oft verzweifelte sie fast 
an dieser Aufgabe. E in  zufriedenes Gemüt ist 
ein Schatz. Frau von Werdenstätt besaß es 
nicht, sie sehnte sich oft nach B erlin  und den 
dortigen Bekannten» nach den Vergnügungen 
der Großstadt. —

E in es T ages stürmte Liselotte von Eräf- 
nitz in B egleitung von P lu to  nach Quasisana zu 
Ellen, die sich gerade im B egriff fand, die M it­
tagstafel zu decken.

„Ich werde Ih n en  helfen, w enn S ie  mir 
versprechen, .̂ja" zu dem Vorschlage zu sagen,

Rechtsnormen auf dem Gebiet des Nahrungsmittel- 
verkehrs in Preußen noch nicht den Anforderungen 
entsprechen. E s sind Bestrebungen im Gange, Unter­
lagen für eine Neuregelung zu sammeln. Was dre 
Sachverständigenftage betrifft, so würde eine Her­
anziehung aus Handelskrisen vielfach eine starke 
Verzögerung bedeuten. Es soll aber versucht wer­
den. den Wünschen des Abg. Dr. Grund nach M ög­
lichkeit entgegen zu kommen.

Abg. Dr. v. W o y n a  (freikons.): I n  der Be 
kämpfung der Blinddarmerkrankungen, die Deutsch­
land in 'geradezu erschreckender Weise heimsucht, muß 
mehr getan werden. Eine schwere Gefahr bedeutet 
auch dre akute spinale Kinderlähmung, die die 
ärmeren Volkskreise heimsucht. Ich möchte der Me- 
dizinalverwaltung dringend ans Herz legen, dre 
einschlägigen Bestimmungen des Wassergesetzes zu 
prüfen, um Verbesserungen vorzunehmen. Die Ge- 
burtenerschemung ist eine der übelsten Erscheinungen 
des Kulturlebens. Die Hebammen und die Vereine 
zur Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit sollten 
aufklärend wirken und auf dre Schädlichkeit der 
empfängnisverhütenden M ittel aufmerksam machen.

MinisterraldireLtor Dr. K i r c h n e r :  Über die 
Blinddarmentzündungen sind eingehende Untersu­
chungen veranstaltet, die noch nicht zum Abschluß 
gelangt sind. Desgleichen haben wir Untersuchungen 
über die spinale Kinderlähmung angestellt. Dabei 
hat sich herausgestellt, daß der Erreger der Krank­
heit so klein ist. daß wir ihn mit unseren heutigen 
Hilfsmitteln nicht erkennen können. Es ist auch 
kein Zweifel, daß hier eine Infektionskrankheit vor­
liegt. Ob es zweckmäßig rst, diese Krankheit an­
zeigepflichtig zu machen, darüber gehen die Ansich­
ten der Ärzte auseinander. Der Mmister hat es ge­
tan. und es wird von uns alles geschehen, was 
möglich ist, um diese schreckliche Krankheit aufzu­
klären und zu bekämpfen.

Abg. Hi r s c h  (Soz.): Die Sozialdemokratie ist 
durchaus keine Freundin des Geburtenrückganges. 
Am Geburtenrückgang sind die wirtschaftlichen 
Nöte schuld. Der neue Zolltarif trägt viel Schuld 
daran. Am stärksten gingen die Geburten zurück im 
Teuerungsjahre 1911.

Abg. Dr. M u g d a n  (fortschr.): Leider sind
noch immer nicht die M ittel bereitgestellt, um Für- 
forgestellen zur Bekämpfung von Volkskrankheiten 
zu errichten. Die Msdizinalverwaltung sollte sich 
auch mehr der Krüppelfürsorgs zuwenden. Der 
Geburtenrückgang ist nicht allein auf wirtschaftliche 
Momente zurückzuführen, er ist auch eine Folge des 
Nationalisierung des Geschlechtslebens. Ich be­
streue, daß die Unsittlichkeit heute größer ist a ls  
vor 40 Jahren. S ie  kommt hE te nur mehr an die 
Öffentlichkeit, früher blieb sie im verborgenen. Von 
der Tuberkulose a ls Proletarierkrankheit kann nicht 
geredet werden; sie ist bei den Reichen nicht ge- 
rinaer.

Ministerialdirektor Dr. K i r c h n e r :  Ich freue
mich, daß die Sozialdemokratie den Gebärstreik ver­
urteilt. Früher las man es anders. Daß die wirt­
schaftliche Lage des deutschen Volkes kerne schlechte 
ist. beweisen die Ergebnisse des Wehrbeitrages und 
die hohen Summen, die unser Volk noch immer für 
alkoholische Getränke ausgibt. Die Maßnahmen zur 
Bekämpfung der Tuberkulose haben einen Rück 
gang von 55 Prozent gezeitigt. S ie ist eine Krank­
heit der Familie. S ie a ls Proletarierkrankheit zu 
bezeichnen, geht nicht an.

Abg. v. d. O ste n Warnitz (kons.): Auf dem
Gebiete der Krüppelfürsorge bestehen in de-r Tat 
große Notstände. Es erscheint mir doch bedenklich, 
wenn man Staatsm ittel fordert zur Errichtung von 
Fürsorge-stellen, diese müssen von den Kommunen 
aufgebracht werden. Im  Namen meiner Freunde 
möchte ich bitten, daß die Nahrungsmittelkontrolle 
nicht schematich geübt wird, sondern den Interessen

den ich Ih n en  machen w ill, auch in der Eltern  
Namen."

„Nun, und w as ist es?" fragte Ellen  
lächelnd.

Liselotte umfaßte sie und tanzte m it ihr 
durch die Stube, dabei einen Stuhl umwerfend.

„ S ie  Sausewind!" rief Ellen halb ärgerlich, 
halb belustigt.

„B in  ich auch! T ralalala!"
Liselotte sang es ausgelassen.
„Werde ich endlich erfahren, um w as es sich 

handelt?" fragte E llen, die Bestecke auf der 
T afel ordnend.

„Papa und M am a machen m it mir einen 
A usflug den Rhein hinunter b is Koblenz und 
S ie  wllcn mit!"

„D as wird schwer gehen, ich muß heute 
Anna beim Einmachen der Pfirsiche helfen."„Ich gehe die gestrenge Schwester bitten!"

M it diesen W orten lief Liselotte in die 
Küche.

Dort brodelten die Töpfe, schmorten Ge­
müse, prasselte das Feuer. A nna stand w ie ein 
Feldherr mitten in der heißen Arbeit am 
Herde. I h r  Gesicht war gerötet, die kräftigen 
Hände griffen wacker zu; knapp und sachlich 
erteilte sie der M agd die Befehle. I n  einer 
großen Schüssel lagen die duftenden Pfirsiche. 
M it feindseligem Blicke streifte Liselotte sie.

„Fräulein  Annchen," schmeichelte sie, „ich 
komme m it einer B itte  zu Ihnen .

Anna h ielt den grosien Kochlöffel in der 
Hand und rührte die Suppe.

„W as ist es?" fragte sie freundlich.
„W ir machen heute einen himmlischen A u s­

flug b is  Koblenz m it dem Schiff. D ie  Eltern  
schickten mich her, Ellen einzuladen, aber sie 
sagt, sie komme nicht m it, sie müsse Ih n en  

> helfen." ̂ SS

der Gewerbetreibenden gerecht zu werden versucht. 
Erfreulich ist, daß die bürgerlichen Parteien einig 
sind in dein Bestreben, den Geburtenrückgang zu 
bekämpfen. I n  der Sozialdemokratie scheinen zwei 
Seelen zu wohnen. Hier erklärte der Abg. Hirsch, 
sie verurteilen den Gebärstreik, draußen im Lande 
aber treten sie dafür ein. Wo es sich wie hier um 
das allgemeine Wohl unseres Volkes handelt, soMe 
man alle Parteikämpfe aus dem Spiel lassen. Die 
Sozialdemokratie aber sucht auch aus diesem ernsten 
Problem Kapital zu schlagen. Ich habe mich ge­
freut, aus den Werten des Ministers den energrschen 
Willen zur Tat zu entnehmen, daß Abhilfe geschaf­
fen werden sott. Jede Stunde länger verschärft die 
gewissenlose Organisation der Fabrikation, die mit 
den verderblichen Mitteln das Land verseucht. 
(Beifall.)

Abg. Freiherr v. R e i tz e n ste i n-Pilgramsdovf 
(Zentrum): Ich stimme den Ausführungen des
Herrn Vorredners durchaus zu. I n  den oberschlesi- 
schen Stromgebieten herrschten gefährliche Malaria- 
krankheiten. Durchgreifende Maßnahmen sind nötig, 
um diese Krankheit zu beheben.

Ministerialdirektor Dr. K i r c h n e r  : Der M ini­
ster hat sich bereits mit den österreichischen Behör­
den in Verbindung gesetzt, um die M alaria erfolg­
reich zu bekämpfen.

Abg. L o h m a n n  (natl.): Die wirtschaftliche
Lage ist nicht ausschlaggebend für den Geburten­
rückgang. Jetzt, wo die Lage der Arbeiter günstig 
ist, gehen gleichwohl die Grdurten zurück. Offen zu­
geben muß ich, daß die katholische Bevölkerung 
besser dasteht in der Zahl der Geburten a ls die 
evangelische. Klar muß uns allen sein, daß wir an 
dem Punkte stehen, wo es abwärts geht.

Ministerialdirektor Dr. K i r c h n e r :  Zur Ehre 
des Ärztestandes kann ich sagen, daß sie in: allge­
meinen das Ansinnen der Frauen zurückweisen, die 
Schwangerschaft zu unterbrechen, wenn es zur Er­
haltung der Gesundheit nicht nötig ist. Wo es aber 
doch g'esckieht. schreiten die Stanoesorganisationen 
mit Nachdruck ein.

Die Besprechung schließt. Eine Reihe von Kapi­
teln wird debattelos genehmigt.

Abg. S t a n k e  (Zentral): Bei dem hygienischen 
Institut in Beuchen müssen bauliche Veränderun­
gen vorgenommen werden. Er bringt weiter kleine 
Wünsche vor, denen Ministerialdirektor Dr. Kirch­
ner Berücksichtigung zusagt.

Beim Titel Inipfwesen brachte
Abg. Hä n i s c h  (Soz.) eine Klage vor über 

einen Fall, in dem ein Gymnasialprofessor in Bo­
chum zur Impfung seines Kindes gezwungen wurde, 
trotzdem ein ärztliches Attest vorhanden war. durch 
das das sckwächliche Kind von der Im pfung befreit 
werden sollte. Dieser Zwang wurde begründet da­
mit, daß das ungeimpfte Kind eine Gefahr der üb­
rigen Schülerinnen der höheren Mädchenschule wer­
den könnte.

Ministerialdirektor Dr. K i r c h n e r :  Der be­
treffende Gymnasialprofessor ist ein bekannter 
Jmpfgegner. Sein Attest stammte von einem der 
bekanntesten Jmpfgegner unter den Ärzten. Das 
Vorgehen war durchaus gesetzlich. Die Regierung 
ist berechtigt, in zweifelhaften Fällen die Kinder 
untersuchen zu lassen, ob en Kind impffähig ist oder 
nicht. Im  übrigen ist der Kultusminister für diese 
Angelegenheit zuständig. Der Grund, daß unge­
impfte Kinder nicht in höhere Schulen aufgenom­
men werden, ist einfach der, daß sie eine größere 
Gefahr für oie andern Kinder bedeuten. Da ein 
UnterrichtsWang vorliegt, können im gleichen 
Falle die Kinder nicht vom Volksschulunterricht ab­
gewiesen werden.

Abg. S c h a e f e r  (kons.): Die Lage der Apo­
thekerkammern ist eine schlechte, sie sind meist stark

„ S ie  soll nicht um das Vergnügen kommen, 
sie soll mit."

„Ach, S ie  Liebe. Gute! Ich muß S ie  küs­
sen! S o , so, so!"

Drei schallende Küsse trafen A nnas Gesicht. 
D ann rannte Liselotte spornstreichs in s Speise­
zimmer, wo Ellen ihre A rbeit unterdessen been­
det hatte. D ie  lange Tafel stand bereit, die 
Gäste zu empfangen. B lum en und leichte grüne 
Ranken schmückten anm utig den Tisch.

„ S .e  dürfen, S ie  dürfen!" jubelte Liselotte 
fröhlich, „um zwei geht es los; w ir erwarten 
S ie!"

Ellen freute sich, aber es fie l ihr aufs Ge­
wissen, daß sie sich dem Vergnügen hingab und 
A nna allein  arbeiten ließ. S ie  äußerte dies 
der Schwester gegenüber, aber Anna beruhigte 
sie und meinte, daß sie Eötz sehen werde. D ie  
M anöver w aren zuenbe, er war wieder in Kob­
lenz. Schnell wurde ihm eine Drahtnachricht 
gesandt, er möge sich zur bestimmten Stunde am 
Landungsplätze einfinden.

„Und du plagst dich so lange in der heißen 
Küche m it den Pfirsichen," sagte Ellen bedau­
ernd, „könnte M am a dir helfen?"

„M am a? N ein , Ellen, das mute ich ihr 
nicht zu. S ie  hat sich zum NachnliLtagskonzert 
im Kurhause verabredet."

„ Ja , das rst allerdings amüsanter! A lle Ar­
beit fä llt dir zu."

„Ich tue es gern. Ich werde mich in  die 
G eißblattlaube setzen, dort ist es schön schattig!"

„Anna, ich möchte sein w ie du," sagte Ellen 
nachdenklich.

„E in  schönes Id ea l, K leine; suche dir ein 
besseres!" i

„Ich finde keines, du Liebe!"
A nna half der Schwester beim Ankleiden, 

steckte ihr d ie dicken Flechten zurecht und setzte 
H r i>«n -Strohhut a A  dann fi«



verschuldet. Ich hoffe, daß sich die Regierung ihrer 
annimmt und ihnen das Unrl<vgerecht gibt.

Abg. v. B ü l o rv-Hamburg (n a tl) : Ich schließe 
mich dem Vorredner an.

Ein R e a i e r u n g s k o m m i s s a r :  Es wirD
Sache der Apothekerkammern fern, die Interessen 
ihrer Angehörigen so zu vertreten, daß die Ange­
hörigen ihnen wieder die nötigen Mittel zuwenden.

Damit ist die zweite Beratung des Etats des 
Ministeriums des Innern erledigt. — Eine Anzahl 
kleinerer Etats wird debattelos erledigt.

Nächste Sitzung: Dienstag 11 llhr: Etat der
Vauverwaltung.

Schluß Z45 Uhr.

Deutscher Han-werker-Vun-estag.
B e r l i n ,  22. Februar.

Unter sehr zahlreicher Beteiligung vereinigte 
sich heute Vormittag der Bund der Handwerker rm 
„Deutschen Hofe" in der Luckauer Straße zu seinem 
Bundestage. Diese Organisation hat im vergange­
nen Jahre um 2207 Mitglieder zugenommen und 
zählt nach dem Bericht des Vorsitzers jetzt 20132 
Mrtglieder. Vertreten war auf dem heutigen Bun­
destage auch die weibliche Handwerkerschaft.

Der Vorsitzer Schneidermeister V o i g t - Friede- 
nau eröffnete die Versammlung mit dem Rufe: 
„Gott segne das ehrbare Handwerk!", den die An­
wesenden beantworteten: „Gott segne es!" Dann 
erstattete er den Geschäftsbericht, der ein Wachstum 
des Bundes in den verschiedensten Beziehungen fest­
stellte. Auch die Geldverhältnisse sind günstig. Die 
Einnahmen und Ausgaben belaufen sich auf 64 825 
Mark, gegen 52 689 Mark im Vorjahre. Während 
des Geschäftsjahres wurden 620 Versammlungen 
abgehalten.

Der Vorsitzer ging dann auf verschiedene Dor-

auch vedaure, so habe man es doch 
nicht vermeiden können, aus dem Verbände auszu- 
treten. Es handle sich dabei aber nicht um grund­
sätzliche Gegensätze, sondern um den Umstand, daß 
der Verband die Selbständigkeit der angeschlossenen 
Vereine nicht mehr anerkenne. Aber nur unter der 
Bedingung der Aufrechterhaltung der eigenen Selb­
ständigkeit sei man seinerzeit beigetreten. Man 
wolle trotz des Austritts nach wie vor Freund blei­
ben; aber die Herren müßten doch schließlich selber 
anerkennen, daß nur Handwerker über Handwerker­
fragen zu urteilen berufen seien und daß die Hand­
werker keineswegs die Vertretung ihrer Interessen 
in Hände legen könnten, die vom Handwerk nichts 
verstehen. (Zustimmung.) Man hoffe aber auf eine 
Verständigung. (Beifall.) Inzwischen ist auch das 
Kartell der schaffenden Stande entstanden. Der 
Vortragende äußert sich den Bestrebungen des Kar­
tells gegenüber zustimmend. „Gerade wir Männer 
der produktiven Stände müssen ja ein Verständnis 
für Bestrebungen haben, die ehrlicher Arbeit wieder 
angemessenen Lohn schaffen wollen. Dazu dient 
die Schutzzollpolitik. Wir stehen auf dem Stand­
punkt, daß die nationale Wirtschaftspolitik für uns 
eine Notwendigkeit ist. Die Landwirtschaft ist da­
durch zu angemessenen Preisen gelangt, die I n ­
dustrie beherrscht letzt den Jnlanosmarkt. Lebens­
mittel und Rohprodukte sind im Preise gestiegen. 
Nun gilt es eine Ergänzung: jetzt gilt es auch eine 
Hebung des Handwerkerstandes! (Lebh. Beifall.) 
Was der Reichsdeutsche Mittelstands-Verband als

nicht chutz beitswilligen
mutz kommen (Beifall), denn wir sind auch in der 
kleinsten Werkstatt nicht mehr eigene Herren (Zu­
stimmung); aber davon hat doch die Großindustrie 
viel größeren Nutzen. Von der Regelung des Sub­
missionswesens würde auch nur ein Teil der Hand­
werker einen Nutzen haben. Der Untergang des 
Handwerks würde dadurch in keiner Werfe gehin­
dert werden können. (Lebh. Beifall.) Das Hand­
werk braucht also einen Fortschritt. (Sehr richtig!) 
Wir verlangen als gerechten Ausgleich die Ab­
schaffung des 8 100 q RGO., Schaffung einheitlicher 
Pflichtorganisationen mit dem Rechte, Mindest­
preise festsetzen zu können, endlich einen zeitgemäßen 
Befähigungsnachweis. (Lebh. Zustimmung.) Das 
Parlament soll endlich sagen: Will es das Hand­
werk untergehen lassen oder nicht? Denn will man 
uns diese Forderung nicht erfüllen, so heißt das, 
man will uns nicht helfen. Zum Schlüsse geht der 
Redner ein auch auf dre letzten Vorgänge, dre sich 
an den Namen Zabern knüpften. Wir Handwerker,
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der vom 19. bis 25. J u n i  von B rcslau aus­
gehend, über Posen und Königsberg nach 
Danzlg führen soll, wird voraussichtlich, wie wir 
schon in der Sonntagsnum m er m itteilten, auch 
Thorn berühren. Zur O rientierung unserer 
Leser bringen w ir heute eine Skizze des Fluges

Der Ostincrrkenflug
wie er nach den letzten Beschlüssen 
w.rd. Bekanntlich hängt die Durchführung 
dieser Beschlüsse im wesentlichen davon ab, ob 
die Orte, die berührt werden sollen, Beihilfen 
zu den Kosten der Veranstaltung leisten.

sagte er u. a. dabei, sind meist alte Soldaten und l unerhörter Weise angegriffen. Die Versammlung 
erklären, daß auch wir der Meinung sind, es kann' nimmt mit Entrüstung davon Kenntnis und weist
nur einen Herrn geben, wenn die Disziplin in 
einem so großen Körper wie dem Heer aufrechter­
halten werden soll. Darum: Wir wollen einen
richtigen Kaiser, wir wollen keine Puppe, die von 
Zeitungsschreibern an der Strippe gehalten wird 
und danach tanzen mich. (Lebb. Zustimmung.) Wir 
billigen gar manche Maßregel der Regierung nicht, 
wir bedauern auch, daß die Umgebung des Kaisers 
dem Mittelstände nicht geneigt ist; aber wir blei­
ben dennoch die Alten in der Liebe zu Kaiser und 
Reich. (Lebh. Beifall.) Der Redner schloß mit 
einem Hoch auf den Kaiser, die Fürsten und freien 
Städte.

Schneidermeister M ö l l e r - D o r t m u n d  brachte 
dann die Angriffe im Reichstag zur Sprache, oie 
gegen den Vorsitzenden des Bundes, V o i g t ,  er­
hoben worden sind. Man beschloß einstimmig fol­
gende Kundgebung: „Der Abg. B a r t s c h a t  hat 
im Reichstage bei der Beratung der vom Bunde 
der Handwerker eingereichten Petition über die 
Abänderung der Gewerbeordnung dessen Vorsitzer in

die Behauptungen des Abo. Vartschat als unwahr 
zurück und spricht ihrem Bundesvorsitzer ihr uner­
schütterliches Vertrauen aus und bittet ihn zugleich
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Der V o r s i t z e r  dankte für dieses Vertrauen 

und bemerkte, Angriffe von solcher Seite könnten 
ihn keineswegs veranlassen, seinen Posten zu ver­
lassen. Man wisse ja auch, daß es sich um einge- 
schworene Gegner des Handwerks handele, die nur 
Uneinigkeit ins Handwerk tragen möchten. (Zu­
stimmung.)

I n  längeren Erörterungen sprach dann V o i g t -  
Friedenau über die Anträge des Bundes der Hand­
werker im Reichstage betreffend Beseitigung des 
8 160 g und Einführung eines zeitgemäßen Be­
fähigungsnachweises. Dabei wandte er sich mehr­
fach gegen Staatssekretär Dr. D e l b r ü c k  sowohl 
wie aeaen den Handelsminister Dr. S y d o w .  Mrt 
der Theorie sei das Handwerk nicht zu halten. 
(Lebh. Zustimmung.) Vor allem ist nötig ein ge-

ficherter Lohn für die Arbeit: der schafft dann 
Kunstfertigkeit und Intelligenz. (Beifall.) 
Behauptung des Dr. Delbrück, das Handwett M 
dere heute nicht mehr so einmütig die Beseitig.^ 
des 8 100 a, müsse ganz entschieden widersp^^ 
werden. (Lebh. Zustimmung.) Eine ganze ^ 
von Handwerkertagen hat das erst gefordert.

Im  Anschluß daran faßte man folgenden 
luß: „Der Bundestag erwartet von anen

der Handwerker geschlossen eintreten, da nur ^  
durch die wirtschaftliche Lage des Handwerkern

schluß: „Der Bundestag erwartet von allen b u ^  
lichen Parteien des Reichstages, daß diese Ar § 
dem Reichstage vorgelegten Anträge des

des wieder gehoben werden kann." .. M
Es standen dann noch zahlreiche Vortrage 

Einzelfragen des Bundesprogramms auf der 
ordnung (u. a. von den Abgg. H e r z o g ,  Ruv 
E u l e r ) .

M ö l l e r - D o r t m u n d  legte umfangreiche 
Linien für die Forderungen des Bundes vor, M ^ 
er seit über 30 Jahren gekämpft habe. Man M  ^ 
auch diesen Richtlinien unter Beifall einnrunS ^  
und sprach auch den konservativen P a r te ie n ^  
dem Zentrum den Dank für ihr Eintreten st* ^  
Handwerk aus. Die Verhandlungen nähme" v 
räume Zeit in Anspruch.

d a s herz -es Pierrot.
Eine Faschingslegende von K u r t  Asch ^

Berlin.

in die S tille  herein, und die Trompete 
laut und gefühllos, und da schämten sich,

---------- tS-rachdrudo^
Die Geigen hatten es gut, sie hatten ^  

der ihre gute Zett. S ie tollten und kicherte»- ^  
neckten sich und schwätzten und warfen sich 
los die goldenen Kugeln zu, sie hatten  ̂
Lust, müde zu sein . . . .  ,

N ur manchmal, wenn die kleine, sch ü E ^  
Flöte nebenan plötzlich aufwachte und 1 
ganz still vor sich hinwemte, hielten sie, 
Traum  lang, wunderlich erschrocken, den 
genden Atom an. Aber da stichelte Las

" die

Geigen, daß ihnen die winzige Flöte i » s , ^  
gegriffen hatte, und ärgerten sich und 
noch toller ihr Spiel, f.n-gen die Klage, die,'7 ^  
fortschweben wollte, in den wogenden 
ein und zerrten sie, quälten sie und streute» , 
zerfetzt und entstellt zwischen die bunten, ^  
kelnden Papierlaternen hinaus. ^

it rE
, . . . . .  . . . . . . . ............

ter an, der Schellenbaum hüstelte spöttisch- 
Klarinette sprang plötzlich ganz ausgcl^^ 
umher, aber aus dem w irren Lärm r a s s i g . 
jetzt, ein W under war es, eine süße 
empor, irgendwoher, da lauschten sie alle,  ̂
den sehr still, ja, und da war es doch E  
nur die kleine, schüchterne Flöte, die >n 
müde, trostlos vor sich hinweints . . .  ,g,

P ierro t saß auf den S tufen, die zum 
pavillon hinaufg.ngen, hatte die sch»^,,
Hände ums rechte Knie geschlungen und 
Kopf nachlässig an einen Pfosten zurllckg^ ^  
und wußte mit seinen Augen kaum noch' 
er war. Wo war er nur?  «.„s

Sein Herz 'chwamm, ohne Steuer,

Dann bekam die große Trommel erst 
ihren Spatz und schlug ihr brummiges ^

»o»Ziel, auf den Klängen fort. And seine 
schwammen und vergingen in Wellen 
Licht, die endlos, aus einer U nerm eß lich  
lautlos heranrollten und sich bäumten u»" 
in die Tiefe stürzten . . . . ^

Und zwischen den Wellen, über den § t » ^  
und Abgründen, hing es und jauchzte es, ^ 
es in tausend Gesichtern, in tausend schi-ns» ^ 
den E ,stalten unermüdlich herauf, und 
sah aus seiner Ferne, versinkend, in die ^ 
del herein und wehrte sich nicht. Mochte eS 1 
mochte es kommen, er lächelte nur .

aus dem Hause. Ellen hatte zärtlich den Arm 
um die hohe Gestalt gelegt und schmiegte sich an 
sie. S ie  nahmen herzlichen Abschied vonein­
ander.

Dennwitz beobachtete die kleine Szene von 
seinem Rollstuhl aus, der in den Garten ge­
schoben war.

A nna bemerkte ihn und tra t grüßend naher.
„W ie geht es, Herr B aron?" fragte sie 

freundlich,.
„B isher spüre ich keine Veränderung mei­

nes Zustandes; ich möchte beinahe behaupten, 
daß ich mehr Schmerzen habe, als vordem."

„Das ist immer so bei der Kur," tröstete 
Anna, „S ie werden sehen, es wird schon bester 
«-erden, wenn S ie  erst länger hier sind."

„Ich will es hoffen. Sehen S ie, ich bin aus 
der Bahn geschleudert, so m itten aus der rüsti­
gen Arbeit heraus kam es über mich."

Seltsam berührte es das ernste Mädchen, 
dieselben W orte au s  Dennwitz' Munde zu hö­
ren, die auch auf ihr Schicksal paßten. S ie  setzte 
sich neben seinen Rollstuhl.

„Es geht nicht Ih n en  allein so," sagte sie, 
„wohl an jeden Menschen tr i t t  Ähnliches her­
an. M an darf mir den M ut nicht verlieren 
und muß sich in  das fügen, was Gott uns aufer­
legt. E r gibt uns die K raft zum Tragen."

„Sie sprechen, a ls  ob S ie selbst Prüfungen 
kennen, und doch erscheinen S ie  mir so in sich 
selbst gefestigt, a ls  hätten S ie  keine Momente 
der Schwäche."

»Ich sage mir, daß ich sie nicht haben darf, 
Herr Baron, ich muß den Kops oben behalten, 
was sollte sonst aus der Pension werden?"

„Und aus uns allen, die Ih re r  Fürsorge an ­
vertrau t sind? Es ist m ir trotz meines Leidens 
hier wie ein wohliges Ausruhen, und ich fühle 
weniger die Einsamkeit, als daheim in dem

großen, öden Hause, dem die H errin fehlt. 
Schwer wird es mir, unendlich schwer, mein 
Kind fortzugeben. S ie  müßte in ein Pensionat, 
und ich weiß nicht, wohin. Es ist nicht gut, daß 
sie ohne M utter aufwächst. W ie hatte ich je 
denken können, daß meine Christel m ir so früh 
genommen würde! Ich habe mich dam als rast­
los in  die Arbeit gestürzt. Und wenn ich 
abends müde heimkehre, schläft Käthchen oft 
schon, und ich bin allein."

„Allein nicht, Herr von Dennwitz, S ie 
haben den, der über seine Kinder wacht. Gott 
hilft in schweren Stunden."

Schlicht und ernst kamen die W orte von 
A nnas Lippen, Der Einsame hörte sie still an. 
E r blickte der Mädchengestalt sinnend nach, als 
sie so hoheitsvoll und ruhig dem Hause zu­
schritt.

Anna holte die Schüssel m it den Pfirsichen, 
legte die große Wirtschaftsschürze an und 
machte sich an die Arbeit, die herrlich duftende.". 
Früchte zu schälen.

„D arf ich helfen?"
E in  rosiges Kindergesicht lugte durch die 

B lä tte r der Laube. Klein-Käthchen schlüpfte 
unter das Eeitzblattdach.

„Gewiß, mein Herzchen," lautete A nnas 
muntere Antwort.

„O, dann rufe ich Papa, er kann nie lange 
ohne mich sein."

Der helle Ruf seines Töchterchens weckte 
Dennwitz aus seinem Sinnen.

„Komm schnell, Papachen, der Diener ist 
nicht da, ich schiebe dich zur Laube. .F räulein  
A naa und ich schälen Pfirsiche," fügte sie mit 
allerliebster Wichtigkeit hinzu.

M it den jungen, kräftigen Armen schob 
Käthe den Rollstuhl, ohne viel zu fragen, über 
den Kiesweg.

„S ie  sehen, mein kleiner T yrann hat über 
mich verfügt," sagte Dennwch lächelnd zu Anna. 
„darf ich bleiben?"

„Gewiß, nur will ich den S tuh l mehr in 
den Schatten schieben."

S ie  beugte sich, die Decke ordnend, über ihn, 
dabei streifte H r H aar leicht seine Hände.

„So," sagte Anna, „nun habe ich doch Ge­
sellschaft Lei der Arbeit."

Wie flink und gewandt waren die Hände 
des Mädchens: der Blick des Kranken streifte 
sie. Nicht eben klein, aber gut geformt, trugen 
sie die Spuren der H ausarbeit, aber die Arme 
sahen weiß und voll aus den zurückgerollten Är­
meln des Kleides hervor.

Käthchen plauderte munter. S ie  erzählte 
von ihrer Heimat, von allem, was dort lebte, 
und von dem Ponywagen, den der V ater ihr 
geschenkt hatte.

„W aren S ie  nie in Ostpreußen?" fragte 
Dennwitz, und als Anna verneinte, schilderte e: 
seine nordische Scholle, die Ostsee, die sie um­
spült, und den alten Stammsitz seiner Fam ilie. 
W arme Liebe sprach aus jedem seiner Worte, 
die Liebe dessen, der in sicherem Besitz groß 
geworden war.

Wie mutete das schlichte Wesen des M an­
nes Anna an! Noch nie hatte sie sich von einem 
Menschen so sympathisch berührt gefühlt. —

Später kamen auch Herr und F rau  P ro ­
fessor Holstein in die Laube, und man nahm 
dort den Kaffee gemeinschaftlich ein, zu dem ein 
prächtiger Napfkuchen gebacken worden war. 
Dennswitz' ernstes Gesicht lachte bei den Späßen 
seines Töchterchens und bei Annas munteren 
Einfällen, die eines gesunden Humors nicht 
entbehrten.

„Nun muß ich in die Küche gehen, um dir

Pfirsiche im Apparat einzukochen," sagte  ̂
sich erhebend, „kommst du mit, K äthchen?'^te

b ^ "

» Ja , sehr gern," jubelte das Kind.
Anna, ich liebe dich!"

D as Kind legte beide Arme u-m sie 
küßte sie.

Dennwitz saß ganz still da. E r blickte 
nach.

'  '  '
Götz hatte die geliebte Ulanenuniform 

gelegt. W ie vieles gab er dam it auf! ^  
lich schwer wurde ihm der Abschied von 2M  ^  
sor, seinem schönen Pferde. Graf Eckern ^  ,s 
ihm geschrieben, daß er es kaufen wolle, u » ^  
war Götz ein beruhigender Gedanke, lein t 
Roß im Besitze des Freundes zu wissen. ^  

Die Kameraden gaben dem Scheidende»^ 
Abschiedsfest. Beim Liebesmüh! im Regime 
kasino drohte Götz beinahe die mühsam ^  
wahrte Fassung zu verlassen. Viele 
streckten sich ihm herzlich entgegen, viele 
warmer Zuneigung wurden gesprochen- 
junge Offizier schritt gedankenvoll seiner > ^  
halb leeren Wohnung zu. E s sah ungern»^  
in den einst so HMchen Räumen aus. 
Bursche, ein braver Pommer, stand m it k>e 
tem Gesichte da. . . .  A

E in  B rief von Anna lag auf dem DIM- ^  
las ihn, und die schlichten, treuen Worte e 
Schwester gaben ihm M ut für das l? ^

^ » J a , "  dachte Götz. „das „ M i i t t e ^  
nimmt den Kampf ums Dasein tapfer 
will es auch. D as schwache Weib soll mich 
beschämen! Ich als M ann muß fest stehen' 
zu Helfe mir Gott!"

Er tra t aus Fenster und blickte zum 
Himmel empor. Seine Seele sprach ern N 
Gebet zu dem, der da hilft und rettet, lv-



^  (Feigen bebend aus. die W el- 
rot stch' wurden still . . . und P ie r-

x°chie a u s . . .  Wo w ar er n u r?
>am 8»74 besinnen, nur langsam, müh-
heit - . , / - /*  Augen aus ihrer Versunken^ 
A b e r d " " - ' / ^  langsam gehorchten sie. . .

ann sah er es, er sah es w ie d e r . . .
<denei^'/°* seinen Füßen, vor den Stufen, auf 
f l in k e /  ""brühte, war der S aa l. der so 
da b sn / ' ^  grausam  hell und schimmernd lag, 
so web l " i»re tausend Lichter, die ihm heut 
viele« gingen und verw irrten sich d ir
ten Gestalten, d ie ihn nicht kann-
g in 'ae/ ^  kannte, die nur so vorüber- 
des N„n ' nienn ihn ja  einmal ein frem- 
unkwkn war es von einem anderen,
in it l- .; /" ^ "  Schicksal gefüllt, hatte es einen 
w L k ' ? /  Spott . . . und schnell ging es
laute -L7..4 ' ' '.  ohne Pause sauste die 
leikkt-n m! vorbei, die Luft war von süßen und 
w a r AEen und Rufen v o l l . . . das Dasein 
Stunde" ^  war eine einzige klingende

«eb u ;/ ^ v r o t  sah au s seiner Ferne ins auf- 
D n / ' h i n e i n  . . . D ort drüben sein!
Wo «' ewig mrncyen Zug!
Wo l > i B r u c k e ,  die dort hinüberführte? 
hoste?"^" "* -^uf, der ihn dorthin hinüber-

S tim n !/ / b  war kein Weg . . . und keine Mine lies. Und
wieder wach . . . und nur die 

wieder heimlich in Tränen aus. 
villn»- ^ ? ^ ° t saß auf den Stufen des Pa- 
Kni,l> bielt die feinen Hände ums rechte 

Züchtungen und hatte so seltsame Augen
Wo war er nur?

tet Ellte er empor, stand hochaufgerich-
Saal 7 ^ -7 ^ ^  biegsam, die Blicke weit in den 
gesck/»/ Hch^u den flimmernden Tanz hinaus- 

D w it blaffen, zuckenden Lippen . . . 
P aar" tanzte ein stolzes, wundersames
einem s l /  ^  nicht Don Ju a n , der sich m it 
h i n a b l / . » / ^ * *  ^  seiner zierlichen Tänzerin 
L a u g t e ?  u n d  da hob das Mädchen das 

Am m ernde Gesicht und sah zum Pavillon hin- 
spürt'e z * '  ^ " r r o t  wußte es. P ie rro r 
Heller  ̂ hundert Dolchen, jetzt ging ein 
M ä L c k ° /E " " ^ " ^ *  S pott drüben in  den 
livn->« ^"ugen an, die geschwellten Mädchen- 
Mund / ^ s e l t e n  sich in bitterem  Spott, der 
empor ^  Mädchens scherzte zum Tänzer

^ Und Pierrot drückte die Hände auf sein 
w°gte sM r ?  / r t !  Still nur! Sein Gesicht 
WoLi»s Augen waren wildverirrt . . .

Wohin jetzt?
K i t t e l ^ / j ä h e m  Ruck, ritz er seinen 
Hand s,.^' ?"ade über der Brust, seine rechte 
zerrte / / / -  ^rust hinein, suchte, zerrte 
Blutstr»n/ ^  ^lppen biß er zusammen, daß 
jetzt i e ? ^ /  °ustraten, zwei. drei . . . uno 
Riß' * " vr einen letzten, gewaltsamen
hoch ii,^ hielt eine rotschimmernde Kugel
Sand ^"vo ll, qualvoll lächelnd, in der 
weit in V schleuderte sie mit jähem Wurf 

Dann / ./lotenden Saal hinaus . . . 
Schritten 'Eele er, zitternd, mit schwankenden 
Pavillnn-'L-' ästete sich die paar Stufen des 
der /."aus und lehnte sich matt, neben 
hohlen 4/ / . '  über die Brüstung hinaus, mit 
» iä  i-d?, A u ,«  . .  . W»,

Ein -"7- jetzt geschehen?
Saal ^ 2er, gellender Schrei hallte im 
In der'.-//.schwirrend rissen die Geigen ab. 
Salse drängte es sich, reckte die

^d°"-pste die Stimmen . . .
schauer/ ^""3 aus der Mitte herüber, 
schenheI-/^ ^umpf: »Ei« Herz! Ein Men-

im plötzlich eine unermeßliche Stille
woher rührte sich. Nur irgend-

L 7 L .» h i«  Z - M
Ästenae ^in blauer Amor durch die
8en Ricke ."kickte sehr ernst, m it einer stren- 
t r u / e / ^ n n e n e  fast. UUd in den Händen 
auf dis n / / ?  edelgeformte, flache Silberschale, 
kelnden n  - b Licht der Kronleuchter und gau- 

^eki E ^ '^ l a t e r n e n  ganz trunken stürzte, 
die s t /  ^  Amor m itten in  der Menge, 
sch eu en '« -/*  irgendeiner Gewalt, zu einem 
keeren 7 / / ^  "ussinanderzog . . .  Auf einem 
b e rsc k a '/^ "k e n  Marmorsockel stand die S il-  
Serz auf der Silberschale lag das
Kerbenden Schläge^' m atten, er-
t r a / g e s c h ä h  irgendwie ohne Auf- 
geschah „  hatte Weisung gegeben, dann
^aar ^  langer Zug sich ordnete.
unterm - I  P ^ *  ' ' ' Und so tr a t  es. still.
Sockel/ / ^ t t e n  des Schicksals, dicht an den 
P aar / / ! * / /  Zog vorbei, P a a r  h in ter 
kanqt'en und stumm, nur die Augen
s i l b e r n e » ^ / / '  E  irgendeinem Gruß, zur 
iwiner » r /^ a le  hinüber, auf der das Herz m it 

So en Schlägen seinem Ende zueilte. 
Z ige rm / ^** vorbei, endlos fast . . .

und Spanier. Stierkämpfer und

1. Prinz Wilhelm zu Mied. 2. Prinzessin zu Wied. 8. Essad-Paschs
Der Besuch der albanischen Ton dergesandtschaft in Neutvied

Das Prinzenpaar und die Gäste auf der Schlotztreppe.
D as kleine stille Rheinstädtchen Neuwied, 

der G eburtsort der Königin Elisabeth von R u­
mänien, w ar der Schauplatz eines Ereignisses 
von geschichtlicher Bedeutung: P rin z  Wilhelm 
zu Wied empfing die V ertreter des nongcgrün- 
deten albanischen S taa tes , die gekommen waren, 
ihm A lbaniens Thron und Krone anzutragen 
Die S tad t hatte Festfchmuck angelegt, nahe am 
Bahnhof w ar den fremden Gästen eine Ehren­
pforte errichtet in deren M itte  das albanische 
Adlerwappen prangte. Die D eputation, an

ihrer Spitze ihr F ührer und Sprecher Effad- 
Pascha, der einstige Verteidiger von Skutari, 
wurde alsbald  nach ihrer Ankunft m den großen 
Empfangssaal geleitet, wo der feierliche Akt der 
Thronannahm e vor sich ging. I m  Anschluß 
daran fand im Rokokofaal ein Festmahl statt, 
bei dem der Vhef des Wiedschen Hau'es, Fürst 
Friedrich, und Effad-Pafcha, Trinkfprüche wech­
selten. Unser B ild  zeigt das P rinzenpaar in ­
m itten der albanischen Gäste auf der Schloß- 
treppe des Fürstenschlbffes in Neuwied.

Sänger, blondes und braunes Mädchenvolk und 
stolze, üppige F rauen  . . . Und Harlekins zogen 
vorbei, .ernst und verstummt b is in die Ab­
gründe ihres fröhlichen Herzens hinunter, und 
Hanswurst zog vorbei, ein ungeheures Schicksal 
auf der S tirn , und verwegene, schimmernde Ge­
stalten kamen, Eötterjünglinge. Abenteurer 
der Liebe, Konquistadoren der Liebe. M ärty re r 
der Liebe, und sie waren still, sie waren fromm 
und beugten sich . . .

Und immer m atter schlug das Herz . . .
Und so ging der Zug vorbei, endlos fast . . 

und Don J u a n  kam. Seine Augen spotteten 
leicht, und er führte d ie  zierliche Ealombine, 
die in einem leichten Traum , unsicher und ängst­
lich lächelnd, in der Reihe schritt .

Hier stand die Silberschale . . . Don «Juan 
sah mit einem großen, furchtlosen Blick hinüber, 
Colombine hob die Augen.

Da! W as w ar es? Klang die F lö te?
D as Herz, das Herz klang . . .  süß, aus un­

ermeßlicher Ferne, leis, so leis, und doch war 
plötzlich der ganze, weite S a a l wunderlich von 
diesem K lang gefüllt . . .

Und jetzt, Colombine sah es. aus starren, 
leblosen Augen, jetzt, dort . . .  da  zitterte das 
Herz auf seiner Schals und hob sich 
in  leisen W ellen . . . und fetzt quoll 
es hervor, dunkel, in  schweren, langsamen 
Tropfen, floß auf dem S ilbergrund, stieg lang­
sam, langsam zum Rand der Schale hinaus . .

„P ie rro t!"  gellte es . . .
Colombine lag am Marmorsockel aus den 

Knien. „P ie rro t!"  wimmerte sie. I h r  Ge­
sicht lag fast am Boden, in die Hände begraben. 
Und in  der Schale stieg noch immer das rote 
B l u t . . .

Und schwere Schritte kamen die S tufen  des 
P avillons herab. Zwei Geiger w aren es . . . 
und der F lö tist . . und der Trommelschläger . . 
Aus dem Trommeluntersatz und ein paar Gei- 
genständern hatten sie die Tragbahre zusam­
mengefügt . . .

W ie ruhig P ie rro t da lag! Schlief er? 
S ein  Gesicht w ar blaß, die braunen Locken h in ­
gen in die schmale, weiße S tirn , und über die 
ausgelöschten Augen waren die feingeäderten 
Lider herabgedrückt, und in den Mundwinkeln 
bebte ein versöhntes Lächeln . . .

So kamen die Musiker die S tufen herab und 
w aren jetzt an der Spitze des Zuges, der, selt­
sam gebannt, der B ahre folgte . . . Und so 
ging es am Sockel vorbei . .

D as B lu t lief über den Rand der Schals 
h inaus, strömte in dünnen Bächen am M arm or 
hinab . . .

Colombine» zusammengesunken, rührte sich 
nicht. S ie  hörte die vielen schweren Schritte 
h inter sich und sah nicht auf . . . Aber sie wußte 
es, sie wußte alle Dinge . . .

Und da legte sie die Hand« oben auf den 
R and des Sockels und legte ihre S t irn  an den 
M arm or, hart, daß es weh ta t. und das B lut 
quoll über die silberne Schale h inaus und floß

am weißen M arm or hinab und tränkte das 
H aar Colombines und malte ihre S t i r n . . .

Aber der Zug, die seltsame Bahre voraus, 
schwand lautlos h in ter ihrem Rücken hin . . .

M an n in sa ltiq es.
( F a s t n a c h t s b a l l  a. m K a i s e r h o f e . )  

Heute, D ienstag  Abend, findet im B erliner 
Schlosse der Fastnachtsball statt, der die B all- 
lestllchkeiten am  Kaiserlichen Hofe abschließt. 
D abei erscheinen a lte r T ra W W e n  gemäß 
auch die berühmten B erliner Pfannkuchen 
auf der Tafel. Die Kleidervorschrist des 
Overhosmarschallamts ist diesm al folgende: 
Die D am en erscheinen in langen ausgeschnit­
tenen Kleidern (keine viereckigen Ausschnitte 
und keine langen Ärmel), m it hellen Glacee- 
handschuhs», die H erren vam Z ivil >n G ala  
mit weißen Unterkleidern (Kniehosen, Schuhe 
und S trüm pfe), die H erren vom M ilitä r im 
Hofbollanzug, m it O rdensband. Diejenigen 
H erren, die zur A nlegung eine, Uniform nicht 
berechligt sind, und demnach früher im schwar­
zen Frack und weißer K raw atte erschienen, 
haben nunm ehr die B efugnis, das vorge­
schriebene Hoskleid zu tragen.

( D y n a m i t e x p l  0 si  0 n i n  U n g a r n . )  
I n  der Kanzlei des griechisch-katholischen B i­
schofs Miklossy in D e b r e t z i n  hat M ontag  
eine Dynamitexplosion stattgefunden, durch 
welche fünf Personen, darun ter der bischöf­
liche Vikar und der bischöfliche S ekretär ge­
tötet worden sind; der Bischof selbst ist u n ­
verletzt geblieben. Die Tochter des V ikars 
w urde bei der Nachricht von dem Tode ihres 
V a te rs  wahnsinnig. Die Untersuchung hat 
ergeben, daß die D ynam itbom be von Czerno- 
witz m it der P ost an den Bischof Miklossy 
gesandt worden ist. E in  S o n n ta g  eingetrof- 
sener B rief kündigte an , daß eine S en d u n g , 
enthaltend einen Kirchenleuchier und einen 
für Knltuszwecke geeigneten Teppich au s 
Leopardensell sowie 100 Kronen für den 
Bischof, ankommen werde. D er B rief w ar 
mit A nna Kovacs unterschrieben. Die S e n ­
dung traf auch wirklich ein und w urde von 
dem bischöflichen Vikar geöffnet, der durch die 
Explosion sofort getötet wurde. Die Z ah l 
der T aten  beträgt drei, die der V erw undeten 
sieben. Die an fangs aufgetauchte V erm utung, 
daß der Anschlag au s  einer M ißstim m ung 
der protestantischen Bevölkerung entsprungen 
sei, hat sich a ls  völlig g rund los erwiesen.

(Die Kr a n k h e i t s n o t  im franzö-  
s i s c h e n  H e e r e . )  I n  den M ilitärbaracken 
zu Bussang bei Nem irem ont, wo zwei Iö g e r-  
kompagnien untergebracht sind, ist Scharlach 
ausgebroche». Die M iltärbehörden haben u n ­
verzüglich Vorsichtsmaßregeln getroffen.

(S  t ü  r m  e i n  W  est e u r  0 p a.) S o n n ­
tag Nachmittag stürzten in W esteuropa in­
folge schweren Föhnsturm es zwei W agen  ei­
nes Lokalzuges der Lötschbergbahu (Schweiz) 
unw eit des T u n n e lau sg an g es bei Kundersteg 
um. E in  R euender au s  Luzern w urde ge­
tötet, zwei weitere Reisende w urden verletzt.

E s  handelt sich um zwei leichte vierachsige 
W agen, die n u r bei Lokalzügen und nicht bei 
in ternationalen  Z ügen verw andt werden. —  
W ie au s L y o n  gemeldet wird, hat daselbst 
ein Orkan großen Schaden angerichtet; n a ­
mentlich auf dem Platze der künftigen I n te r ­
nationalen A usstellung für Städtem eseu 
wurden zahlreiche vor kurzem in Angriff ge­
nommene B au ten  zerstört. Der angerichtete 
Schaden soll über eine M illou  betragen. —  
Auf dem Flugfeld B ra u  wurden sechs Schup­
pen mit sämtlichen darin befindlichen F lu g ­
zeugen vernichtet. Der S tu rm  fährt fort z» 
w üten ; in verschiedenen Gegenden haben 
Wasserhosen und Hagelschlag schweren S cha­
den angerichtet. I m  D epartem ent Pendee 
hat das M eer die Küste» schwer beschädigt; 
auch das Mittelländische M eer hat Verhee­
rungen angerichtet. I n  der Gegend von 
T on i haben ebenfalls Verw üstungen stattge­
funden; in einem Dorfe sind die Kirchen und 
achtzig Häuser beschädigt worden. —  A us 
ganz S p a n i e n  werden schlimme V erw ü­
stungen gemeldet, die S tu rm  und Regen a n ­
gerichtet haben. Besonders M itte!-, N ord- 
und W estspanien sind schwer betroffen. T ele­
graphen- und Telephonoerbindungen sind fast 
übetall gestört, auch Schiffsinifällc werden 
befürchtet. I n  B ilbao  sind eine Anzahl 
Menschen w äbrend des Schlafes durch E in ­
sturz von Decken verw undet worden. Auch 
der Eisenbahnverkehr hat S tö ru n g en  erlitten.

( S  ch i s f s u  n f ä l l e.) W ie L loyds m it­
teilt, ist der n o r w e g i s c h e  S c h o o n e r  
„ M e x i k o "  bei den S a l t e e - I n s e l n  
am  S altensjo rd  g e s c h e i t e r t .  D as Schiff 
befindet sich in großer G efahr, da das M eer 
stark bewegt ist. Zw ei M an n  der Besatzung 
sind in einem B oot der „M exiko" an Land 
gegangen. Auf den In se ln  befinden sich ei­
nige Leute. E in  R ettungsboot ist verloren. 
M a n  sürchtet, baß dabei mehrere Personen 
ertrunken sind. Zw ei andere R ettungsboote 
sind in E ile nach der Unfallstelle unterw egs. 
Nach einer weiteren M eldung sind vierzehn 
M an n , die dem Schooner „M exiko" Hilfe 
bringen wollten, ertrunken. Sechs Leichen 
w urden bereits an L and geschwemmt. A n­
scheinend befinden sich acht M a n n  von der 
Besatzung und die vier überlebenden von 
dem R ettungsboote „F e thard"  auf einer der 
S a ltee -In se ln . E in Schleppdam pfer und drei 
R ettungsboote haben S onnabend  den ganzen 
T ag  über versucht, an  die In se ln  heranzu­
kommen, aber infolge des S tu rm e s  vergebens. 
Am  Abend nahm  der S tu rm  noch zu. E s  
ist zu befürchten, daß die zwölf M a n n  auf 
der In se l, wo sie ohne N ahrung  und ohne 
Obdach sind, zu G runde gehen müssen. Die 
zwölf Schiffbrüchigen aus den S a ltee -In se ln  
haben eine schreckliche Nackt verbracht. D as 
Unwetter ist noch schlimmer geworden. S e it  
F re itag  sind die Schiffbrüchigen ohne N ah ­
rung, und es erscheint bei dem S eegang  un­
möglich, sie noch zu retten. Nach den letzten 
Nachrichten von S o n n ta g  Nachmittag sind 
nur drei M a n n  von der Rettungsm annschaft 
umgekommen. Die gerettete Besatzung der 
„M exiko" befindet sich in erschöpftem Z u ­
stande auf den Klippen. D as  Schiff selbst 
ist vollständig verloren. —  A ls S onnabend  
V orm ittag  in H a m b u r g  fünf Personen 
des Kieler D am pfers „N orm al"  sich in einen» 
B oot an B ord  begeben wollten, kenterte das 
B oot im Zollkanal. Die Insassen fielen ins 
Wasser. Zwei Heizer ertranken, die anderen 
drei Personen konnten sich durch Schwim m en 
an  das Land retten. — Nach weiterer M el­
dung sind zehn von den Überlebenden des 
Schooners „M exiko", die sich auf der In se l 
befanden, von einem Schlepper und zwei 
R ettungsbooten  gerettet morden. Die G e­
samtzahl der a u s  dem Schiffbruch Geretteten 
beträgt vierzehn. F ü n f davon gehörten zur 
Besatzung eines R ettungsbootes. E in po rtu ­
giesischer M atrose ist auf der In se l ge­
storben.

( E i  s e n b a h n r 8 u b e r.) Nach einer 
M eldung au s  B irm ingham  (A labam a) hielten 
drei R äuber den Expreßzug von New  Or- 
leans ait, raubten 40 000 D ollar au s  den 
Postsäcken, koppelten dann die Lokomotive 
los und suhren auf ihr bis zu einer S telle , 
an  der, wie angenom m en wird, ein A uto­
mobil auf sie w artete.

humoristisches.
( Li n  notor i scher  F a l s c h s p i e l e r , )  der 

sich aber noch immer am Gesetze vorbeigedrückt hatte, 
machte eines Tages eine Dampferfahrt. Bei einem 
Geistlichen, der sich auch auf dem Schiffe befand, 
wollte er sich gern in Gunst setzen und sagte Zu ihm: 
„Acĥ  Hochwürden, ich würde Sie so gern einmal 
predigen hören!" — „So?" meinte der geistliche Herr, 
„Am vorigen Sonntag hätten Sie mich hören können, 
wenn Sie da gewesen wären, wo Sie sein mutzten!" 
— „Und wo war das?" — „Im Gefängnis!"

in eilest,Xskso,Luppen 
Oäen6emü8sn äiebestgssig« 
nets, leiLkt VCk-äsuUoks unä
N°brb-.,ts^gnksnkost.
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6s.,. 14 3 

fissd5oblft» 
?5isl. Losrm 
OstssnlrSev 
6skm.8vktt2 
Os.t.stvnlsZ 
8ä5tAsroi,3 
6snmtilkod3 a 
ltsss.eje».3 
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ŜlSkSV.kl.8
so. V.-L.

7 11 
6 

16 
0
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Nachstehende

„ S e k a n n tm a c h u n g .
DaS diesjährige Prüfungsgeschäft 

zur Vorstellung der In va lid en , Umer- 
stützungs- und Nentenempjänger findet 
vorraussichtlich im M onat M a i statt.

In v a lid e n , Untersttttzungs- und 
Rentenempfänger, soweit sie nicht bis 
Ende September 1914 anerkannt sind, 
d eren  In v a l id r t a ts le id e n  sich v e r ­
schlim m ert h a t, haben  um gehend  
spätestens b is zu m  20. M ä r z  d. 
J s .  bei dem zuständigen Bezirksfeld­
webel mündlich oder schriftlich ihre 
Vorstellung beim Prüsnngsgeschäft zu 
beantragen, da außerterminliche Unter­
suchungen der Invaliden  rc. nur in 
ganz d rin g e n d e n  Fällen stattfinden 
dürfen.

Königl. Bezirkskommando 
Thorn."

wird hierdurch zur allgemeinen Kennt­
nis gebracht.

Thorn den 23. Februar 1914.
D ie  P o l i z e i - B e r w a l t u u g .

M M W l W .

D as städtische G u t  M ü h L h o f in 
Schönwalde, 220 Morgen Acker und 
Wiese, etwa 4 km von Thorn ent­
fernt, soll von sofort verpachtet wer- 
packtet werden Die Pachtbedingnngen 
sind von unserem Bureau 1 zu be­
ziehen S ie können auch bei Herrn 
Förster M o l l e n  H a u e r -  Barbarken, 
Fernruf Lulkau 8, der das Pacht­
grundstück bei vorheriger Anmeldung 
örtlich vorzeigt, eingesehen werden.

Pachtangebote sind umgehend an 
den Magistrat einzureichen.

Thorn den 20. Februar 1914.
D e r  M a g i s t r a t .

Versicherungen dieser Art erfolgen gegen 
feste Prämien von 2 -y des Stuten-AZertes. 
Die Prämie für das Fohlen richtet sich 
nach der Höhe der angenommenen Ver­
sicherungssumme für dieses. Zahlreiche 
Referenzen stehen zu Verfügung. Aus­
kunft erteilt kostenlos V ttL 'ts o l» , 
Danzig, Langgasse 7. 3. Mitarbeiter 
werden jederzeit gesucht.

U r m t - S , e ! o b m W

L L L Z M W
Erhält!, in Apoth., Drogerien, Parsüml 

Ztl' Thorn: A. Franke, Neust. Markt 14. 
Z. M . Wendisch Nächst., Allst. Markt 30.

I n v o i r l u i '  -  U k r r i i t '
ru  bscksutenä kerabZssetrttzn preisen.

R eue p u b rrL ä v r  von 45 U. au, xvbru ,ro llte  
pubrrrLäor sekr billig, R vo karsu lm vr !Un- 
torrücker unä LudvbN r, RLKm trsviilneu,
^VriuTM »8o!rl„sn, M to b re u trrk u x e u ,
Orrrm m opbvuv, 8  preobrrp p a ra te , 8p 1el- 
p la ttv u  von 8s  ?5 an, beim Kant von 5 
neuen äie 6. Kratis. L ite blatten werden  
einZereobnet. L le k t r .  Lasoben lam peu , 
b e u e rrv u ^ e , sLm tiie lre  U e ü a rts a r tlk e l  
M r  L U u x e la n l» § e u  iu  grosser ^ u s w a b i. 
v e n r lu  —  ^ a to m o b ii-O a ra x e  —  Oei 
^ .u to -b n v u m a tik , w ie O o n tfu en ta i, O in ilo p , P e te rs  t lu ie v  und  
zUebeUu in allen (Grossen. 2 u b v b 6 rts N e  kür säm tlieke Artikel.

Grosse Ite p a r a tu r w e r L s ta t t  m it o lektriso lrem  L r a k tb e tr ie d .

O kan ifvnr-P ah rsebu ^v .

w .  N a L s N s s ,

I l i v r » ,  !s!tzll8täs!t. M r k t  2 4 ,  

stzstzp iion  4 4 7 .

und sämtliche Ersatzteile dazu,

Drillmaschinen
in jeder Breite und bewährter Konstruktion,

Klee - Sämaschinen,
für Hand- und Pferdebetrieb, 

stets am Lager.

Peters» Lulm,
M e r l i i M  W i c h e ,  B n m ib t ig » . A m t z .

U l l t a l l - ü a u x t a K e n l u r .

Line Einfall-Versieberungs-^Zentur m it grösserem Inlcasso ist 
2u vergeben. Rur Herren, die sieb persönlieb der Ausbreitung 
des Oesebäkts annekmen ^vollen und gute keteren-en aus­
weisen können, wollen ikre  sofortige Meldung unter Lb illre  
H .  H .  2 0  an die Annoncen - Expedition V s u k rS  L  O o . 

I n  I^OSSQ einsenden.

k i l l  üiöbl. . l iü iü ik i  s°gl.k7°'rmw?^.
Segierstraße 26. 3.

iL l i iö i lk ,  m öbl. W i k r s n i i i l j
I Ecke Neustadt. Markt und Gerechtestraße.

k§aeb d e m  A b l e b e n  unseres langMbrigen Ver­
treters kür Ik o rn  Herrn k o d s i* t  bösit^t unsere

KeliorLlvvrtl-ktunK tm- l l io r i i mi'! tm§<;>>uii§
n u r *

l l s r r  ^ V a l l L s .
V^ir bitten desbalb, sieb wegen Aufgabe von ^n^eigen 
a u s s e b l i e s s l i e b  an Lderrn ^ustus VVa l l i s  Zuwenden, 
weleber allein in der i^ags ist, die Vorteile, weleke unsere 
^nnoncen-Lxpedition ibren Xunden bietet, 2u ge wäbren.

A n n o n o s n - L x p s O i l i o n  8 u 6 o l f  k lo v s s ,
- s « p « n  SNk. , s .

Oek retvLsts Nlrms cker W e tt

,4 r b  b ln  le id e r  Ä n m s , r u m  S p s re a  § s »  

r v u n x e a .  D e r  e in r iz e  X s tk e e , 6 e r  m ir  

8cbm e6rt. is t b illig , v e ü  e r  m it

V^eber's OsrlsbLäer LsLssgevü rr

r u b e re ile l  v i r i l . "

^ e b e r 's  Osrlsbscker K^fseexe^ürr kst 
1rot2 seiner Zilllxlrelt dem vornebmerr 
beinsckmecker unentbehrlich, §ibt 
dem Kaktee einen prlcanten Oeschmadc, 
sovkie einen köstlichen O u k  und ver­
leibt ibm eine g o ld b ra u n e  barbe.

»  k r l v » t 8tu u ä s n .
» L. Ouinnä unä rrsa , §
A  bebrer und I-ebl-erin aus I'raolr' ^  
^  re iak , ?
^  I^ebrassistent in den Mtte^okulsa. ^  
^  3 8eKler8tr^86 1. ^

M  W  A I »  . .
bis 6° o uraiicht. auf Schuldschein rAAg 
sofort. Bis 5 Jahre rückzahlbar. ^  
diskret. Zahlrei h^Dankjchreiben S .v u
B r e s la u  I ,  Ta,chenstr. 23s24.

8p62.: Vonfedkrm.obue^owulrbU^
uis sokort, 4 8 tim m . ?u Z^ieleodo
8trum6nte. Latalog Zrati8.
L lo ^ s  N s ie r .  ^ o u is l ü o k l., kruHA
 ̂ H a rm o lliu n i3  in  a llo n  I^ändera

W e lt  Liogeu ilr r  eiZeneL

killNs:

A l k  W « ! , . . .
Wünschert S ie Aufklärung über ^ 

gangenheit, G eg enw art u. Z u k u m .^  
So schreiben Ä ie noch heute an den e 
zrgsten Spezialiften der W elt unter 
gäbe Ih res  Geburtsdatums und 
Erstaunliche Beweiie. Tausende 
Dankschreiben aus fast der ganzen 2v 
Auskunft gratis.

r .  v i r k s ,
____ _______ H a m b u rg  22.

k i e c k t e n !  ^  

V e i n s c k ä c l e n !  

N s u t a u s s c b l ä g e !  I
LLoslerrlos teile Lad auk ̂ uosed W l  
jeäem, velcder an ALsLe»-- 8  
VerL t»r,r!Q ^s- uncl S trrM V e- «  
»ev^erSD -r so^ie LLszuor* W 
rd o lÄ e » , L-'rserrle», oLLerre« K 
VeLneu, LrL,2LQärrr»Lsriu8^. 8  
leicket, rail, vre raklreieke ka- 
ILenlea, üie okt jLdrelLQ^ mit 
Lolcdeo I,eickea dedLktet vLreo. S
dLervoaLcdnel1u.ckLuerQr1dekreLt >
vurckea. 1 arrseucke OanlLseckreld.

s im I ie iü M i» ! «  M e l M  W
V,Llkmlik!s1r.2S.W!ssdaügk ö7 M

' S M W W V W W M '

K  ä ^ p k i l i s -  8
8 M  Heilung m kürzester Zeit ohne W  

Rücksall. ohne Einspritzung 8  
ZW  ohneSchntterkur. ohne sonstigen 8 »  
WW Gifte ohne Berufsftörung.
8W  Überall absolut unauffällig « 8  

durchführbar. Auskunft kosten- ^  
W 8  frei ohne rede Verpflichtung in M  
WW verschloss Kuvert ohne Auischr W » 
WW durch Apotheker Vr. vecker W» 
A M  in N iew erie (Lausitz).


